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Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


X auf das mit dem 1. Oktober 
Beſte ige begonnene vierte Quartal des 
„Geſelligen“ für 1895 werden 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 
Mk. 1,80 für Selbſtabholer, Mk. 2,20, wenn man ihn 
durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. Wer bei 
verſpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober an erſchienenen 
Nummern des Geſelligen durch die Poſt nachgeliefert haben 
will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
ſpaunenden Erzählung „In letzter Stunde“ von Karoline 
Deutſch gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Ans dem Berichte des ſozialdemokratiſchen 
Partei⸗Vorſtandes. 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht heute den Bericht des 
ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes an den bevorſtehenden 
Parteitag. 

Der allgemeine Theil des Berichtes ſkizzirt kurz die 
politiſchen Ereigniſſe ſeit dem letzten Parteitag, ſoweit ſie 
auf die Sozialdemokratie Bezug haben. Des Umſturz⸗ 
geſetzes wird mit einigen höhnenden Worten gedacht und 
daran die Verſicherung geknüpft, die Partei werde jeden 
gegen ſie gerichteten Streich zu pariren wiſſen. 

Beſonders erwähnt wird die Auflöſung von Verſamm⸗ 
lungen, namentlich in Bayern, an denen Frauen theil⸗ 
nahmen. Doch habe Druck Gegendruck erzeugt, und es ſei 
gerade in dieſem Jahre einez ſo rege Agitation unter den 
Arbeiterinnen in allen Theilen Deutſchlands entfaltet worden 
wie kaum zuvor. Ein Flugblatt über die ſozialpolitiſche 
Gleichberechtigung der Frau mit dem Manne iſt in 
180 000 Exemplaren verbreitet worden. 

Daun werden die ſozialdemokratiſchen Erfolge beiden Wahlen 
zu den Gewerbegerichten erwähnt, aus welchen der Partei⸗ 
vorſtand den Schluß zieht, Sozialdemokratie und Arbeiter⸗ 
klaſſe würden immer mehr gleichbedeutende Begriffe. Er: 
wähnt ſei, daß die Sozialdemokratie im ſächſiſchen Landtag 
14, im bayeriſchen 14, im württembergiſchen 2, im badi⸗ 
ſchen 3, im heſſiſchen 3, im altenburgiſchen 4 Sitze, und im 
weimariſchen, gothaiſchen, meiningiſchen, reußiſchen j. L. 
und ſchwarzburgiſchen je 1 Sitz inne hat. 

Der Parteitag hatte die Abſchaffung der Akkord⸗ 
arbeit beſchloſſen in denjenigen Druckereien, in denen 
ſozialdemokratiſche Parteiblätter hergeſtellt werden. Der 
Beſchluß iſt indeſſen nicht zur Ausführung gekommen unter 
Berufung auf den Verbandstag der Buchdrucker, welcher 
ſich in Breslau gegen die Abſchaffung ber Akkordarbeit 
erklärt habe. Der Parteitag möge ſich nochmals über die 
Sache äußern. Auch in dieſem Falle alſo hat wieder die 
Sozialdemokratie im eigenen Lager ihre wirthſchaftlichen 
Probleme nicht zu verwirklichen vermocht. Die allgemeine 
Reſolutioun des Buchdruckerverbandes kann hiergegen doch 
nicht angeführt werden, weil ja nichts die ſozialdemokratiſchen 
Preßunternehmungen verhindert, wenn ſie anders wollen, 
das „gewiſſe Geld“ ſo hoch zu bemeſſen, daß die Setzer einen 
Schaden nicht erleiden. Aber die ſozialdemokratiſchen Setzer 
wollen offenbar lieber auf Akkord arbeiten. 

Das meiſte Intereſſe nimmt der Kaſſenbericht in 
Anſpruch, der über die Einnahmen der Parteikaſſe aus den 
Taſchen der Arbeiter einigen Aufſchluß giebt. Die Rechnung 
erſtreckt ſich nicht auf den ganzen Zeitraum des Berichts⸗ 
jahres, ſondern nur auf die 11 Monate vom Oktober 1894 
bis Auguſt inkl. des laufenden Jahres. Die Geſammt⸗ 
einnahmen aus dieſem Zeitraum belaufen ſich auf 247 450 
Mark 70 Pf, alſo auf rund ½ Mill. Mk. und überſteigen 
die Einnahmen des Vorjahres um 5429 Mk. Gewiß be⸗ 
finden ſich darunter manche Tauſendmarkſcheine der Millionäre 

er Partei, aber in der Hauptſache ſind die Gelder von 
dem Verdienſt der Arbeiter zuſammengebracht. Dieſe Viertel⸗ 
Million ſtellt aber nur einen Bruchtheil deſſen vor, was die 
Sozialdemokratie im Lande zu Parteizwecken aufbringt, 
denn neben der Berliner Hauptkaſſe ſtellen die übrigen Partei⸗ 
kaſſen, die Wahlvereine u. ſ. w. ihre Auforderungen an die 
Arbeiter, ſo daß man kaum zu hoch greift, wenn man den 
Geſammtbetrag des Arbeitergeldes, das für ſozialdemokra⸗ 
tiſche Parteizwecke jährlich ausgegeben wird, auf min⸗ 
deſtens vier Millionen Mark ſchätzt. 

Es muß der Wahrheit gemäß feſtgeſtellt werden, daß die 
ſozialdemokratiſche Partei viel opferwilligere Mitglieder 
als alle andern Parteien hat. 

Die Einnahmen aus dem Ueberſchuß des „Vorw.“, dem 
Ueberſchuß der Buchhandlung und aus allgemeinen Ein⸗ 
nahmen (146 402 Mk.) ermöglichten es, nach Beſtreitung 
aller Ausgaben, eine Kapitalsanlage von 62857 Mk. 
zu machen. Unter den Ausgaben find zu erwähnen 11148 
Mark für Unterſtützungen an e 15 085 
Mark Prozeß⸗ und Gefängnißkoſten, 31893 Mk. für allge⸗ 
meine Agitation, 20 772 Mk. für Wahlagitation, 24 260 Mk. 
für Reichstagskoſten, 13 162 Mk. Gehälter und Verwaltungs⸗ 
koſten, 43 244 Mk. für Preßunterſtützungen, dieſe ver⸗ 
theilen ſich auf 14 Blätter. 

Die Strafliſte der Partei weiſt auf neben 18½ Jahren 
Zuchthaus für Schröder und Genoſſen in dem Eſſeuer 
Meineidsprozeß Gefängnißſtrafen von insgeſammt 64 Jahren 
10 Monaten und Geldbußen im Geſammtbetrage von 
34 120 Mk. > 
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Bruder Heinrich 


iſt vom Schwurgericht in Aachen am Donnerſtag frei⸗ 
geſprochen worden. Dieſe Nachricht wird alle diejenigen 
überraſchen, welche aus den Verhandlungen im Prozeß 
Mellage wiſſen, daß ſich die eidlichen Bekundungen dieſes 
Alexianerbruders im ſchärfſten Gegenſatze zu andern Zeugen⸗ 
ausſagen befunden haben und zwar derart, daß die Staats⸗ 
anwaltſchaft ſich genöthigt ſah, wenige Tage nach Beendigung 
des Mellageprozeſſes, den Bruder Heinrich wegen dringenden 
Verdachts, einen wiſſentlichen Meineid geleiftet zu 
haben, in Unterſuchungshaft zu nehmen. Der Staats⸗ 
anwalt hat nun dieſen Donnerſtag die Freiſprechung 
des Angeklagten beantragt, da der Nachweis von deſſen 
wiſſentlichem oder fahrläſſigen Meineid nicht erbracht 
ſei. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage, 
Bruder Heinrich wurde infolgedeſſen freigeſprochen und 
ſofort in Freiheit geſetzt. Die Koſten wurden der 
Staatskaſſe auferlegt. 

Gegen die Hauptbelaſtungszeugen Vikar Rheindorf und 
Auguſte Fieſel führte am ee die Vertheidigung viele 
Zeugen vor, welche die Glaubwürdigkeit und den 
Charakter der beiden Perſonen in ſchlimmes Licht ſtellen. 
Wir entnehmen den uns vorliegenden Verhandlungsberichten 
Folgendes: 


Bei der Vernehmung des Augeklagten Bruder Heinrich 

fragte der Vorſitzende: Haben Sie ein ſchwaches oder gutes 
Gedächtniß? — Br. Heinrich: Das weiß ich nicht. — Vor⸗ 
ſitzender: Sie ſollen bei der Unterredung des Rheindorf mit 
ſeiner Haushälterin geſagt haben: Ob Rheindorf herauskommt, 
das hängt von uns ab; wenn einer in unſern Händen iſt, dann 
hat kein Generalvikar mehr was zu ſagen; es kommt keiner 
heraus, der nicht zahm iſt u. ſ. w. — Br. Heinrich: Ich habe 
das nicht geſagt. — Vorſitzender: Sie ſollen auch geſagt haben: 
Quatſcherei, der Rheindorf muß alles eſſen, wir ſind klüger als 
die Dökterſch. — Br. Heinrich: Von den Doktoren und jo was 
kann ich mich nicht erinnern. — Vorſitzender: Haben Sie es 
nicht geſagt? — Br. Heinrich: Ich kann mich nicht erinnern. 
— Vorſitzender: Es fragt ſich hier nicht, ob Sie ſich erinnern, 
ſondern ob ſie es geſagt haben. — Br. Heinrich: Ich habe es 
nicht geſagt. — Vorſitzender: Sie bleiben alſo dabei, daß das 
ep 11. was Sie unter Eid ausgeſagt haben? — Br. Heinrich; 
Jawohl. * 
Der Zeuge Landgerichtsrath Dahmen (der Vorſitzende im 
Mellage⸗Prozeß) bemerkte u. A, daß er bei feiner großen Arbeits⸗ 
laſt nicht im Stande ſei, beftimmte Ausſagen zu 
machen. Er möchte aber Bezug nehmen auf ſeine Ausſagen 
wenige Tage nach der Verhandlung vor dem Unterſuchungsrichter. 
— Vorſitzender: Sie haben damals gejagt, daß der Angeklagte 
die Aeußerungen zur Fieſel beſtritten habe. — Zeuge: Ich muß 
betonen, daß Ausſage gegen Ausſage ſtand und daß ich zum 
Schluß darauf Bezug genommen habe und dem Angeklagten 
anheimgeſtellt habe, ob er nicht etwas zurücknehmen wolle. 
Derſelbe blieb aber bei feinen kategoriſchen Ausſagen. — 
Vorf.: Im Gegenſatz zu Fieſel und Rheindorf? — Zeuge: Jawohl. 
Rechtsanw. Gammersbach: Der Herr Rath hat gen daß 
Ausſage gegen Ausſage ſtand. — Zeuge: Ja, ſogar ſehr ſchroff. 
— Verth.: Weshalb wurde die Ausſage nicht protokollirt? — 
Zeuge: Weil kein Antrag geſtellt worden war. — Verth.: 
Alſo lediglich, weil es nicht beantragt wurde. — Zeuge: Ja. 

Wirthſchafterin * 8.8 Fieſel wurde zunächſt auf 
Antrag des Vertheidigers R.⸗A. Oſter über ihr Geſpräch mit 
dem Angeklagten befragt. Sie wiederholt alle die von ihr ſchon 
früher vorgebrachten Einzelheiten. Vorſ.: Erinnern Sie ſich über 
die einzelnen Ausſagen ganz genau? — Zeugin: Dem Sinne 
nach, ja. Die Worte kann ich nicht mehr genau widergeben. — 
Vorſ.: Hat Bruder Heinrich gejagt, es wäre beſſer, wenn Rhein: 
dorf für keinen exiſtirte? — Zeugin: Ja, für ſeine Geſundheit. 
— Vorſ.: Hat nicht Vikar Rheindorf gejagt, es ſei fo, als ob er 
vom Erdboden verſchwunden ſei? — Zeugin: Ja, Bruder Heinrich 
ſagte darauf, ſo müßte es auch ſein, das wäre das beſte. — 
Verth.: Wodurch ſind Sie zu Rheindorf gekommen? — Zeugin: 
Durch die Schweſter des Rheindorf. — Vorſ.: Wann ſind Sie 
von der alten Frau Rheindorf an Kindesſtatt angenommen 
worden? — Zeugin: Im Jahre 1890. — Vorſ.: Aus welchem 
Grunde wurden Sie wohl von der alten Frau Rheindorf an 
Kindesſtatt angenommen? — Zeugin: Weil ich ſie gepflegt 
hatte. — Verth.: R.⸗A. Oſter: Hat Rheindorf Sie und Ihre 
Familie mit hohen Geldſummen unterſtützt? — Zeugin: Jawohl. 

Der Zeuge Vikar Rheindorf vermag ſich auf Einzelheiten 
nicht mehr genau zu erinnern. Vorſ.: Es kommt uns haupt⸗ 
ſächlich darauf an, ob Sie ſich auf ein Geſpräch erinnern, das 
Bruder Heinrich mit Ihnen und der Fieſel geführt hat. Zeuge: 
Dieſe Unterredung ſchwebt mir jo vor, es iſt aber ſchon ſo lange 
her, daß ich mich auf alle Einzelheiten nicht mehr erinnern kann. 
Dagegen kann ich mich auf die Bemerkung des Zahmmachens 
noch ganz beſtimmt erinnern. Dieſe Aeußerung iſt bei mir haften 
geblieben, weil ich über dieſelbe ganz frappirt war. — Vorſ.: 
Nun Bruder Heinrich, Sie hören, was der Herr Kaplan ſagt. 
— Bruder Heinrich: Ich kann nur wiederholen, daß ich das 
nicht geſagt habe. 

Pfarrer Dhürnagel⸗Biesbach ſagte aus: Rheindorf ſei 
einige Jahre in Viesbach geweſen. Derſelbe habe eine koloſſale 
Phantaſie gehabt, fo daß er ihn einmal mit Münchhauſen ver⸗ 
glichen habe. Er halte Rheindorf für abſolut unglaubwürdig. 
Der Zeuge Rendant Kammacher⸗Biesbach bekundet: Rheindorf 
habe ihm einmal erzählt, daß er unter dem Bett feiner Haus⸗ 
hälterin viele Teufel geſehen habe. — Frau Zimmermann⸗ 
Biesbach: Die Fieſel ſei ihrer Meinung nach eine vollſtändig 
unglaubwürdige Perſon, die über alle Leute furchtbar geklatſcht 
habe. Der Verkehr zwiſchen Rheindorf und der Fieſel ſei ſehr 
intim geweſen. — Weber Dankler⸗Biesbach ſagt aus: Sowohl 
Rheindorf als auch die Fieſel haben über alle möglichen Leute 
geklatſcht. Am Oſtermontag habe ſich Rheindorf zwei Liter Korn 
bringen laſſen mit dem Bemerken, der ſei für einen armen 
Kranken. (Heiterkeit im Zuhörerraum). Eines Tages habe 
Rheindorf zu ihm geſagt: Ich habe meinen Haushalt abgeſchafft, 
wiſſen Sie nicht eine Stellung für die Fieſel? Als ich letzteres 
verneinte, ſagte Rheindorf: Wenn ich in der Trunkenheit einmal 
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zuviel reden ſollte, dann geben Sie mir nur eins auf den Mund. 
Ich antwortete: Das werde ich nicht thun, da habe ich vor einem 
geſalbten Prieſter doch zu viel Hochachtung. Rheindorf erwiderte: 
Ich bin wohl auf dem Hinterkopf geſalbt, nicht aber auf dem 
Vorderkopf (Heiterkeit im Zuhörerraum.) — Sowohl dieſer 
Zeuge als auch deſſen Ehefrau bekunden: Der Verkehr zwiſchen 
Rheindorf und der Fieſel ſei ihnen als ſehr vertraulich vor⸗ 
gekommen. E { 

Es wurden dann (unter Ausschluß der Oeffentlichkeit, 
da ſonſt der guten Sitte Gefahr drohe) noch vier Zeugen ver⸗ 
nommen, um das Verhältniß des Rheindorf zu der Fieſel feſt⸗ 
zuſtellen. 


Von der Generalverſammlung des Evangel. 
Bundes. 
Zwickau, 2. Oktober. 

Militäroberpfarrer Dr. Hermens⸗Magdeburg ſprach, wie 
bereits kurz erwähnt, in der Mittwoch⸗Verſammlung über: 
„Die gemein ſame Gefahr der evangeliſchen Kirche 
und der deutſchen Nationalität in der Diaſpora der 
deutſchen Grenzmarken.“ 

Es ſei ein offenes Geheimniß, daß ſelbſt die deutſchen 
Behörden im Elſaß der franzöſiſchen Sprache zu ſehr 
Spielraum ließen. Sogar von deutſchen Offizieren würde 
mit Vorliebe franzöſiſch geſprochen. Die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit ſei bemüht, ſhſtentisch den Proteſtantismus zurück⸗ 
udrängen. Ja, man habe feſtgeſtellt, daß ultramontaue 
Führer die Eroberung Straßburgs durch die Deutſchen als 
den Anbruch der Zeit bezeichnet haben, in welcher der 
Katholizismus zur Herrſchaft in Straßburg gebracht werden 
könne. Der Ultramontanismus halte am Franzöſiſchen 
feſt, und es ſei nicht unbedeutſam, daß ein Knabe, der 
gefragt wurde, ob er deutſch ſei, geantwortet habe: „Nein, 
ich bin katholiſch!“ 

Redner ſchilderte dann, wie in der Diaſpora Weſt⸗ 
preußens das Deutſchthum ebenfalls immer mehr 
zurückgedrängt worden iſt, und wie heute allgemein 
das Deutſchthum mit dem Proteſtantismus, dagegen das 
Polenthum mit dem Katholizismus für identiſch gilt. 
Romanismus und Polenthum 5 ſich zuſammengethan, 
um zugleich mit dem Deutſchthum auch den Proteſtantismus 
zu verdrängen. Aus Waldenburg in Schleſien kommen 
ähnliche Klagen. Gutfundirte Kaſſen und Vereine betreiben 
unter prieſterlicher Leitung die Poloniſirungs⸗ 
geſchäfte. Darin liege der Grund der ſtetigen Abnahme 
der deutſchen Bevölkerung, das aber ſei klar: Die Evan⸗ 
geliſchen würden zu poloniſiren und die Poloniſirten zu 
katholiſiren geſucht. Nothweundig ſei es, in jene Bezirke 
nur ſolche Beamte zu ſtellen, die das Herz auf dem rechten 
Flecke haben. Nothwendig ſei auch eine erhöhte Fürſorge 
für die evangeliſch⸗kirchlichen Beſtrebungen. Was im Oſten 
für den Proteſtantismus geſchieht, das geſchieht auch immer 
für das Patriotiſche, für das Deutſchthum. 

Wie wir hören, hat der Zentralvorſtand des Evange⸗ 
liſchen Bundes (die meiſten Sitzungen fanden unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt) für den Bau eines Diakoniſſen⸗ 
hauſes in Freiburg in Baden zur Ausbildung von 
Diakoniſſen für die Diaſpora zwanzigtauſend Mark 
bewilligt. 

In der zweiten Hauptverſammlung am Donnerſtag hielt 
Profeſſor D. Achelis⸗Marburg den Hauptvortrag über 
„Proteſtantismus und Kirche“. Nach Annahme einer 
Reſolution, die ſich „an unſere evangeliſchen Volksgenoſſen“ 
richtet, zur ſozialen Frage Stellung nimmt und ſich gegen 
die Anſprüche des Papſtes auf die Weltherrſchaft und gegen 
ein Rundſchreiben Leo's XIII. über das Roſenkrauz⸗ 
Gebet wendet, ſchloß die 8. Generalverſammlung. Die 
e Generalverſammlung ſoll in Darmſtadt abgehalten 
werden. 


Berlin, den 4. Oktober. 


— Die Kaiſerin Friedrich verläßt am 16. Oktober 
Schloß Friedrichshof km Taunus). Mit dieſem Tage wird 
d' dortige Hofhaltung aufgegeben. Die Kaiſerin wird ſich zu⸗ 
nächſt nach Straßburg begeben, von dort nach Wörth, um 
emeinſchaftlich mit dem Kaiſer der Enthüllung des Kaiſer 
Friedrich⸗Denkmals beizuwohnen. Den Winter beabſichtigt die 
Kaiſerin Friedrich in Italien zu verbringen. 

— Der Oberlandesgerichtsrath Elenz in Köhn iſt, wie die 
„Poſt“ hört, zum Geheimen Juſtizrath und vortragenden 
Rath im preußischen uſtizminiſterium ernannt worden und 
wird bereits in dieſen Tagen in Berlin eintreffen. 


— Dem Hiſtorienmaler Profeſſor Adolf Menzel iſt am 
Donnerstag in der Stadtverordnetenverſammlung das Ehren⸗ 
bürgerrecht der Stadt Berlin einſtimmig verlieher, worden. 

— Die vier deutſchen Offiziere, welche ihren nach 
Chile kommandirten Kameraden vorausgereiſt waren, ſind 
glücklich in Talcahnano angelangt. Es find die Lieutenants 
Bronſart von Schellendorff, Graf Königsmarck, Kurt Grahl und 
N. Schneevoigt. Die Herren fuhren ſofort mit der Bahn nach 

oncepcion, wo fie vom deutſchen Konſul, mehreren deutſchen 
Herren und chileniſchen Offizieren auf dem Bahnhofe empfangen 
und zu einem glänzenden Feſtmahl geführt wurden. 


— Die 14. Hauptverſammlung der deutſchen Vereine 
für das höhere Mädch enſchulweſen tagt jeit Donnerſtag 
in Coblenz. Ein Vortrag von Raßfeld - Elberfeld, welcher 
die Frauenfrage und höhere Mädchenſchule im Auſchluß an die 
preußiſchen Beſtimmungen vom 31. Mai 1894 behandelte, fand 
allſeitige Zuſttmmung. Beſonders ſprach ſich die Verſammlung 
nach lebhafter Debatte faſt einſtimmig dafür aus, daß zur Er⸗ 
reichung der Bildungsſtufe der höheren Mädchenſchule an ihrem 
Aufbau in gehn aufſteigenden Jahresklaſſen feſtzuhalten ſei. 
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— Die „Deutſche Evangel. ease bringt wiederum 
einen Artikel des Hofpredigers a. D. Stöcker über die Kartell⸗ 
politik. Stöcker geht in dieſem Artikel näher auf den Fürſten 
Bismarck ein und erklärt, in der auswärtigen Politik ſei, 
ſeiner Anſicht nach, Fürſt Bismarck der größte Staatsmann der 
Weltgeſchichte, in der nationalen Politik einer der größten, in 
der inneren Politik aber ſei er ihm als ein wenig glücklicher, 
in der innerſten Politik, d. h. in der Pflege der ſittlich⸗religiöſen 
Lebensmächte, als ein für Deutſchland ver hängnißvoller 
Staatsmann erſchienen. Dies ſei ſeine, Stöckers, Anſicht 
ſtets geweſen. Der Brief an Hammerſtein ſei nur geſchrieben 
worden in der Ueberzeugung, daß die mittelparteiliche Politik 
das Reich gefährde. 

— Nach einer Verfügung des Miniſteriums des Innern 
ſollen die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften von jetzt 
ab Auskunft geben über die für ſie maßgebenden Grundſätze für 
die techniſche Berechnung der Prämienreſerve. nsbeſondere 
ind mitzutheilen die zur Anwendung kommenden terbetafeln, 
die Zinsfüße, die Nettoprämien und Zuſchläge, ſowie eine genaue 
Beſchreibung der Berechnungsweiſe der Reſerven und Prämien⸗ 
überträge. 

— Am 8. Oktober wird der Fernſprechverkehr von 
Berlin und Hamburg mit Koppenhagen eröffnet. Die 
Gebühr für ein Geſpräch von drei Minuten beträgt drei Mark. 

— Major v. Wißmann's Schwiegervater, der Geh. 
Kommerzienrath Eugen Langen, Mitglied des Kolonial- 
rathes, iſt auf ſeinem Landgute bei Köln am Donnerſtag in Folge 
einer Herzlähmung plötzlich geſtorben. 

— Die ſchon erwähnte Zurückweiſung des von dem 
Deutſch⸗Amerikaner Stern wegen ſeiner Verurtheilung in der 
bekannten Kiſſinger Angelegenheit, eingelegten Gnadengeſuches 
iſt ſchon deshalb erfolgt, weil Stern gewillt war, unter keinen 
Umſtänden die ihm zuertheilte Gefängnißſtrafe abzuſitzen. Das 
ging ſchon daraus hervor, daß er längſt wieder nach New⸗Mork 
abgereiſt iſt. Mit Rückſicht auf dieſe Nichtachtung eines 
richterlichen Urtheils mußte ſein Begnadigungsgeſuch abgewieſen 
werden. Stern verliert nunmehr die geſtellte Kaution in 
Höhe von 80000 Mark und kann vor Verjährung der Sache 
deutſchen Boden nicht mehr betreten. Im Falle einer Be⸗ 
gnadigung hätte die zweiwöchige Gefängnißſtrafe in Geldbuße 
umgewandelt werden müſſen, und da dieſe Buße nicht wohl höher, 
als mit 1000 Mark zu bemeſſen geweſen wäre, ſo würde Stern 
faſt feine ganze Kaution zurückerhalten und nicht die geringſte 
Strafe empfunden haben. 

— Vöm Papſte iſt unlängſt einem Mitarbeiter der Peters⸗ 
burger „Now. Wremja“ eine Unterredung gewährt worden, in 
welcher u. a. auch die Polen berührt wurden. Der Papſt 
2 ſich: „Ich habe immer wieder allen Polen geſagt: 

reunt die religiöſe Seite von der Politik, laßt von 
dieſer! Die hiſtoriſchen Geſchicke waren derart, daß Ihr die 
Selbſtſtändigkeit verloren habt und einer Macht Euch unter⸗ 
ordnen müßt. Ihr müßt ihr gehorchen, anders kann ich 
auf Eure Beziehungen zu Rußland nicht mein Augenmerk lenken. 
Auch in meiner Encyklita an die Polen ſprach ich daſſelbe aus.“ 

Was der Papſt da den Polen Rußland gegenüber räth, 
ſollten dieſe auch anderen Ländern gegenüber, in welche das ehe⸗ 
malige Polenreich aufgegan jen iſt, beherzigen 

Deutſch⸗Afrika. Einem Bericht des Gouverneurs 
v. Wißmann entnehmen wir nach dem „Deutſch. Kol.⸗Bl.“ 
Folgendes: 

In den beiden großen Pflanzungen Derema und Nguelo, 
die faſt ausſchließlich Kaffee bauen, hielt ich mich einige Tage 
auf. Ich möchte, nachdem ich in vielen anderen tropiſchen 
Gegenden Pflanzungen geſehen habe, meine Anſicht dahin aus⸗ 
ſprechen, daß wenigſtens die älteren Pflanzungen nun an dem 
Punkt angelangt ſind, wo die Arbeit lohnt. 

Aus Mpwapwa geht der „Köln. Volksztg.“ folgendes 
Stimmungsbild von einem alten Kulturmiſſionar zu: 

Ich ſitze hier in der Feſte Mywapwa und habe eine Thätig⸗ 
keit, wie ſie ſchöner nicht zu denken iſt. Ich brenne Kalk, habe 
einen Steinbruch angelegt, baue die Feſte mit Zinnen und 
Thürmchen, wie eine rheiniſche Burg. Habe einen Viehſtand 
von 500 Rindern und an 1000 Ziegen und Schafe, und habe 
Verſuche mit Kokos, Kaffee, Baumwolle u. ſ. w. auf der Walze. 
Wege habe ich anlegen laſſen nach Tabora, 34 Kilometer lang, 
8 Meter breit, nach Kiloſſa u. ſ. w., alle werden mit Schatten⸗ 
bäumen bepflanzt; der nach Kiloſſa iſt ſchon mit Maulbeer be⸗ 
* Der hieſige Fluß, der etwa 500 Meter von der Station 

m Sande verlief, wird durch Sammelbecken, Wehre und Dämme 
regulirt. Ein Weinberg ſogar iſt im Entſtehen begriffen. Es 
iſt eine kulturelle Arbeit hier, wie ſie mir ſehr zuſagt. Neuer⸗ 
dings habe ich eine Eſelpoſt zum Kalkholen eingerichtet; es 
wird gepflügt, und nebenbei verſuche ich, Zebras einzufangen, 
um damit Zähmungsverſuche zu machen. Gehe ich auf Expedition, 
ſo werden Routen aufgenommen, Karten gezeichnet n. ſ. w. 
Täglich giebts hier Klagen zu erledigen, man unterhält ſich dann 
mit den Leuten und erfährt ſo ſehr viel, was man ſonſt nicht 
erfahren würde. Entgegen vielen anderen Anſichten habe ich ſo 
erfahren, daß die Anſichten über Gott, Leben und Sterben uſw. 
ich völlig mit den uuſrigen decken; dabei ſpielt allerdings 
0 noch eine große Rolle. 

Oeſterreich⸗Ungarn, In Ungarn macht die Be⸗ 
völkerung bei Einführung der mit dem Zivilehe⸗Geſetz ver⸗ 
bundenen Zivilſtandsregiſter (Matrikel) Schwierigkeiten. 
In den Ortſchaften Trzſtena und Turdoſſin drangen 
die Einwohner in das Amtslokal des Matrikelführers, 
zerriſſen die Bücher und vertrieben den Matrikelführer. 
Das von dem Vorgange verſtändigte Stuhlrichteramt ver⸗ 
fügte, daß die Matrikelführer nöthigenfalls unter Anwendung 
von Gewalt wieder in das Amt eingeführt werden. Einige 
Geiſtliche, welche der Aufreizung der Bevölkerung be⸗ 
ſchuldigt werden, ſind verhaftet und das geſetzliche Ver⸗ 
jahren ift gegen fie eingeleitet worden. 


Frankreich verbeſſert ſeine Schußwaffen. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat 1¼ Millionen für Verbeſſerung des Lebel⸗ 
gewehrs gefordert. Die Verbeſſerung beſteht in einem 
kleinen Apparate, wodurch die Schuelligkeit, Sicherheit und 
Durchſchlagskraft des Schuſſes erhöht wird. j 

Senator Magnier, der, wie ſchon erwähnt, plötzlich 
und unerwartet nach Paris zurückgekehrt iſt und ſich ſelbſt 
dem Unterſuchungsrichter geſtellt hat, hat, wie es ſcheint, 
die Abſicht, einen großen Skandal zu provoziren. Frau 
Magnier erklärte einem Zeitungsberichterſtatter, ihr Mann 
beſitze Beweiſe für die Beſtechlichkeit einer großen Zahl 
von Parlamentariern; der eigentliche Südbahnprozeß 
werde erſt jetzt beginnen. 

Türkei. In Konſtantinopel haben die Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen den chriſtlichen Armeniern und den 
Mohamedanern zum Sturze des erſt vor wenigen 
Monaten in's Amt gekommenen Großveziers Said Paſcha 
geführt. Zu ſeinem Nachfolger iſt, wie geſtern ſchon 
arwähnt, Kiamil Paſcha ernannt worden. 

Die Un ruhen haben ſich in der Nacht zum Donners⸗ 
tag wiederholt. Auf mehrere von Chriſten bewohnte 
Häuſer wurden Angriffe verübt, ſelbſt die Kirchen, in 
welche ſich viele Armenier geflüchtet hatten, wurden nicht 
verſchont, und die Polizei hatte große Mühe, die Gottes⸗ 
äuſer vor der Zerſtörung zu ſchützen. Die türkiſchen 
rieſter predigen auf den Straßen den „heiligen Krieg“ gegen 
die Fremden. b 
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Bel ben berhafteken Armeniern find 1500 Revolver 
engliſchenJabrikats und eine große Menge von Patronen 
gefunden worden. 

Auf eine von einem Mädchen in der Kathedrale in 
Kum⸗Kapu an den Patriarchen gehaltene Anſprache 
erwiderte der Patriarch, er kenne die Noth und die Wünſche 
der Nation vollſtändig, ſein Herz blute ſtets, wenn er 
darauf bezügliche Nachrichten erhalte, er thue ſein Möglichſtes. 
Der Patriarch ſchloß mit den Worten: „Beruhigt Euch, 
vertraut mir, hoffet, daß ich Eurer Stimme bei der 
Pforte und den Mächten Gehör verſchaffen werde. Ver⸗ 
geſſet jedoch nicht, daß wir Chriſten ſind, und daß uns 
unſer Erlöſer Geduld befahl. ri alſo aus und kehret 
heim. Gott ſchütze und ſegne Euch.“ 
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Weſtpreußiſche Provinzial ⸗Lehrer⸗Verſammlung. 


O Konitz, 3. Oktober. 


Der heutige Tag war ganz den Geſchäften der einzelnen 
Zweigvereine gewidmet. Von 8-9 Uhr Vormittags tagte 
der Lehrer⸗Emeriten⸗Unterſtützungsverein. Aus den Berichten 
geht hervor, daß dieſer Wohlthätigteitsverein auch in dieſem 
— 5 wieder über 1000 Mk. an dürftige Emeriten vertheilen 
onnte. 

Darauf hielt die Delegierten ⸗Verſammlung des 
Provinzial⸗Lehrervereins ihre Sitzung ab. Der Vorſitzende 
konnte die erfreuliche Mittheilung machen, daß die Zahl der 
Mitglieder des Provinzial⸗Lehrervereins auch in dem verflojjenen 
Vereinsjahre noch gewachſen iſt, obwohl der Verein der 
katholiſchen Lehrer ſehr rührig iſt. Nach Erledigung der Kaſſen⸗ 
geihäfte und Erſtattung des Verwaltungsberichtes traten die 
Delegierten in die Berathung des Antrages Schwetz⸗Eintracht 
ein: „Auch Vereine unter 10 Mitgliedern dürfen einen Delegierten 
entſenden.“ Die Vertreter der größeren Vereine ſahen in 
dieſem Antrage eine Gefahr für das Vereinsleben, während die 
Vertreter der kleineren Vereine lebhaft für den Antrag ein⸗ 
traten. Aus dieſem Gegenſatze der Intereſſen half glücklich der 
Vermittelungsantrag, es dem Vorſtande zu überlaſſen, ob er 
kleinen Vereinen auf Antrag das Recht zugeſtehen will, einen 
Vertreter entſenden zu dürfen. Dieſer Vorſchlag fand Annahme. 

In der Zeit von 12—1½ Uhr tagte der Peſtaloz zi⸗ 
Werein. Die Berichterſtattung ergab ein erfreuliches Kaſſenbild. 
Schon jetzt hat der Verein ein Vermögen von rund 37000 Mk., 
dem noch etwa 15000 Mk. zuzuzählen ſind, die noch von 
den alten Vereinen verwaltet werden. Der Verein zählt an⸗ 
nähernd 900 Mitglieder und unterſtützt zur Zeit 41 Wittwen 
mit je 50 Mk. jährlich. Es iſt wenig verſtändlich, daß noch jo 
viele Lehrer der Provinz von der Bedeutung und dem Segen 
des Vereins ſcheinbar keine Ahnung haben. 

Von 2—3 Uhr berieth die Lehrerſterbekaſſe ihre An⸗ 
gelegenheiten. Auch dieſe Vereinigung iſt noch wenig bekannt, 
und doch ſollte es kein Lehrer verabſäumen, wenigſtens mit 
200 Mk. einzutreten, denn die Jahresbeiträge ſind außerordent⸗ 
lich niedrig und der Stand der Kaſſe iſt ſehr gut. 

Um 3 Uhr trat die Provinziallehrer⸗Verſammlung zur 
Schlußſitzung zuſammen. Der erſte Vorſitzende dankte für 
alle Veranſtaltungen und hob hervor, daß die Verſamm⸗ 
lung in Konitz eine der glanzvollſten geweſen ſei, die 
der Provinzial⸗ Verein je abgehalten hat. Der Vorſitzende 
des Ortsausſchuſſes wünſchte dann allen Gäſten ein herzliches 
Lebewohl. Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung. 


Generalverſammlung des Verbandes katholiſcher 
Lehrer Weſtpreußens. 
III. 
X Pr. Stargard, 3. Oktober. 


Heute früh wurde für die verſtorbenen Verbandsmitglieder 
in der Pfarrkirche durch Herrn Ortspfarrer Block ein Seelen⸗ 
amt gehalten. Dann folgte die Schlußſitzung der Vertreter⸗ 
verſammlung. Dieſe begann mit der Verleſung des Protokolls 
über die Kellnerſtiftuug, an deren Satzungen noch einige 
Aenderungen vorgenommen worden waren. Die Herren der 
Kommiſſion gehören zum proviſoriſchen Vorſtand, bis die 
Satzungen die behördliche Beſtätignug erhalten haben. Sodann 
wurden die geſtellten Anträge durchberathen. Dieſe lauten 
wie folgt: Die Anträge für die Delegirtenverſammlung müſſen 
mindeſtens drei Monate vor derſelben von den antragjtellenden 
Vereinen dem Provinzialvorſtande zugehen; fie find zur Durch⸗ 
berathung den Ortsvereinen vom Provinzialvorſtand mindeſtens 
ſechs Wochen vor der Delegirtenverſammlung zuzuſtellen. Die 
Anträge der Provinzialverſammlung ſind 14 Tage vor der 
Verſammlung bekannt zu geben. Sämmtliche Mitglieder des 
Provinzialvorſtandes, welche ſich an der Provinzialverſammlung 
betheiligen, oder im Intereſſe des Provinzialverbandes Reiſen unter⸗ 
nehmen müſſen, wie auch die vom Vorſtande beſtimmten Vortragenden 
auf der Provinzialverſammlung erhalten, wenn ſie nicht als 
Delegirte vom Ortsverein entſchädigt werden, Entſchädigung der 
Fahrkoſten aus der Provinzialkaſſe. Den Vertretern werden die 
halben Reiſekoſten aus der Kaſſe des Provinzialvereins gezahlt. 
Die andere Hälfte trägt der Ortsverein. Dieſe Anträge wurden 
angenommen. 

Die nächſtjährige Provinzialverſammlung ſoll im Herbſte in 
Zoppot ſtattfinden, falls nichts anderes beſtimmt wird. 
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Poſener Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 
( Schneidemühl, 3. Oktober. 


Am Donnerstag fanden morgens zwei Abtheilungs⸗ 
ſitzungen ſtatt. In der einen ſprach Pacyna⸗Poſen über: 
„Die Mängel unſerer heutigen Schülerbüchereien“, in der anderen 
Rektor Röſener⸗Kempen über die Frage: Was kann die Schule 
zur Förderung der Mäßigkeitsſache thun? 

Darauf begann die Allgemeine Pojener Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung, die von mehr als 600 Perſonen beſucht 
war. Unter den Ehrengäſten befanden ſich Landrath und Kammer⸗ 
herr v. Schwichow⸗Kolmar, Erſter Bürgermeiſter Wolff, 
Superintendent Grütz macher u. A. Nach dem Vortrage des 
8. Pſalms begrüßte Erſter Bürgermeiſter Wo ff die Verſammlung 
Namens der Stadt, Direktor Ernſt Namens des Ortsausſchuſſes 
und Dries ner⸗Poſen Namens des Geſammtvorſtandes des 
Provinzial⸗Lehrervereins. An den Kultusminiſter wurde ein 
Ergebenheitstelegramm abgeſandt. 

Sodann hielt Direktor Ern ſt⸗Schneidemühl den erſten Vortrag 
über: „Die Umgeſtaltung der Bildungsziele der Volksſchule 
nach den Forderungen der Gegenwart“. Der Redner führte 
unter dem Beifall der Verſammlung etwa folgendes aus: 
Die Gegenwart verlangt eine harmoniſche Entwickelung des 
Individiums auf religiös⸗ſittlicher und nationaler Grundlage mit 
den praktiſchen Zielpunkten der individuellen Selbſterhaltung und 
der Eingliederung in den ſtaatlichen und wirthſchaftlichen 
Organismus. Der erſte, grundlegende Unterricht in der Volks⸗ 
ſchule iſt ſo zu organiſiren, daß dem Kinde der Zugang zu allen 
öffentlichen Bildungsanſtalten eröffnet wird. Der Unter» 
bau aller öffentlichen Unterrichtsanſtalten muß darum aus 
pädagogiſchen, ſozialen und praktiſchen Gründen für alle Anſtalten 
einer geme inſam ſein. Die gemeinſame Elementar ⸗ 
ſchule umfaßt vier Schuljahre und ertheilt einen die kindlichen 
Anlagen harmoniſch entwickelnden anſchaulichen Geſinnungs⸗, 
Sach⸗ und Formenunterricht, der ſeinen Mittelpunkt in der 
Umgebung des Kindes hat und ein Hauptgewicht auf die ſichere 
und lebens volle Perf und Aneignung der elementaren 
Kenntniſſe und Fertigkeiten im Sprechen, Leſen, Schreiben 
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and Rechten legt. Eln abgelrenüter Unterkicht in den Nealien, 
owie in der Raumlehre und im Zeichnen iſt auszuſchließen. 
m der Elementarſchule möglichſt gleichmäßig geweckte zuzuführen, 
iſt mit derſelben eine Kleinkinder ſchule (Kindergarten) 
organiſch zu verbinden, deren Beſu für alle der elterlichen 
Beaufſichtigung und Pflege ermangelnden Kinder vom dritten 
Lebensjahre ab obligatoriſch iſt. Auf der gemeinſamen 
Elementarſchule baut ſich die Oberſtufe der Volksſchule 
(Bürgerſchule) auf. Sie ift die Bildungs anſtalt für die große 
Mehrheit der in Laudwirthſchaft, Gewerbe und Juduſtrie thäligen 
Bevölkerung. Sie hat die in der Elementarſchule begonnene 
Erziehungsarbeit unter möglichſter Berückſichtigung des modernen 
ſtaatlichen, geſellſchaftlichen und wirthſchaftlichen Lebens fort⸗ 
zuführen. Die harmoniſche Entwickelung der menſchlichen Kräfte, 
die klare Auffaſſung der dem allgemeinen Verſtändniſſe nahe 
liegenden wiſſenſchaftlichen Anſchauungen und die praktiſche 
Verwerthbarkeit des Wiſſens und Könnens find als gleichartige 
Geſichtspunkte im abſchließenden Unterricht der Volksſchule zur 
Geltung zu bringen. Die Oberſtufe der Volksſchule bedarf dem⸗ 
nach einer zeitgemäßen Reviſion und Ergänzung von Lehr⸗ 
ftoffen und Lehrſtoffgruppen. Insbeſondere ſind die Elemente 
der Verfaſſungs⸗ und Rechtskunde, der Volks und Privat; 
e e der Geſundheitspflege, der Buchführung und der 
Haushaltungskunde in den Lehrplan 3 — Für die im 
letzten Schuljahre ſtehenden Mädchen iſt ein einjähriger praktiſcher 
Haushaltungs⸗ und Kochkurſus einzurichten. 

Die körperliche Entwickelung der Schulkinder iſt durch 
obligatoriſchen Turnunterrichk mit Einſchluß der Jugend⸗ 
ſpiele und verbeſſerte ſchulhygieniſche Einrichtungen zu fördern. 
Zur Ausbildung der Handfertigkeit iſt Gelegenheit zu geben. 
Die Bildungs- und Erziehungsarbeit der Volksſchule muß in der 
obligatoriſchen Fortbildungsſchule fortgeſetzt werben, 
und zwar im engeren Anſchluß an den praktiſchen Lebeusberuf 
des Schülers und unter Hervorhebung der von der Gegenwart 
geforderten neuen Lehrſtoffe. Zur ſicheren Erreichung der 
Bildungsziele werden als weſentlich bezeichnet: eine eutſprechende 
Ausſtattung der Schule; eine Klaſſenfreguenz von höchſtens 50 
Kindern und Jahreskurſe; die unentgeltliche Lieferung der Lern⸗ 
mittel; eine entſprechende Vorbildung und ſoziale Stellung des 
Lehrerſtandes; und endlich die allgemeine Fachanſſicht. 

Im Anſchluß an den Vorkrag wurde vom Referenten 
folgende Erklärung vorgeſchlagen: Der Poſener Provinzial⸗ 
Lehrerverein erachtet es als eine dringende Aufgabe der Unter⸗ 
richts⸗Verwaltungen des deutſchen Reiches, auf eine dieſen Grund⸗ 
ſätzen entſprechende Reviſion der Lehrpläne baldigſt Bedacht zu 
nehmen und eine Organiſatlon der Volksſchule auf der Grund⸗ 
Bi der gemeinſamen Elementarſchule herbeizuführen. (Brauſender 

eifall.) 

Nach lebhafter Debatte wurden die vom Referenten auf 
geſtellten Sätze angenommen. 

Weiter hielt Rektor Schwarz⸗Juowrazlaw einen Vortrag 
über: „den erſten deutſchen Sprachunterricht mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der zweiſprachigen Schulen“. Der 
Referent begründete u. a. folgende Leitjäge: Ziel dieſes Unter⸗ 
richts iſt hauptſächlich die Gewinnung des Sprachſchatzes, den die 
deutſchen Kinder zur Schule mitbringen, ſo daß die polniſchen 
Kinder das Deutſche hinfort als geiſtiges Verkehrs⸗ und Bildungs⸗ 
mittel gebrauchen und mit den deutſchen konkurriren können. 
Der Unterricht im Leſen und Schreiben iſt mit dem Sprach- und 
dem Anſchauungsunterricht ſo zu verbinden, daß dieſem die 
Führerrolle bleibt.“ Nach längerer lebhafter Debatte wurden 
die Leitſätze angenommen. Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 

Später fand ein Feſtmahl ſtatt, an dem etwa 600 Per⸗ 
ſonen theilnahmen. Das Hoch auf den Kaiſer brachte Erſter 
Bürgermeiſter Wolff⸗Schneidemühl aus, das Hoch auf den 
Kultusminiſter Driesner⸗Poſen, der auch die Antwort des 
Miniſters auf die Begrüßung verlas. Abends beſchloſſen Konzert, 
Aufführung und Tanz den Lehrertag. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, 4. Oktober. 

— Die deutſche Seewarte in Hamburg hat eine 
Sturmwarnung erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luft⸗ 
drucks über Nordſchottland, in öſtlicher Richtung ſort⸗ 
ſchreitend, ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde wahrſcheinlich macht. 

— Während die Nachrichten über die Kartoffelernte 
fortgeſetzt günſtig lauten, hat ſich die Hoffnung, bei den 
Zuckerrüben den Ausfall in der Zeutnerzahl durch Zucker⸗ 
gehalt erſetzt zu ſehen, wozu das ſchöne Wetter der letzten 
Monate berechtigte, nach den „W. L. M.“ nicht erfüllt. 
Man ſchreibt das dem Umſtande zu, daß der Boden nicht 
Feuchtigkeit genug beſitzt. — Die Obſternte iſt noch im 
vollen Gange und kann ſich noch über vierzehn Tage bis 
drei Wochen erſtrecken, da man die ſpäten Winterfrüchte 
ſo lange wie möglich am Baum beläßt. Im Ganzen iſt 
die Obſternte etwas über mittel. Die Aepfelbäume haben 
an vielen Orten ſogar ſehr reich getragen, Birnen ſind da⸗ 
gegen ebenſo wie Pflaumen nur mittelmäßig im Ertrag ge⸗ 
weſen, jedoch ſind letztere nicht ſo mit Würmern beſetzt, 
wie in 1 Jahren. Die Preiſe ſind für Aepfel denn 
auch ſchon ziemlich N obgleich unſere Aepfelwein⸗ 
keltereien und die Elbinger Obſtverwerthungsgenoſſenſchaft 
willige Abnehmer ſind. Man muß nun auch daran denken, 
daß die Bäume, wenn ſie regelmäßig tragen ſollen, auch 
regelmäßig gedüngt werden müſſen. Ein Obſtbaum von 
mittlerer Größe, d. h. 6 Meter Kronendurchmeſſer, ent» 
zieht dem Boden jährlich etwa 250 Gramm Stickſtoff, 500 
Gramm Kali und 200 Gramm Phosphorſäure. 100 Liter 
unverdünnte Miſtjauche . etwa den Stickſtoff⸗ und 
Kaliverbrauch eines ſolchen Baumes, aber nicht das 
Phosphorſäurebedürfniß. Um den Baum nun nicht an 
Phosphor Hunger leiden zu laſſen, iſt zu der Mijtjauche 
eine Beigabe von 1 bis 1½ Kilo Superphosphat nöthig. 
Jede Obſtdüngung äußert ihre Wirkung gewöhnlich erſt 
im zweiten Jahre. 

— Zu der am 7. bis 10. Februar n. Is. ſtaltfindenden 
Geflügel⸗Ausſtellung des Weſtpreußiſchen Geflügel- und 
Taubenzüchter⸗Vereins zu Culm hat der Herr Ober⸗Präſident 
die Genehmigung ertheilt, im Anſchluß an die Ausſtellung 3000 
Looſe à 50 Pf. im Regierungsbezirk Marienwerder auszugeben. 

— Von mehreren Wohnſitzgemeinden ſind, nach einem 
Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 8. Mai 1895, ſowohl 
nach dem Kommunalabgabengeſetz vom 27. Juli 1885 als auch 
nach dem am 1. April 1895 in Kraft getretenen Kommunale 
abgabengeſetz vom 14. Juli 1893 nur diejenigen zur Heranziehung 
des Zenſiten zur Kommunaleinkommenſteuer berechtigt, welche 
einen vorjährigen Aufenthalt deſſelben von mindeſtens 
3 Monaten in ihrer Gemeinde dem dies beſtreitenden Zenſiten 
gegenüber nachzuweiſen in der Lage ſind. 

— Der Graudenzer Ruderverein veranſtaltet dieſen 
Sonntag ſein Abrudern durch eine Auffahrt der Boote in 
Begleitung der paſſiven Mitglieder. Für dieſe iſt der Dampfer 
„Fortuna“ gemiethet; die Abfahrt erfolgt um 2 Uhr Nachmittags 
vom Bootshauſe aus nach Böslershöh. Vorher findet im Boots⸗ 
hauſe die „Taufe“ eines neuen Bootes, eines 12 Meter langen, 
50 Zentimeter breiten Gig⸗Doppelzweiers ſtatt. Das Boot iſt 
vor kurzer Zeit auf der Heidtmann'ſchen Bootswerft in Hamburg 
für den Verein erbaut und ſoll im nächſten Jahre bei Regatten 
des Preuß. Regattaverbandes an den Start geſchickt werden. 

— [Perſonalien bei der Forſtverwaltung.] Frank, 
Forſtauſſeher in der Oberförſterei Karnkewitz, iſt nach der, 
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Oberförſterel Berntuchen (Regierungsbezirk Köslin) verſetzt; 
Gieſe, Forſtauſſeher in der Oberförſterei Berntuchen, zum 
Förſter ernannt und demſelben die Förſterſtelle in Waheken 
(Regierungsbezirk Köslin) übertragen; Hartung, Forſtaſſeſſor 
zu Eberswalde, die Verwaltung der onen, endantenſtelle 
für die Oberförſterei Kullik, Turoſcheln und Kurwien, mit dem 
Amtsſitze zu Turoſcheln (Kreis Johannisburg), übertragen; 
Schul ze, Hilfsjäger zu Odry zum Forſtaufſeher ernannt und 
in der Oberförſterei Königswieſe (Regierungsbezirk Danzig) als 
Sekretär angeſtellt; Waſchke, Forſtaufſeher, zum Förſter 
ernannt und ihm die Förſterſtelle in Leſchno (Regierungsbezirk 
Königsberg) übertragen; Zweite, Forſtaſſeſſor zu Chosnitz, iſt 
die Verwaltung der Forſtkaſſen⸗Rendantenſtelle zu Lasdehnen 
(Regierungsbezirk Gumbinnen) übertragen; Mixdorf, Forſt⸗ 
aufſeher in der Oberförſterei Neuhof, zum Förſter ernannt und 
ihm die Förſterſtelle zu Galow (Oberförfterei Neuſtettin) über⸗ 
tragen; v. Prabutzki, Hilfsjäger zu Königswieſe, nach Odry 
in der Oberförſterei Königswieſe (Regierungsbezirk Danzig) 
verſetzt; Schalt, Forſtkaſſen⸗Rendant zu Tuxoſcheln die Ver⸗ 
waltung der Forſtkaſſe für die Oberförſtereien Wolfsbruch, 
Breitenheide und Johannisburg (Regierungsbezirk Gumbinnenz 
übertragen. 

— Dem Militär ⸗Intendanturrath Steinbeck von der 
Jutendantur des 2. Armeekorps iſt bei dem Ausſcheiden aus 
dem Dienjt der Charakter als Geheimer Kriegsrath verliehen 
worden. 

— Der bei der Regierung in Stettin angeſtellte Bauinſpektor 
Koſidowski iſt nach Memel verſetzt und mit der Vertretung 
des erkrankten Kreisbauinſpektors Rauch betraut worden. 

— Der Rechtsanwalt Bruno Obuch iſt in die Liſte der bel 
dem Oberlandesgericht Königsberg zugelaſſenen Rechtsanwälte 
eingetragen worden. 

— Herr Bock in Gr. Nogath bei Niederzehren hat auf 
einen zuſammenlegbaren Vogelkäfig, Herr Albert Scholz in 
Rawitſch auf einen Apparat zum Dämpfen, Räuchern und Röſten 
von — Fleiſch⸗ und Fiſchwaaren v. dgl. ein Reichspatent 
angemeldet. 

Danzig, 3. Oktober. Hler hat ſich ein proviſoriſches Komitee 
ebildet, um in der Zeit vom 2. Mai bis 27. Juni eine Aus⸗ 
fellung unter beſonderer Berückſichtigung der Hygiene, 
Volksernährung und des Hausbedarfs, verbunden mit 
Spezialausſtellungen zu veranſtalten. Als Ausſtellungs⸗ 
platz iſt ein Terrain von 40000 Quadratmetern an der großen 
Allee auserſehen. Ein etwaiger Ueberſchuß der Ausſtellung ſoll 
zu wohlthätigen Zwecken verwendet werden. 

Culm, 3. Oktober. Der Verkauf des Eichwaldes 
auf der Schöneicher Herrenkämpe verzögert ſich immer mehr, da 
wieder neue Nachgebote eingegangen find. Der Unterſchied 
zwiſchen dem erſten Gebot und dem letzten beträgt rund 7000 Mk. 
— Heute fand in Oliva die kirchliche Trauung des Mitinhabers 
der hieſigen Höcherlbrauerei, Franz Höcherl mit Fräulein 
Pardon, Tochter des evangeliſchen Gemeindekirchenraths⸗ 
mitgliedes Pardon ſtatt. Die Braut iſt zum katholiſchen 
Glauben übergetreten. 

Thorn, 3. Oktober. Ein Unfall ereignete ſich heute Mittag 
an dem im Bau begriffenen Poſtanbau in der Bäckerſtraße. 
Das Gerüſt in der Höhe von etwa fünf Metern war von den 
Arbeitern zu ſehr mit Ziegeln belaſtet worden, es brach plötzlich 
durch, und drei Arbeiter ſtürzten mit den Ziegeln und 
Gerüſttheilen herab. Zwei der Verunglückten kamen bei dem 
Unfall noch verhältnißmäßig gut weg und erholten ſich ſchuell 
wieder; der dritte aber hat erheblichere Verletzungen erlitten. 

Von dem Schwurgericht wurde der Schuhmacher Johann 
Berg von hier wegen betrügeriſchen Bankrotts und fahrläſſigen 
Meineides zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Er hat 
nach Ausbruch des Konkurſes Vermögensſtücke bei Seite geſchafft 
und ihren Beſitz im Offenbarungseide fahrläſſig abgeleugnet. — 
Der Arbeiter Joſeph Wyſocki aus Michlau wurde wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides zu 2 Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen 
verurtheilt. Eines Abends hatte er im Gaſthauſe bei einem 
Tanzvergnügen gezecht und die Zeche nicht bezahlt. Als er des⸗ 
wegen verklagt wurde, beſchwor er, überhaupt keine Getränke 
im Gaſthauſe entnommen zu haben. 

Frauenburg, 3. Oktober. Der Fürſtbiſchof von Breslau, 
Kardinal Kopp, und der Biſchof von Culm Dr. Redner nahmen 
geſtern unter Führung unſeres Biſchofs die Kathedrale, den 
Kapltelſaal und die Szembeckſche Kapelle in Augenſchein. Zu 
Ehren der Kirchenfürſten fand dann im Biſchöflichen Palais ein 
Feſteſſen ftatt. Heute find die Herren von hier abgereiſt und in 
ihre Reſidenzen zurückgekehrt. 

Bromberg, 3. Oktober. Der hieſige Diakoniſſen⸗ 
Verein, der ſeit einigen Jahren beſteht und recht ſegensreich 
wirkt, beabſichtigt ein eigenes Grundſtück zu erwerben. In der 
geſtrigen Vorſtandsſitzung wurde ein darauf hinzielender Vor⸗ 
ſchlag gemacht, um die Gemeindediakonie feſter zu begründen 
Dieſer Vorſchlag fand Zuſtimmung und ſoll im nächſten Frühjahr 
ſeiner weiteren Verwirklichung entgegen geführt werden. In 
derſelben Vorſtandsſitzung wurde beſchloſſen, dem Vaterländiſchen 
Frauenverein, der vom 15. Oktober ab eine Gemeindediakoniſſin 
in Schwedenhöhe zur Ausübung der Armen⸗ und Krankenpflege 
anſtellen will, eine Beihülfe zu gewähren. 

* Demmin, 2. Oktober. Die 22. Pommerſche Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung begann heute in unſerer mit Tannen, 
Laubgewinden, Fahnen und Ehrenpforten geſchmückten Stadt. 
Der Vorſtand des Provinzial⸗Verbandes hielt heute Vormittag 
eine Sitzung ab und erledigte geſchäftliche Angelegenheiten. 

2 ———mn 


Berſchiedenes, 


— Die Brände in Neuſtadt bei Coburg, welche in 
wenigen Wochen die Stadt ſechs mal heimgeſucht haben, werden 
jetzt auf Bran dſtiftung zurückgeführt. Nachdem am Mittwoch 
eine Perſon unter dieſem Verdachte verhaftet worden 
war, wurde am Donnerſtag eine zweite Perſon verhaftet, 
in deren brennendem Hauſe man planmäßige Vorbereitungen 
zur Brandstiftung gefunden hatte. 

— [Aufhebung einer Falſchmünzerbande.] Die 
Berliner Polizei war ſchon ſeit einiger Zeit aufmerkſam auf 
das nächtliche Treiben hinter den Fenſtern des Kellers in der 
Strelitzerſtraße 36, über welchem ſich die Aufſchrift befand: „O. 
Herrmann, Galvaniſche Anſtalt. Diskrete Ausführung 


von Erfindungen. Wihrend am Tage die Arbeit ruhte, wurde 
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die Nacht hindurch, nach dem bis auf die Straße dringenden 
Geräuſch zu urtheilen, mit großem Eifer gearbeitet. Nachdem 
durch vorſichtige Ermittelungen feſtgeſtellt war, daß die Keller⸗ 
bewohner Grund hatten, das Tageslicht zu ſcheuen, drang die 
Kriminalpolizei kürzlich Nachts in großer Stärke durch die ſtets 
verſchloſſen gehaltene Thür nach dem Hofe in die Wohnung ein. 
Es wurde in der Küche die Einrichtung einer kleinen Feldſchmiede 
gefunden, als eigentliche Werkſtatt diente das nach der Straße 
gelegene Zimmer. Beſchlagnahmt wurden verſchiedene Präge⸗ 
ſtöcke und Formen; die bei der Arbeit überraſchten Metalldreher 
Hugo Herrmann, Rosbab und Oberthür wurden ſofort 
verhaftet. Das Geld wurde nicht gegoſſen, ſondern geprägt. 
Den Vertrieb hatte der in Hamburg ſpäter ergriffene Chef der 
Bande O. Herrmann hauptſächlich beſorgt. Bei ſeiner Verhaftung 
wurde eine Menge der in der Strelitzerſtraße hergeſtellten Geld⸗ 
ſorten bei ihm gefunden. Zu den betrogenen Perſonen gehört 
auch die Braut eines der Münzverbrecher. Das in Charlotten⸗ 
burg wohnhafte Mädchen hatte ſeinem Bräutigam insgeſammt 
1100 Mk. zum Geſchäftsbetrieb vorgeſtreckt. Die betrogene Braut 
hatte keine Ahnung davon, daß der Bräutigam wiederholt vor⸗ 
beſtraft ſei; noch weniger aber vermuthete fie, zu welchen Zwecken 
ſie ihr erſpartes Geld hergab. 

— Wegen Ermordung der Fran Seegers iſt am 
Donnerſtag der aus Thorn gebürtige Kellner Franz Pop⸗ 
lawski vom Schwurgericht zu Hannover zum Tode ver⸗ 
urthellt worden. P. hatte ſich, wie früher mitgetheilt, bei der 
Buchhaltersfrau S. unter dem Vorgeben, ein Zimmer miethen 
zu wollen, eingeführt und ſie dann ermordet und beraubt. 


— Das Schwurgericht des Berliner Landgerichts II hat am 
Mittwoch den Strumpfwirker Gringer, der, wie ſ. Z. mitgetheilt 
wurde, im April d. J. jeine Logiswirthin, die 36 jährige Schneiderin 
Amalie Tegtmeyer in Weißenſee, vergewaltigt und dann 
erdroſſelt und beraubt hatte, zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 


— Durch Selbſtmord hat ein Millionär — der Buch⸗ 
bindereibeſitzer W. Wann Leipzig — ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. B. fuhr dieſer Tage nach Grimma, nahm von 
ſeiner dort lebenden Schweſter Abſchied und erſchoß ſich darauf, 
auf einer Promenadenbank ſitzend. Die Firma B. hat als 
Spezialität den Geſangbuchvertrieb und gilt als erſte dieſer 
Brauche in Europa. Finanzielle Gründe für die unſelige That 
liegen nicht vor. 


— Der Unfall der Arbeiterin Johanna Dykiert, der, 
wie mitgetheilt, am 25. September im Monopol-Hotel zu Berlin 
auf dem Wäſcheboden durch eine Transmiſſionswelle mit dem 
Haar die Kopfhaut abgeriſſen wurde, beſchäftigt jetzt auch 
die Kriminalpolizei. Es handelt ſich um die Unterſuchung der 
Schuldfrage. Soviel ſteht bereits feſt, daß die Welle, die das 
hochgeſchlagene Haar der Verunglückten faßte, mit einem Schutz⸗ 
blech nicht verſehen war. Das Fehlen dieſer Sicherheitsvorrichtung 
iſt ſowohl von der Polizei als auch von der Verufsgenoſſenſchaft 
hervorgehoben worden. Ob es zu einer Strafanzeige kommen 
wird, ſteht noch dahin. Zunächſt ſoll ein ärztliches Gutachten 
eingeholt und daun die Verunglückte ſelbſt über den Unfall ein⸗ 
gehend vernommen werden. Wie es ſcheint, wird das Mädchen 
mit dem Leben davonkommen. 

— [Ein junger Ausreißer.] Seit dem 27. Juli dieſes 
Jahres wird in St. Louis (Amerika) der 15 jährige Wilhelm 
Prahl vermißt, und es iſt noch nicht gelungen, die geringſte 
Spur von ihm zu finden, obgleich Eltern und Polizei ihr 
Möglichſtes gethan haben, um ſeiner habhaft zu werden. Wenige 
Tage nach dem Verſchwinden ihres Kindes erhielten die Eltern 
von Cincinati aus einen Brief, worin der Knabe über den Grund 
ſeines Fortgehens Aufſchluß giebt. Dieſes beſteht in einer 
unbezähmbaren Sehnſucht, dentſcher Soldat zu werden, 
weshalb der Knabe ſich zweimal an Kaiſer Wilhelm mit der 
Bitte um Aufnahme in ein Kadettenhaus wandte: als er 
keinen Beſcheid von Berlin erhielt, brannte der Junge durch. 
Es hat ſich übrigens gezeigt, daß der Ausreißer der Erfüllung 
ſeines Wunſches viel näher war, als er gedacht hat. Es ging 
nämlich ſeinen Eltern vom dentſchen Konſulat zu St. Louis die 
Mittheilung zu, daß der Kaiſer ausnahmsweiſe des Knaben 
Geſuch genehmigt habe und ſeinen Eintritt in's Kadettenkorps 
geſtatten werde, falls der Vater ſeine Einwilligung ertheilen 
wolle. Dieſe würde nun natürlich gern ertheilt werden, wenn 
nur der junge Kriegsheld zu finden wäre. 


— [Hazard im Eiſenbahnzug.] Der am Sonntag um 
6 Uhr Nachmittags von Leipzig abgelaſſene D-Zug bot ein 
eigenthümliches Schauſpiel. Wer den Zug durchſchritt, konnte 
die Wahrnehmung machen, daß, wenn auch nicht in allen, ſo doch 
aber in den meiſten Wagenabtheilungen Karten geſpielt 
wurde. Es wurde ſehr hoch Ecarts geſpielt; am meiſten wurde 
aber getippelt. „Tippeln“ iſt eine Umſchreibung für das wohl- 
bekannte „Tempeln“. Es wurden vier Streichhölzer aufgelegt, 
alſo eine ganz harmloſe Sache; dem Eingeweihten iſt aber be⸗ 
kannt, daß die unteren Enden der Streichhölzer gleichbedeutend 
ſind mit den Karten 7, 8, 9 und 10, während die oberen Enden 
die Karten Bube, Dame, König, As bedeuten. Wie hoch geſpielt 
wurde, geht aus dem Umſtand hervor, daß die Umſätze während 
der Fahrt von Leipzig nach Berlin über 40 000 Mark betragen 
haben ſollen. Die Inſaſſen des Zuges waren zum großen Theil 
ſogenannte „Buchmacher“, zum anderen Theile Sportsleute, 
welche zum Reunen nach Leipzig gefahren waren und dieſen 
D-Zug zur Rückfahrt benutzten. 

— Einen Lokaltermin hielt dieſer Tage das Hamburger 
Schöffengericht ab. Ein Vierwagenkutſcher ſollte auf der 
Straße Galopp gefahren haben und war deshalb mit einem 
polizeilichen Strafmandat von drei Mark belegt worden, hatte 
jedoch gerichtliche Entſcheidung beantragt. Schon war der Fall 
verhandelt und die Schöffen wollten ſich zurückziehen, als plößlich 
der Angeklagte den letzteren zurief: „Teuven (warten) Se noch'n 
Ogenblick, ick will man bloß ſeggen, dat mien Peert, mien 
Lieſchen, gar nich galoppieren kann; denn ob dat rechte Vorder⸗ 
been is de Schimmel lahm un op dat linke hinkt he. De Herren 
könnt fit ſülvſt övertügen, denn ick heff Lieſchen mitbrocht, je 
ſteit buten (draußen) op de Strat.“ Den Vorſitzenden und die 
Schöffen mochte das Selbſtbewußtſein des Angeklagten ſtutzig 
machen, und ſie beſchloſſen, die alte Schimmelſtute ſich anzuſehen, 
um ſo mehr, als einer der Schöffen, ein Pferdehändler, Sach⸗ 
verſtändiger war. Was man mit der Lieſe auch auſſtellte, ſie 


327) Wohne jetzt 
Feſtungsſtraße 16 


Feuerhaek, 
Oberroßarzt. 


KR Nane 
Montag, Dienſtag u. Mittwoch, % 
| den 7., 8. u. 9. Oktober, bin ich in 3 
4 Neumark, Landshut's Hotel, 
* zu konſultlren. 133211 


81 Dr. GOTONISK, vraot. Zahnarzt. R 
KBERREUHARER 
MeinDamenfdueiderei 


befindet ſich jetzt 


Sprechſtunden ab. 


zu verkaufen. 


brauchter 


Verlauf. 


Martha Schlacht. 


13306] Einer Familienfeier wegen 
halte ich Sonnabend, den 5. und 
Sonntag, den 6. d. Mts., keine 


Zahnarzt Wiener, Tabakstr. 1,1. 


13220] Ein ganz neues Kleid (für 
ältere Dame) und einen Damenpelz 
Herrenſtraße 7, 1 Tr. 


Ganz neuer, noch nicht ge⸗ 


Dampfdreſchmaſchinen⸗ 


iransmillionsbarf 
mit Drahtſeil ſteht billig zum 


Schewuo p. Schwekatowo, 
Bahnſtation Pruſt. 


— — —ätẽ—— ¹ wͤ—— ᷣ ——— ͤ—[ b ——ä R — — t 


lief ihren kleinen Trab, war aber weder durch gütliches Zureden, 
noch durch energiſche Aufmunterung in Galopp zu bringen, und 
der ſachverſtändige Schöffe gab ſein Gutachten dahin ab, daß 
das Pferd überhaupt nicht Galopp laufen könne. Somit 
wurde der Kutſcher von der gegen ihn erkannten Polizeiſtrafe 
freigeſprochen. 

— [Nobel] „Ach, wollten gnädige Frau nicht etwas für 
den Wohlthätigkeitsverein zeichnen?“ — Ich zeichne nichts.“ — 
„Nun, dann bitte ich Sie doch wenigſtens 30 Mk. pro forma zu 
zeichnen.“ — „Pro forma? Na, ich will nicht unnobel ſein — 
da zeichne ich 50 Mk.“ 


Neneſtes. (T. D.) 

* Berlin, 4. Oktober. Wie ſich jetzt herausſtellt, 
iſt Freiherr von Hammerſtein bereits Mitte September 
von Luzern nach Nizza abgereiſt und dann nach Monte Carlo, 
um von hier ans 2 Tage ſpäter über Paris nach Nord- 
frankreich zu reiſen. In Havre iſt jede Spur von ihm 
verſchwunden. 

: Schmalkalden, 4. Oktober. Die heſſiſche Braud⸗Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt hat ben Geſammtſchaden des durch Brand heim⸗ 
gejuchten Brotterode auf 1734714 Mk. feſtgeſetzt. 

F Aachen, 4. Oktober. Vor dem Schwurgericht begann 
heute die Verhandlung gegen Bruder Jrenäus, der ange 
klagt iſt, im Prozeß Mellage am 4. Juni einen Meineid ges 
ſchworen zu haben, indem er behauptete, Forbes habe in einer 
Gartenwirthſchaft in Neulinzenshäuschen die Tochter der Wittwe 
Schuhmacher mit dem Arm umſchlungen. Der Angeklagte beharrt 
darauf den Vorgang geſehen zu haben. 

! Paris, 4. Oktober. Anus Baden⸗Baden hier ei 
getroffen iſt, einem Wunſche des Fürſten Lobauow ent- 
ſprechend, der ruſſiſche Botſchafter in London, Stahl; 
Lobaunow, Stahl und Mohrenheim werden morgen eine 
Konferenz haben. 

Präſident Faure überreichte dem Fürſten Lobau ow 
den Groffordon der Ehrenlegion. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in damburg. 
Sonnabend, den 5. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, 
normale Wärme, lebhafter Wind, ſtrichweiſe Regen. — Sonntag, 
den 6: Wolkig, Regenfälle, milde, lebhafte Winde. — Montag, 
den 7.: Veränderlich, kübler, ſtarker Wind, Sturmwarnung. — 
Dienstag, den 8.: Abwechſelnd, ziemlich kühl, windig, Sturm⸗ 
warnung. 


Niederſchläge 3. Oktober früh bis 4. Oktober früh. 


Grau denz . mm Gr. Schönwalde Wpr. — mm 
Mocker b. Thorn . .. — „ Nenfahrwaſſer . .. 8,0 
Stradem bei Dt. Eylau — „Gra Roſainen Nenudörfchen 8,4. 
Konii zz. „Marienburg . — 
Pr. Stargard . . 7,6 „ | Gernenmen/SantfeloDvr. er 
Dirſchauuu . „Bromberg . .« 28 „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 4. Oktober. * 
VBaror 2 214328 
meter Winde 8 Zemperatur | S 
Stationen | Hand richtung |55| Wetter | nat Celle &lıö 
— — —— : In 
Memel | 749 ©. | 4 | wolkig | 11 Sega 
Neufahrwaſſer 748 ©. 5 Regen + 8 118 
Swinemünde 745 SW. 6 wolkig 12 15655 
hamburg 743 SSW. 6 balb bed. 1 2215 
Faule 746 SSW. 8 [bedeckt 12 2 8 0 
zerlin 748 SW. 3 halb bed. 12 2 8 8 
Breslau 252] SW. 2 bedeckt | +11 [f 
Haparanda 748 SO 2 bedeckt +11 582 
Stockholm 743 SO. 2 bedeckt 10 „se 
Kopenhagen 740] SW. 4 Dunſt 12 842 
Wien 757 Windſtille 0 bedeckt 8 Elan 
Petersburg 2753 SS. | 2 bedeckt ＋10 | un&E 
Paris 54 SW. 3 heiter ＋ 14 327 f 
Aberdeen 742 NW. 6 halb bed. 4 6 [ls 
Varmouth 744 W. 6 I! halb bed. 11 9 


Danzig, 4. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein. 
4.110. 3.10. 4/10. 3.10. 


Weizen: Umſ. To.] 100 200 Gerste gr. (660. 700/1001121 113 
int, hochb. u. weiß. 138 | 138 | kl. (625-660 Gr.)] 95 95 
inl. bellbunt . 133133 [Hater inl. „...| 106 | 106 
Tranſ. bochb.u.w. | 108 108 Erbsen int. ...| 112 100 
Trauſit hellb. .. 104 104 2 Tranſ. . 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. 66 166 
Septbr.⸗Oktbr. . 139,50 140,00 Spiritus (loco pr. 

Tat 88 107,50 108,00 10000 Liter 9%.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 138 138 [mit 50 Mk. Steuer 52,00 | 52,00 
Roggen: inländ.| 111,00 112 mit 30 Mk. Steuer 32.25 32,25 
ruf. poln. z. Truſ. 77,00 78,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 111,00 112,00) Qual.⸗Gew.): unverändert. 
a 77,00 | 77,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 112 Gew.): niedriger. 


Königsberg, 4. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 53,25 Brief, 
unkonting. Mk. 32,75 Geld. 


Berlin, 4. Oktober. Produkten ⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 


4./10. 3./10. 4/10. 3.10, 

Weizen [oco’132-1441133-145 ] 4% Reichs⸗Anl. 104,20 104,20 
Oktober. 137,25 138,50 | 30% „ a 103,90 | 103,70 
Mai.. . 146,75 148,50 30% „ 85 100,10 100,10 
Roggen loco 114.119 115-120] 4% Pr. Conſ.⸗A. 104,20 104,00 
Oktober . 115,5 116,50. | 3¼ %% „ „ 103,70 103,70 
Mai 124,00 124,75 | 30/0 „ „ 100,10 100,10 
Hafer loco. 114-148 114-148 3½ Wſtpr.Pfdb. 101,50 101,50 
Oktober . 115,25 115,75 | 3% „ 1 97,40 97,50 
Nat 20. 119,25 121,25 | 3¼ % Oſtpr., 100,90 101,10 
Spiritus: 3¼ % Pom. „ 101,10 101,20 
loco (70er) .. 33,90] 33,80 ] 3¼ % Poſ. „ 100,50 100,30 
Oktober . . 37,20 37,20 | Disk.⸗Com.⸗A. 234,10 | 234,70 
Dezember .. 37,00] 37,00 Lauxahütte . | 156,10 | 156,75 
Mai... . 38,00] 3800 | Italien. Rente 89,80 | 90.20 
Teudenz: Weizen matt, Privat Disk. 2% 2¼ 9% 
Roggen matt, Hafer Ruſſiſche Noten | 220,36 | 220,05 
matter, Spiritus ruhig. Tend. d. Fondb. ſchwach ſchwld. 


Fuhrwerk Mynbeniteape 12 
Militärſättel 
ausrangirte, noch ſehr gut erhaltene 


deutſche Arbeitsſättel, haben billig zum 
Verkauf, ebenſo einen guten 


2rädrigen Stoßwagen 


und einen kleinen [3234] 


Arädrigen Handwagen. 


Abr. Jacobſohn Söhne. 


Ital. Maronen 
Teltower Rübchen 


empfehlen 133521 


Thomaschewski &schwarz, 


Weißwein 


Nachnabme. 


[3304] 


12 Pf. 


— mm nm a 
. Li 
Dauben⸗Wein 
flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 
kräftigen Aothweln 90 Pf Lit 
kraftige 90 Pf. pro Liter, 
in Fäßchen von 35 Liter an, ner per 


Dienſten 


. Schmalgrund, Dettelhach Bay. 


Sonnabend Abend 6½ Uhr ab heiße Knack⸗ ; 
wurſt empf. E. Orlinski, Getreidem. 11. 


A- Käse 


in Kiſten von ca. 60 Pfd. netto, pro N 
\ ab hier, hat abzugeben Ye 


Molkerei Culmſee. E. G. 


achnahme. 


Werſandt nur gegen 


I Berliner Pferde-, Ha noverſche 

1 Loos 1 t = 
oo 5 Stück, auch gemiſcht 

10 Mt, Straßburger Loge 4 1 k. 

Ziehung 9. Oktober, empfiehlt 

13366] Guſtav Kauffmann's Wwe. 


Trockenes Kloben⸗ und 
klein gemachtes Holz 


offerirt billigſt B. Altmann, 

[5356] Tabakſtraße, neben der Poſt. 
Er- 8 u 

fleiſch,ſow Servel⸗,Sal.⸗ — e en i 

Preß⸗ u. friſch.Leberwurſt, —— = — 

Schmalz u. 3 von 5 


und 90, alten 


Probeflaſchen berechnet 


133551 Ausgezeichnetes 
kernfettes jung. Füllen⸗ 


Verloren. gefunden 


gestohlen. I 


Ein Karton mit Inhalt bef duden 

worden. Gegen Erſtattung der Inſer⸗ 

tionsgebühren abzuholen von 
Gustav Zittlan, 
Marienwerderſtraße 19 


1 m * ii N, — r Y 


5 * — 2 — 


“ * 

im Kriege. 
13201] Im Auftrage Sr. Exzellenz des Herrn Oberpräſidenten von Goßler 
wird Herr Prof. Markull aus Danzig hier am 


Dienflag, den 8, Oktober, 8 Ahr Abends, im Schwarzen Adler 


einen Vortrag über Zweck und Ziel der obengenannten Genoſſenſchaft halten. 
= Alle diejenigen, welche dem Vaterland mit der Waffe nicht dienen, aber 
körperlich rüſtig und geſund den Wunſch haben, im Falle der Noth ſich in den 
Dienſt der helfenden Liebe zu ſtellen; alle, welche wünſchen, in den nothwendigen 
ee bei Unglücksfällen, im Anlegen von Verbänden, im Transport 
eſchädigter, in der Pflege Verwundeter oder Verſtümmelter geübt zu werden, 
ſollten der Genoſſenſchaft beitreten. 
Koſten werden keine verurſacht, ſieträgt der Zentralverein vom Rothen Kreuz. 
Wir laden zum regen Beſuch des Vortrages ein. 


Im Namen des Provinzialvorſtaudes. 


1 


olski, Bür 
co & 
abri 
m 


Eköffunngs⸗Anzeige. 


[3299] Mit dem heutigen Tage eröffne mein neu eingerichtetes 


Noel, Skeslauranf u. 
Familien: Falon 


unter dem Namen 


„Central-Hotel“ 


6 Getreidemarkt 6. 


Sämmtliche Räume ſind der Neuzeit entſprechend elegant 
eingerichtet und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mir die 
ufriedenheit des verehrten Publikums zu erwerben. Mit der 
itte mein Unternehmen gütigſt zu Unterküben, zeichne 
Grandenz, den 5. Ottober 199. 
Hochachtungsvoll 


Paul Hischkowski. 


— N 
Alle soliden Herren- 
Anzug-, Hosen-, Paletotstoffe m. b. w. liefert zu Fabrikpreisen die 
Der Aachener Tuchindustrie, Aachen. 107 
Elegante Mustersendung kostenios an Jedermann! 


eConourrenz. Monopol-Cheviot her braun 


hne Conourrenz. 
® 10 Mark! 0 Directer Bezug vom 


zu einem soliden, 
gediegenen Anzuge für Fabrikort Aachen, 
N N 


Wes hebannt durch gute Tuchwaaren. "A 


Bringe dem hochgeehrten Publikum von Graudenz und 
Umgegend meine 


Musikalien- Handlung 
und Zeih- Anstalt 


letztere bis zu den neueſten Erſcheinungen ergänzt, in empfehlende 
Erinnerung. { [3309] 
Abonnements⸗Bedingungen bitte zu verlangen. 


M. Kahle. 


Wohne jetzt Grabenſtraße, ecke Oberthornerſtraße. 


[3180] Slanzplätterin in und außer u Diners u. Soupers 
u liefere alle Sorten 


em Hauſe. Tabakſtraße 25, zu erfragen 
Braten, Gemüse, Kon- 


arm 


Neu! 


Deckbetteu 


2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 40 Stimmen, und 


Lomtor H. Robert. 
Einem hochgeehrten Publikum von 1 
serven, Fische, Weine 
Graudenz u, Umgegend sowie alle denkbaren 
die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit Spezialitäten für. die 
dem heutigen Tage T afel und feine Küche 
in bekannt besten 
Tabaksirasse Nr. ! Qualitäten zu bilig- 
im Haufe des Herrn Rentier Rümpler ein = a = x — sammenstellüngen Y. 
Aractm a Menus besorge bereitwilligst, auc 
Mehl-& For kosto eschäf werden Lieferungen im Ganzen incl. 
8 \ Leihgeschirr, Gläsern, Tafelaufsätzen 
eröffuet habe und bitte um geneigten usw. gern übernommen u. zuverlässig 
Zuſpruch. Hochachtend ausgeführt. Man verlange Kostenan- 
13332 Ch. Wisniewski. schläge unter Angabe der Personen- 
— Für nur zahl, Anerkennungsschreiben über 
w erfolgte tadellose Lieferungen können 
5 Mark bei mir einges. werden. B. Krzywinski. 
i mit Glocke Neu! 
2 1 Mark extra * 
verſende gegen Nachnahme meine gut 
abgeſtimmten, als die beiten anerkannten 
Non-plus- ultra Konzert ⸗Zug⸗ 
Harmonikas, welche bei andern 5½ u. 
5½ Mk. koſten, 35 em hoch, mit 10 Taſten, 


3 Bälgen mit Eckenſchonern, 2 Zuhaltern, 
75 Nickelbeſchlägen und offener Nidel- 
Haviatur, deshalb ſtarke, orgelartige 
Muſik. Stimmen faſt unzerbrechlich. 
Schule wird auf Verlangen gratis bei⸗ 


RK fki 
Fare Verpackung frei, Porto 80 Pf., p 


arantie: Zurücknahme, wenn meine mit Lenaerts batentirten Geſundheits⸗ 
Inſtrumente nicht gut ausfallen. Die lüftern verſehen, empfiehlt 


minderwerthigen von 4½ Mark uſw. 27. 92 
laſſe ich grundſätzlich nicht . H Czwiklinski 
Tauſende Nachbeſtellungen. Preisliſte 1 3 
Herr in genen 131711 Markt Nr. 9. 

erm. Sever 8, Gebrauchte Betten können 


n 


In der Garantie, die ich leiſte liegt ſogleich damit verſehen werden 
die beſte Bürgſchaft für die Lieferung 2 
eines un Se nicht in markt⸗ | Seite Preiſe. 

Neu! 


reieriſchen Annoncen. 
oth- u. Leberwurst N eu?! 
morgen frisch. 13337) B. Krzrvinaki. H ö.. 


_ Genofenftaf freiwilliger Krankenpfleger | 


Ebel, Pfarrer. Salinger, Seminardirektor. Dr. Schondorff, Oberſtabsarzt a. D. 


wird es Jedem der ſich unſere Muſlercolleckion in Tuch, Buckskin, Kammgarn, 
Cheviots, Loden, Paletötſtoſſen, Billard» Livrée⸗ Forſt⸗ Damentuchen 
und Damenkleiderſtoſſen jeder Art kommen läßt, daß die reichhallige Auswahl 
derſelben verbunden mit billigſten Preisnolirungen Vorteile find, welche ſich 
jeder Privatmann zu Nutze machen kann. Wir offeriren beiſpielsweiſe: 


Bevvenſtoffe. Dautenſtoffe. 


Für 6 Mark Für 4 Mark 50 Pig. 
3 Meter Cheviot, ſchwarz, blau oder 6 Meter Pamenkleiderfoff zu einem 
braun zu einem Anzug. vollſtändigen Koſtüm. 


Für 5 Mart 60 Pfg. . Für 5 Mark 10 Pfg. 
3 Meter 10 ctm. Zwirnbuckskin für 6 Meter Damentuch in allen Farben 
einen completen Anzug. zu einem Kleide. 


r Eee Pr 
Für 3 Mark 60 Fig Für 5 Mark 70 Pig. 
2 Meter Winterloden zu einer 6 Meter reinwollenen Erepe in fein. 
warmen Joppe. Lichtfarben zu einem Ballkoſtüm. 


Für 2 Mark 20 Pfg. Für 2 Mark 85 Pfg. 
2 Meter 20 ctm. Engkiſch Leder zu ||| 3 Meter ſchottiſchen Kkeiderſtoſf für 
einer Hoſe. eine Damenbluſe. 


Für 9 Mark 90 Pfg. Für 6 Mark 
3 Meter Jantaſte-Cheviot % einem 6 Meter ſchwarz reinw. Cachem tre 
Anzug. zu einem Trauerkleide. 


Für 11 Mart 20 Pfg. 2 Für 8 Mark 40 Big. 
2 Meter Eskimo zu einem eleganten 6 Meter feinen Hantafieftoff zu einem 
Winterpaletöt. eleganten Koſtüm. 


Für 9 Mark 
6 Meter ſein. Damentuch mit Seiden⸗ 
ſtickerei zu ein. hochmodern. Koſtüm. 


Für 13 Mark 80 Pfg. 
3 Meter Kammgarn ⸗Cheviot zu ein, 


feinen Anzug. 


Um ſich von der Güte u. Preiswürdigkeit unſerer Stoffe vom Einfachſten bis zum Re 
Hochfeinſten durch eigene Prüfung überzeugen zu können verlange man Ber, 

Deer Muſter france BL 6 
welche bereitwilligſt ohne Verpflichtung zum Kaufen verfandt werden. 


Neueſte Modebilder für Herrn u. Damen gratis. 


Tuchausſtellung Augsburg 25 


Feſte Preiſe. Es 


3d. & J. Müller? 


DTiſchlermeiſter 0 
EL BIN G 


Reiferbahnſtr. 22 


Zu- um Kuuftiſglereig 


mit Dampfbetrieb 
Größte Tischlerei Dit: und & 
Weſtpreußens 

empfehlen ſichzur ſchnellen, ge⸗ 

diegenen u. geſchmackvollen 
Ausführung von Arbeiten jeden 

0 Umfanges, von einfachſter bis 
reichſter Durchführung inallen & 
Styl⸗ u. Holzarten bei billige 
fen Preiſen, und zwar: & 

5.) Bautiſchlerarbeiten 
Thüren, Fenſter, Wandpaneele, 
Holzdecken, Parquet⸗ u. Stab⸗ 

© böden⸗Treppen ꝛc. 
Laden⸗Einrichtungen 

@ tür die verſchiedenen Geicäfts- 
branchen. N [8629] 

Kunſtmöbel 

einzelne Stücke, ganze Zimmer, 

8 komplette Ausſtattungen. 

Einrichtungen 
E fr Hötels, Kirchen, Schulen, 


ureaus, öffentl. Gebäude ıc. 
Uebernahme des ganzen 
S ‚inneren Ausbaues. 
Zeichnungen u. Anſchläge ſtehen 
jeder Zeit zur Verfügung. 


896988:909888 


133511 Feinſten 


7 


Bänderlads 
Dommerſche Gäuſebrüſte 
Gervelat und Salamimurſt 


empfehlen 


Thomaschewski & Schwarz, 


I, Unterrichts. und 
a #% Pensionsanzeigen >>} 


Königlishes Gymnasium 


in Graudenz, 

[2199] Das Winter-Semester beginnt 
Dienstag, 15. Oktober morgens 8 Uhr. 
Anmeldung und Aufnahme erfolgen 
am Montag, 14. Oktober vormittags 
9—12 Uhr im Konferenzzimmer des 
Königl.Gymnasiums, Börgenstrasse 1. 
sind beizubringen: der Impf- 
schein, Taufschein und das Abgangs- 
zeugniss von der zuletzt besuchten 
Schule, 


Dr. Anger. Direktor. 


die 


757 


(Wimpfheimer & Cie.) 


1 


[3209] Das Winter- Semester beginnt 
am 15. d. Mts., morgens 9 Uhr. 
Die Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler findet am Montag, den 
14. d. Mts., morgens 9 Uhr im 
Schulhause statt; mitzubringen sind 
ausser Schreibmaterialien der Tauf-, 
der Impfschein und das Abgangs- 
Zeugnis der zuletzt besuchten Schule. 
Da die Anstalt in allen Klassen 
Oster- und Michalis-Cöten hat so 
werden auch für die letzte Vorschul- 
klasse jetzt Schüler aufgenommen. 
Das Reifezeugnis der Anstalt giebt 
wissenschaftliche Befähigung 
zum einjährigen Militärdienst, 
Graudenz, d. 5. Oktober 1895. 
Grott, Director. 


Königliches Gymnasium 


zu Strasburg Wpr. 
[3208] Das Winterſemeſter beginnt 


Dienſtag, den 15. Oktober. 

Zur Aufnahme neuer Schüler werde 
ich am Montag, den 14. Oktober, 
vormittags von 9—12 Uhr im Amts⸗ 
zimmer des Gymnaſiums bereit ſein. 
Abgangszeugnis und Impfſchein ſind 
vorzulegen. Die Wahl der Penſion iſt 
von meiner vorherigen Genehmigung 
abhängig. 

Strasburg, 

den 30. September 1895. 


Scotland, 
Gymmnaſial⸗ Direktor. 


Dr. Schrader's 
Militäc-Vocb.-Auſtalt, Görlitz 


zum Abitur.⸗, Fähnrichs⸗, Prim.⸗ 
und Einj.⸗Examen. Vorzügliche Er⸗ 
folge u. Empfehlungen. Gute Penſion. 
Proſpekte d. d. Dir. Dr. Schrader. [6944 


j für d. Freiwilligen⸗, 
Ur ereitm] Fähnrich⸗,Priman.⸗ 
und Abiturienten⸗ 
Examen, raid, ſicher, billigſt. [2178] 
Dresden, 6. Moesta, Direktor. 


Penſion 
für 10 jährigen Knaben geſucht. Meld. 
m. Preisangabe briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 3218 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


[3200] Knaben finden gute Penſion 
Salzſtraße 4, 1 Tr. 


Aelt. auch kränkl. Herren find. geg. ein⸗ 
mal. od Rentenzahlefreundl. Aufn. u. ſorgſ. 
Pflege b. einem ält. gebild. Ehep. Haus i. 
Gart. gel. repräſent., in unmittelb Nähe v. 
Marienwerder. Off. u. Nr. 2713 a. Exp. d. G. 


Marienburg. 
Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme bei 
A. du mm, Fabian nlehten, 

Marienburg Weſtpr., 
Welſcher Garten 11. 


[28141 


Realschule. | 


Vereine 
Versammlungen 
Vergniigungen. 


= * EX 5 
Tivoli. 
Sonntag, den 6. Oktober 


Streid)- Konzert 


der Kapelle des Infant.⸗Reg. Nr. 141, 
Kluge. 


Das Dnartal 
Tiſchler⸗Innung 


m findet 
Sonnabend, 19, Okt., Rahm. 6 Uhr, 
im Schützenhauſe“ ſtatt. 

Bezügliche Anmeldungen ſind recht⸗ 
zeitig an den Obermeiſter zu richten. 
[3310] Der Borftand, 


Neuenburg. 
Hotel Deutſches Haus 


Dienstag, den 8. d. Mts. 


Großes Tyroler⸗Konzert 


D'In uthaler. 
Gasthof untern Linden. 


Sonnabend Abend von 7 Uhr ab: 
gr. Wurſteſſen 13367] 
Auſtich von Pſchorrbrän. 


Sonnabend, 
usct „Den 5. Oktober er:: 
ii findet Großes Tanz⸗ 
kränzchen ſtatt. W. Hollenbach. 
eee 


! Drei Kronen. 
Sonnabend, den 12. Oktober 
Kutſcher⸗ u. Hausmäuner⸗ $ 
Ball 8 
3 
3 


9 


. 


wozu alle nebſt Familie freund⸗ 
lichſt eingeladen werden. 


Entree 75 Pfg. 
Der Vorſtand. 

So ο 

Sonntag, 6. Oktober: 


Tusch. Tanz -Kränzchen. 
Danziger Stadt-Theater. 


Direktion: Heinrich Rose. 
Sonnabend, den 5. Oktober: Klaſſiker⸗ 
Vorſtellung. Bei ermäßigten Preiſen: 
Othello, der Mohr von Senedig. 
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Zweites Blatt. 


direktor Wilhelm Ehrent b 
Regierungsrath und Deichregulirungs⸗Kommiſſarius in 
Marienwerder. Ehrenthal beſaß einen köſtlichen Humor, 
der ſich auch in einem kleinen Büchlein zeigt, das unter 
dem Titel „Deichbeſchauliche Epiſ 

Weichſel- (gerichtet an den Ober⸗Regierungsrath v. Grone⸗ 
feld in Stettin) im November 1874 erſchienen iſt. 


ſammen mit dem Geh. Regierungs⸗ und Baurath Schmid 
und dem damaligen Deichinſpektor Kozlowski. Von dem 
Iſchwalbenumſchwirrten“ Regierungsſitze zu Marienwerder 
fuhr Ehrenthal zunächſt mit der Poſt nach Czerwinsk, 


zwei ſchmierige, kaftantragende galiziſche Händ 


wandernden Flößern, die barfuß, über die Schultern gehängt 
die in Danzig gekauften, ſorglich geſchonten Stiefel, im 
Gänſemarſche daherſchritten, vorn an der Spitze des Zuges 
den Fiedler. In Thorn fand ſich die Weichſelkommiſſion 
zuſammen und berieth die Fahrt. 


und „auf kurzbeinigem Tiſche die Weichſelkarten entfaltend“, 
5 die Regierungsbeamten, was an den Deichen und 
Bu 

Während die Bootsleute bis Czarnowo weiter ſegelten, 
fuhren die „Beherrſcher der Weichſel“ zu Wagen hoch auf 
der Krone des Deichs, um die Deicharbeit zu beſchauen. 
Ehrenthal erzählt: 


Weidenkämpe vom Deichinſpektor gefangen wird und der 
laut aufheulende Saubub in wohlgeſetzter homeriſcher Rede 
acht Düttchen Löſegeld zahlen will, wie dann ſchließlich 
der Beſitzer des Ferkels eine ſchön knusperige gebratene, 
wacker mit Aepfeln geſtopfte Gans zum Frühſtück herbeibringt 
und Alle luſtig in einer Kathe ſpeiſen, berichtet Ehrenthal 
mit Humor in homeriſcher Weiſe. 


den Kaffee einnahm, erzählte von dem ſchweren Eisgang 
und Deichbruch des Jahres 1855. Manch blühendes Leben 
verſank damals in den Fluthen, aber auch die Todten wühlte 
der tückiſche Strom aus den Gräbern, ein Grabkreuz 5 5055 
die Wogen ſieben Meilen weit weg und auf der 
Chauſſee bei Graudenz blieb es hoch in den Zweigen einer 
Silberpappel hängen. Der alte Buſchwärter a. D. Barz, der 
auch am Tiſche in Kokotzko ſaß, erzählt: 


hinkenden Versfüße) die Beſchreibung der Deicharbeiten in 
der Oſtrower Kämpe und, nach einer hübſchen Schilderung 
des Hausweſens bei frommen und arbeitſamen Mennoniten, 
die Erzählung vom luſtigen Balle in Schöneich. 


T ) Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet. 


Graudenz, Sonnabend] 


—— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Oktober. 


Beſchauliche Fahrt. ) 


Der kürzlich in Liegnitz Daten Verwaltungsgerichts⸗ 
hal war in den 70er Jahren 


dingungen, unter denen die Kaſſe Kredit gewähren kann, 
ein. In dieſer Hinſicht muß darauf hingewieſen werden, 
daß nach der ausdrücklichen Beſtimmung des Geſetzes die 
Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe nicht berechtigt iſt, einzelnen 
Perſonen oder einzelnen Genoſſenſchaften, haben 
nur Vereinigungen und Verbandskaſſen, einge- 
tragenen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften zinsbare Darlehen zu gewähren. . 

Ueber die Bedingungen, unter welchen dies zu geſchehen 
hat, iſt nach den Beſtimmungen des Geſetzes der Ausſchuß 
u hören. Seine Berufung wird baldthunlichſt erfolgen. 

as Direktorium wird bei den Vorlagen, die es dem 
Ausſchuſſe zu unterbreiten haben wird, zunächſt die Frage 
der Sicherſtellung der Darlehen erörtern. Gerade in dieſer 
Beziehung ſind die Verhandlungen von beſonderem Werthe 
geweſen, die der Präſident der Kaſſe perſönlich mit einer Anzahl 
von Verbandsvorſtänden bereits geführt hat. Iſt für Kredit 
die erforderliche Grundlage gewonnen, jo wird das Be⸗ 
ſtreben der Kaſſe ſein, den Geſchäftsverkehr in der Regel 
in „laufender Rechnung“ ſo einfach und billig wie möglich 
zu geſtalten und jede Bequemlichkeit für die Verbände 
durch zweckmäßige Einrichtung zu gewähren. Die Höhe 
des Zinsfußes wird gleichfalls erſt nach Anhörung des 
Ausſchuſſes feſtgeſetzt werden können. 

— Mit dem Erſcheinen der neuen ruſſiſchen Ernte auf 
dem Markt zeigen ſich auch wieder, wie der „Riſcheßki Weſtnik“ 
zu melden weiß, unter dem verfrachteten Getreide beträchtliche 
Maſſen dumpfigen Korns. Ein wie enormer Schaden aber 
dad verurſacht wird, fügen die „Birſchewnija Wledomoſti“ 

inzu, geht wohl am deutlichſten daraus hervor, daß in Riga 

mehr als 9000 und in Libau 2000 Waggons alten Getreides 
während des ganzen Mai und Junimonats (in dieſem Jahre) in 
nicht umgeladenem Zuſtande ohne en pc lagerten und ſo zu 
verlegener Waare wurden. Außerdem ſammelten ſich auf den 
Linien des Innern des Reichs theils in Elevatoren, theils in 
Waggons und Getreidemagazinen bedeutende Kornmaſſen an, von 
dem pro Waggonladung ein Verluſt von 120-150 Rubel durch 
verdorbenes Getreide angenommen wurde. Auf nur einer einzigen 
Linie des gewaltigen Süd⸗Oſt⸗Traktes wird die Summe des 
durch verlegenes Getreide verurſachten Schadens auf 701600 
Rubel geſchätzt. — Aus dieſen Angaben der ruſſiſchen Zeitungen, 
die oft in Wirklichkeit noch hinter der wahren Höhe des ver- 
dorbenen Getreides zurückſtehen, geht wohl mit beredter Sprache 
hervor, wie wenig der Güte ruſſiſchen Getreides zu 
trauen iſt. 


— Auf der Feldmark des Herrn von Bieler⸗Melno fand 
geſtern eine Probearbeit mit der Rübenhebemaſchine von 
Paul Behrens⸗Magdeburg ſtatt, welcher infolge freundlicher 
Einladung des Herrn v. Bieler etwa 30 Herren beiwohnten. 
Die Maſchine beruht auf einem ganz neuen Prinzip. Zwei zur 
Zugrichtung ſchräg geſtellte Stahlſcheiben greifen etwa 12 Zeuti⸗ 
meter in die Erde ein und drehen einen zwiſchen beiden Scheiben 
befindlichen Erdſtreifen von etwa 15 Zentimeter Breite mitſammt 
den Rüben heraus. Herr von Bieler hat ſich in der Erkenntniß 
des Bedürfniſſes einer wirklich brauchbaren Rübenhebemaſchine 
eingehend mit dem Apparat beſchäftigt und an demſelben mehrere 
unſeren Bodenverhältniſſen entſprechende Aenderungen anbringen 
laſſen, welche ſich augenſcheinlich ſehr gut bewährten, ſodaß die 
Maſchine bei der geſtrigen Vorführung eine geradezu verblüffend 
tadelloſe Arbeit leiſtete. Abgeſehen von den billigen Betriebskoſten 
brachte die Maſchine die Rüben derart unverletzt zu Tage, daß auch 
nicht eine einzige Wurzel abgeriſſen war, wie dies beim Aus⸗ 
graben mit Handgeräthen nur allzu häufig vorkommt. An der 
Maſchine wurde nur der theure Anſchaffungspreis (525 Mark) 
im „ zur Leiſtung (etwa 2½ Morgen pro Tag) be⸗ 
mängelt. 

— Nach dem Jahresbericht der Sterbekaſſe für deutſche 
Eiſenbahnbeamte haben die Einnahmen im Jahre 1894 
gegenüber den Ausgaben einen Ueberſchuß von 31805 Mk. er⸗ 
geben, wodurch ſich der Reſervefonds auf 539 627 Mk. erhöhte. 
Am 1. Januar d. Js. betrug die Zahl der Mitglieder mit je 300 Mk. 
Verſicherung 5817, mit 150 Mk. Verſicherung 3576 und mit 
75 Mk. Verſicherung 238. 

— Die Generalkommiſſion für Pommern hat für diejenigen 
Rentengutskoloniſten Prämien ausgeſetzt, welche in der 
Schweinezüchterei Hervorragendes leiſten. Derartige Preiſe 
ſind in dieſem Herbſt zum erſtenmal vertheilt worden. Ferner 
beabſichtigt die Kommiſſion, von den Wieser zur Auftheilung 
gelangenden Gütern in Pommern Wiefenkomplexe als 
Weideplätze zu gemeinſamer Benutzung auszuſcheiden. 
Auch die Anlegung von gemeinſamen Pferdekoppeln an Orten, 
wo ſich geeignetes Gelände dazu vorfindet, wird in Erwägung 
gezogen werden. 


— Der Staat iſt nach 8 4 Theil II Titel 15 des Allgemeinen 
Landrechts berechtigt, die Land⸗ und Heerſtraßen, ſo wie er 
es zum gemeinen Beſten findet, zu verändern und zu verlegen. 
In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Oberverwaltungsgericht 
durch Urtheil vom 4. Mai 1895 ausgeſprochen, daß, wenn nach 
geſchehener Verlegung einer Landſtraße trotzdem auf 
der bisherigen Landſtraße der Verkehr thatſächlich fort⸗ 
beſteht, dadurch die Eigenſchaft des Weges als Landſtraße 
nicht aufrecht erhalten bleibt. Geht der Verkehr die ihm zu⸗ 
333 neuen Wege nicht, ſo kann dies zwar für den Staat 

eranlaſſung fein, feine Euiſchließung zu ändern und dem alten 
Weg die Eigenſchaft einer Landſtraße wieder beizulegen; ſolange 
dies aber nicht geſchehen, und namentlich gegen den ausgeſprochenen 
Willen des Staats, der in dieſer Beziehung durch die zuſtändige 
Regierung vertreten wird, kann das bloße Fortbeſtehen des 
Verkehrs auf der alten Straßenſtrecke nicht die Wirkung haben, 
für ſie die Landſtraßeneigenſchaft aufrecht zu erhalten. 


— Eine auch weitere Kreiſe intereſſirende Anklage iſt dieſer 
Tage beim Schöffengericht in Gollub verhandelt worden. 
Die dortige Polizeiverwaltung hatte einen Apothekerlehrling, 
der jetzt 33 Jahre alt iſt und früher Landwirth war, in 
Polizeiſtrafe genommen, weil er dem dortigen polniſchen 
Handwerkerverein als Mitglied beigetreten war. Der „Lehrling“ 
beantragte richterliche Entſcheidung, und das Schöffengericht 
ſprach ihn frei. Der Amtsanwalt führte aus, daß in dem 
Handwerkerverein Geſetze beſprochen werden, er ſei ſonach als 
ein politiſcher Verein anzuſehen, dem Lehrlinge nicht angehören 
dürfen. In der Urtheilsbegründung heißt es dagegen, das Alter 
des Angeklagten ſei ein derartiges, daß auf ihn das Verbot des 
Vereinsgeſetzes betr. die Lehrlinge nicht anwendbar erſcheine. 

— In der Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt zu Berlin 
at am 2. Oktober der Kurſus für 1895/96 begonnen. Der 

urſus zählt 63 Theilnehmer. Darunter ſind aus Weſtpreußen 
folgende Herren: Lehrer Pridöhl⸗Ellerbruch bei Meiſterswalde 


tel von der 


Ehrenthal machte die Fahrt von Thorn bis Culm zu⸗ 


Als wir den Wald erreicht, den im herbstlichen Golde des Laubes 

Prangenden, nickte der Schwager und ließ hinhangen der Peitſche 

Baumelnde Schnur an dem Fenſter des 2 Die nun 
ergriff i 

Schlang fie zur Schlinge behend und beſeſtlate eine Zigarre 

Unten am äußerſten Ende: beſchwert jo, zuckte die Peitſche 

Ihm in der Hand und erwacht vom Traum aufzuckt' er die Angel, 

Sah mit Verwundrung, was er gefiſcht und freute ſich herzlich, 

Schmetterte fröhlich ins Horn „Feinsliebchen unter den Reben“ 

Und was ſonſt noch blaſen die luſtigen Poſtillone. 

Auf der Bahnfahrt von Czerwinsk bis Een ſteigen 
er ein, 

Die vom Stand der Pepierche, vom Wechſelgeſchäft und vom 

Rebbes 


Eifrig geſtikulirend, die Paiſaklocken bewegend, 
Debberten, oft einander am Kaftanknopfe ergreifend. 


Zur Stadt Thorn fuhr dann der Reiſende, umringt von 


Wegen des böſen Nebels zuvor noch wurde des Portweins 
Eine Flaſche geleert; dann zogen wir flugs nach der Weichſel, 
Wo im Boote, dem grün⸗ und weißgeſtreiften, die Männer 
Uns erwartend ſaßen 


Mit günſtigem Winde ſegelte das Fahrzeug gen Gurske 


nenwerken zu beſſern wäre, ehe noch der Winter käme. 


Einen Hahn da trafen wir an auf der Krone des Dammes 
Stolzen Schritts herſchreitend, nach Regenwürmern zu ſcharren 
Trachtend, gegen Geſetz und Recht, denn keinerlei Vieh darf 
Weiden gehn auf dem Damm, gleichviel ob Feder, ob Klaue, 
Alſo beſtimmt es die Feldpolizei⸗Ordnung vom November 
Achtzehnhundert und ſiebenundvierzig, Paragraph achte. 
Stramm ſchritt her auf dem Damme der Hahn, hochtragend 
die ſchwarzgrün 
Schillernden Federn des prächtigen Schweifs. Doch wir mit 
Geſchrei nun 
Stürmten ihm raſch entgegen im Sprung, ihn zu pfänden begierig; 
Aber mit flatternden Schwingen, gewaltig rennend, entfloh er, 
Und wir erreichten ihn nicht, nachſetzend ihm; bald auf dem Miſte 
Seines Herrn ſaß er da, ein höhniſches Krähen erhebend, 
Und aus der Nachbarſchaft, fo viel da Hähn' in den Kathen 
Hauſeten, alle geſammt antworteten, weit in die Runde 
Scholl vielſtimmiges Krähen, das Hohngelächter der Hähne. 


Wie ein erdaufwühlendes, fettes Ferkelchen in der 


Der Pfarrer in Kokotzko, bei dem man Nachmittags 


ubiner 


„Ja, das war ein entſetzlicher Tag, an welchem ich felber 
Nur bei Haares Breite dem Tod entrann. Auf dem Strohdach 
Meines Hauſes ſaß ich, des hölzernen, das auf der Kämpe 
Draußen im Vorland ſtand. Bald hob es der Strom, und 
ich ſchwamm dann 
Ab mit dem Noahkaſten, der Weib und Kind und Geſinde 
Barg und was ich ah Habe beſaß. So langt' ich am Bruch an, 
Schiffte hindurch und fuhr an dem „Steifen Finger“ vorüber. 
Dort in der Thüre des Kruges, des hoch und ſicher gebauten, 
Stand an den Pfoſten gelehnt Romeike, der Schmied, nach 
dem eignen 
Hauſe hinüberblickend, dem ſchon von Schollen umdrängten. 
Dabei raucht er geruhig die kurze Pfeif'! Mich erblickend, 
Wie ich rittlings ſitzend auf hohem Dache vorbeifuhr, 
Nahm er die Pfeif' aus dem a rief die geflügelten 
orte: 
„Nachbar Barz, ſo ſtolz? Du fährſt vorbie, un Du ſeggſt nich 
Mal gu'n Morgen to mi?“ Laut mußt ich lachen, wiewohl mir 
Sonſt nicht lächerlich war zu Muth und des wackern Romeike 
Luſtiges Wort erhob mir das ein Auch ſpäter bewahrt' er 
Wackeren Muth; denn als er geſehn darnach, wie in Trümmer 
Sank ſein eigenes Haus, von dem Stoß der Schollen zer⸗ 
ſchmettert, 
zus Gaſtzimmer da trat er und ſprach zu den andern Beſitzern, 
ie um den Tiſch dort ſaßen, von ihren Gehöften geflüchtet: 
„So, ick bin nu im Kloren mit min'm! nu kummt't an ju 
anure!“ 
So erzählte Barz und die düſtere Wolke der Schwermuth, 
Die uns umfing, verſcheucht er fofort., 2 » » 


Gar ergötzlich ift dann noch (trotz der zuweilen etwas 


Der Geſellige. 


— Die Preußiſche Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
iſt bekanntlich am 1. Oktober ins Leben getreten. Wie die 
„Berl. Korreſp.“ mittheilt, gehen bereits viele Anfragen 
wegen Kreditgewährung und Nachfragen nach den Be⸗ 


No. 234. 


5. Oktober 1895. s 


als Hilfsturnlehrer, wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Dr. Krah⸗ 
Danzig, Lehrer Buſſe⸗Danzig, Hilfslehrer Fiebig⸗Löbau und 
Lehrer Krauſe⸗Szezepanken (Kreis Graudenz). 

— Der Generallieutenant z. D. Koblinski iſt in Berlin 
im 85. Lebensjahre geſtorben. Er war im Jahre 1864 Kommandeur 
des Jnfanterie⸗Regiments Nr. 41, welches z. Z. in Inſterburg, 
Tilſit und Memel garniſonirt. 

— Das Mittagskonzert führt am nächſten Sonntag das 
Trompeterkorps des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 35 auf dem 
Getreidemarkt aus. 

E Das 1400 Morgen große Gut Rozannod, Kreis Schwetz, 
iſt von Herrn v. Raſſewitz an Herru Neu bauer-Danzig für 
258 100 Mk. verkauft worden. 

— Die im Kreiſe Konitz belegenen Landgemeinden Gotthelp, 
Puſtki und Przyasnia find zu einer Landgemeinde mit dem 
Namen „Gotthelp“ vereinigt worden. 

— Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Drengfurth iſt erledigt. 
Mit derſelben iſt neben der Wohnung ein Einkommen von 
4922 Mk. verbunden, wovon jedoch bis Ende März 1898 eine 
Pfründenabgabe von 1320 Mk. an den Penſionsfonds der 
evangeliſchen Landeskirche zu entrichten iſt. Meldungen ſind an 
das Konſiſtorium zu Königsberg zu richten. Nur ſolche Bewerber 
können berückſichtigt werden, die ein Dienſtalter von mindeſtens 
10 Jahren erreicht haben. 


— Der Königliche Strominſpektor Holtz in Danzig iſt zum 
zweiten Mitgliede der Prüfungskommiſſion für See- und Binnen⸗ 
lootſen ernannt. 

— Der Regierungsſekretär Schörk in Königsberg iſt unter 
Verleihung des Titels „Rechnungsrath“ mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. 

— Dem Kreisthierarzt Schliepe zu Darkehmen iſt ber 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte der Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Kreisſparkaſſen⸗Rendanten Schwantes⸗Kolmar 
i. P. iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte der Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Forſtaufſeher Schendel, bisher in der Oberförſterei 
Jammi, iſt unter Ernennung zum Förſter die Stelle zu Labodda 
und dem Forſtaufſeher Böttcher, bisher in der Oberförſterei 
Koften, unter Ernennung zum Förſter die neu gegründete Förſter⸗ 
ſtelle zu Lubnia endgültig übertragen. 

— Im Kreiſe Schwetz ſind der Gutsbeſitzer Gerlich zu 
Bankau und der Pächter Baſilius Gorkow in Espenhöhe nach 
abgelaufener Amtsdauer wieder zu Amtsvorſtehern ernannt. 

* Jablonowo, 3. Oktober. Geſtern gegen Abend brannten 
in Gr. Plowenz mehrere Mieten nieder. Den Spritzen 
gelang es, den nahen Gutshof zu ſchützen. Kinder ſollen den 
Brand verurſacht haben. 

J Leſſen, 2. Oktober. Die beiden Fiſcher Chilinski, die 
am 15. September den Polizeibeamten B. mittelſt Meſſern und 
anderen gefährlichen Werkzeugen ſchwer mißhandelt haben, ſind 
in das Juſtizgefängniß zu Graudenz gebracht worden. 

Danzig, 3. Oktober. Das Panzerſchiff „Baiern“, welches 
auf der Schichau'ſchen Werft umgebaut werden ſoll, iſt geſtern 
Nachmittag auf der hieſigen Rhede angekommen. 

Auf unſern beiden größten Werften herrſcht gegenwärtig. 
eine äußerſt rege Thätigkeit. Auf der Kaiſerlichen Werft iſt das 
Kanonenboot „Wolf“, welches nach längerer Abweſenheit in den 
chineſiſchen Gewäſſern vor einigen Tagen hier einlief, vollſtändig 
abgerüſtet. Weiter werden die Arbeiten an dem Panzer vierter 
Klaſſe „Odin“ beſonders beſchleunigt, der „Odin“ ſoll in der 
erſten Hälfte des Winters nach Kiel gebracht werden und dort 
mit den Probefahrten beginnen. Der Umbau der Panzer der 
Sachſenklaſſe „Baiern“, „Baden“, „Sachſen“ und „Württemberg“, 
welche in den Jahren 1877 bis 1880 vom Stapel gelaſſen ſind, 
ſoll planmäßig innerhalb dreier Jahre vollendet ſein. Von 
dieſen Panzern iſt geſtern in Kiel „Baiern“ außer Dienſt geſtellt 
worden und wird nunmehr hierher gebracht werden. „Baden“, 
„Sachſen“ und „Württemberg“ werden auf den Werften zu Kiel 
und Wilhelmshaven umgebaut werden. 

Der ſchweizeriſche Geſandte am öſterreichiſchen Hof, bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter Dr. A. v. Claparé de, iſt heute zu einem 
Beſuche hier eingetroffen. 

Das erſte Bataillon des Grenadier⸗ Regiments König 
Friedrich I hat ſich heute mittels Sonderzuges zu einer mehr⸗ 
tägigen Schießübung nach Gruppe begeben. 

Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 2. Oktober. 
Die 6 Jahre alten Knaben M. und H. in N. geriethen wegen 
einer Kartoffelhacke in Streit, welcher damit endete, daß H. dem 
M. die Hacke entriß und ihm damit einen derartigen Schlag 
gegen den Kopf verſetzte, daß M. blutüberſtrömt niederſank. 


Zoppot, 3. Oktober. Die in den Monaten Auguſt und 
September zum Bau einer e vangeliſchen Kirche im Oberdorf 
von Mitgliedern des Kirchenrathes und Damen der Gemeinde 
abgehaltene Hauskollekte hat 13000 Mk. eingebracht und 
den Kirchenbaufonds auf einen Baarbeſtand von 18000 Mark 
erhöht. 

c Rieſenburg, 3. Oktober. Geſtern kehrte das Trompeter⸗ 
korps des hieſigen Küraſſier⸗Regiments, weiches längere 
Zeit in Hamburg geweilt und daſelbſt im Kryſtallpalaſt der 
„Flora“ konzertirt hat, wieder hierher zurück. Das Korps hat 
in Hamburg außergewöhnliche Erfolge errungen. Dem Dirigenten 
Herrn Stabstrompeter Hache wurden im letzten Konzert, nach⸗ 
dem er einige Soli vorzüglich zum Vortrag gebracht hatte, vom 
Publikum drei prächtige Kränze auf das Orcheſter geſandt. 

P Rieſenburg, 2. Oktober. Wegen Erbregulirung wurden 
am Montag die dem verſtorbenen Spediteur Herrn Flindt 
gehörigen Grundſtücke gerichtlich verkauft und von Frau Flindt 
für 32300 Mk. käuflich erworben. — Dem Geſchäftsbericht des 
Landwirthſchaftlichen Kreis⸗ Vereins zu Rieſenburg 
für 1894/95 entnehmen wir folgendes: Die Mitgliederzahl 
beträgt jetzt 112 mit 567 Antheilen gegen 91 mit 389 Autheilen im 
Vorjahre. Der Garantiefonds iſt von 38900 Mk. auf 57600 Mk. 
geſtiegen. Der Geſchäftsverkehr war äußerſt rege. N 

5 Roſenberg, 3. Oktober. Heute Nacht find hier mehrere 
Einbrüche verübt worden. Bei Herrn Maurermeiſter H. ſtiegen 
die Diebe in den Keller und ftahlen Wein und Fleiſchwaaren. 
Bei Herrn Getreidehändler B. drangen ſie in das Komtor, er⸗ 
brachen das Pult, fanden aber kein Geld. Sie nahmen die vor⸗ 
handenen Briefmarken, eine Münzſammlung, eine halbe Kiſte 
Zigarren und ein Paar Schuhe. Den Hauskuecht hatten ſie in 
5 Stube eingeſchloſſen. Bei Herrn Fleiſchermeiſter G., in 
eſſen Laden ſie einbrechen wollten, wurden ſie durch die Wach⸗ 
ſamkeit des Hundes geſtört. Vermuthlich ſind die Diebe aus 
dem hieſigen Gefängniß entlaſſene Strafgefangene. 

» Kreis Tuchel, 3. Oktober. Ein ſchönes Feſt feierte am 
Dienstag die evangeliſche Gemeinde Jwitz. Es wurde die 
neuerbaute Kirche eingeweiht. Der Herr Generalſuperintendent! 
Döblin, mehrere Geiſtliche und viele andere Gäſte ans der 
Nähe und Ferne waren zu der Feier erſchienen. Um 10¼ Uhr 
öffnete der Ortsgeiſtliche, Herr Pfarrer Römer, das feſtlich 
eſchmückte Gotteshaus. Die Weihrede hielt der Herr Generale 
uperintendent, Nach der Liturgie, welche Derr Superintendent 
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ey ee e — predigte Herr Pfarrer Römer. 
Die Lehrer und Förſter der gegend erhöhten die Feier durch 
den Vortrag mehrerer Männerchöre. Ein gemeinſames Mahl in 
Leicks Hotel vereinigte eine Anzahl der Feſttheilnehmer noch für 
einige Stunden. Am nächſten Sonntag werden in der neuen 
Kirche die diesjährigen Konfirmanden eingeſegnet werden. 

Aus der Tuchler Haide, 3. Oktober. Heute beſuchte 
der HerrRegierungspräſident aus Marienwerder mehrere 
Ortſchaften unſerer Haide. In ſeiner Begleitung befand ſich ein 
Regierungsforſtrath. Die Inſpektionsreiſe erſtreckt ſich namentlich 
1 die Wälder, Schulen und einzelne Standesämter. 

Dt. Krone, 3. Oktober. Die Frau Nachtigall, deren 
Tochter in dem brennenden Kluckſchen Hauſe ums Leben ge⸗ 
kommen iſt, iſt ebenfalls, bald nachdem man ſie bewußtlos aus 
dem Hauſe getragen hatte, gejtorben. 

W Jaſtrow, 3. Oktober. Der Schuhmacherlehrling B. 
wurde vor längerer Zeit von ſeinem Meiſter wegen ſchlechten 
Betragens geſtraft. Aus Rache legte der Lehrling nun kürzlich 
auf dem Grundſtück ſeines Meiſters Feuer an, welches aber 
glücklicher Weiſe rechtzeitig von den Hausbewohnern bemerkt 
wurde und bald gelöſcht werden konnte. B. iſt verhaftet worden. 


Pr. Stargard, 3. Oktober. Die Belegung der Konrad⸗ 
ſteiner Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt mit Kranken, die ſchon 
zum Oktober erfolgen ſollte, iſt bis zum November verſchoben 
worden. Zu dieſem Termin ſollen etwa 120 Patienten nach der 
Anftalt verlegt werden. 

Dirſchan, 3. Oktober. Die Wirkungen des Heilſe rums 
find im hieſigen St. Vincent⸗Krankenhauſe wieder einmal erprobt 
worden. Zwei Kinder aus Gr. Schlanz waren an Diphtheritis 
derart erkrankt, daß man ſie ſchnell ins hieſige Krankenhaus 
brachte, um den letzten Verſuch mit dem Heilſerum anzuſtellen. 
Noch am Tage ihrer Einlieferung wurde ihnen eine Einſpritzung 
mit Heilſerum gegeben, in Folge deſſen ſofort eine Wendung 
zum Beſſeren eintrat. Die Kinder ſind jetzt außer Lebensgefahr. 


5 Tiegenhof, 2. Oktober. In der ſehr ſtark beſuchten 
Sitzung des „Lehrervereins“ berichtete Herr Landwirthſchafts⸗ 
ſchullehrer Kuhn aus Marienburg über Entſtehung und Stand 
der Sterbekaſſe der Lehrer des Kreiſes Marienburg und wies 
auf die Vortheile hin, welche den Wittwen der verſtorbenen 
Lehrer durch die Sterbekaſſe erwachſen. Dann hielt Herr Lehrer 
Scheffler aus Reinland einen Vortrag „Ueber Modethorheiten“. 
Der Verein beſchloß, im nächſten Jahre das Theaterſtück: 
„Peſtalozzi in Stanz“ (von Sommer) zur Aufführung zu bringen. 
— Herr Bürgermeiſter Förſter trat hente einen 14 tägigen 
Urlaub an. 

Tiegenhof, 3. Oktober. Geſtern gegen 10 Uhr Abends⸗ 
geriethen die Arbeiter Zebermann'ſchen Eheleute in heftigen 
Streit. Plötzlich ertönte ein furchtbarer Schrei, und als eine 
große Menſchenmenge herbei eilte, lag die Fran anſcheinend todt 
auf der Straße. Alles Rufen und Anfaſſen machte ſie nicht 
wieder lebendig. Da kam eine Frau, die in demſelben Hauſe 
mit ihr wohnt, hinzu und ſagte: „Die Fran verſtellt ſich nur, 
ich kenne fie ſchon. Ich werde geſchwind Waſſer holen, das wird 
ihr am beſten helfen. Als die Frau das Waſſer brachte und ihr 
einen Theil über den Kopf goß, erſtand die „Todte“ ſofort zu 
neuem Leben. 

Ii Neuſtadt, 3. Oktober. Geſtern fand zu Ehren des von 
hier ſcheidenden Medizinalrathes Dr. Kroem er ein Abendeſſen 
ſtatt. In Vertretung des abweſenden Landrathes Grafen 
v. Keyſerlingk brachte Herr Landſchaftsrath Major a. D. 
Röhrig auf Wyſchetzin ein Hoch auf den Kaiſer aus. Darauf 
hob Herr Beigeordneter Burau die Verdienſte des Scheidenden 
in ſeiner Eigenſchaft als Stadtverordneter, welches Amt er viele 
Jahre hindurch inne gehabt hat, hervor. Herr Superintendent 
Luck ow gedachte der Familie, ſpeziell der Frau Medizinalräthin, 
welche ſich an allen gemeinnützigen und wohlthätigen Beſtrebungen mit 
Eifer betheiligt hat. Der Herr Medizinalrath dankte in bewegten 
Worten. Zum Schluß wurden lebende Bilder geſtellt und ein 
Tauz ſchloß das Feſt. 

Königsberg, 3. Oktober. Dem hieſigen Oſtpreußiſchen 
Magdalenenſtift ſind die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ver⸗ 
liehen worden. Die Zahlder Zöglinge iſt auf 33 geſtiegen. 

Die bekannte Schriftſtellerin B. Herwi, (ein ſchriftſtelleriſches 
Pfendonym, unter dem ſich unſere Mitbürgerin Frau Babette 
Löwy verbirgt) wird unſere Stadt verlaſſen, um nach Berlin 
überzuſiedeln. Der Scheidenden war vor einigen Tagen von 
etwa 60 Damen unſerer Stadt eine Abſchiedsfeier veranſtaltet 
worden. Die langen Jahrzehnte, die Frau B. in Königsberg 
gelebt, hat die öffentliche Wohlthätigkeit in ihr zu jeder Zeit eine 
warme Beſchützerin beſeſſen. Wo immer meuſchenfreundliche 
Beſtrebungen auf dem Gebiete der Armenpflege und des 
Anſtaltsweſens Bethätigung ſuchten, hat Frau Löwy ihre Talente 
und ihre Arbeitskraft in ihren Dienſt geſtellt. 

Kreis Alleuſtein, 2. Oktober. In Pupkeim wird der 
See entwäſſert. Die Regierung ſteuert hierzu 4500 Mark 
aus Provinzialfonds bei. 

Goldap, 3. Oktober. Etwa 40 Bewerbungen um die 
giefige Bürger meiſterſtelle find hier eingegangen. 


Inſterburg, 2. Oktober. Der Hauptvorſtand des land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins für Littauen und 
Maſuren hat beſchloſſen, im nächſten Jahre in den erſten 
Tagen des Juni in Inſterburg eine Hauptthierſchan ab⸗ 
zuhalten; die Ausſtellung ſoll drei Tage dauern und ſich auf 
die geſammte landwirthſchaftliche Thierzucht, Geflügelzucht. Bienen⸗ 
zucht, Molkereiweſen und landwirthſchaftliche Maſchinen erſtrecken. 
Zur Vermehrung der Preiſe hat der landwirthſchaftliche Kreis⸗ 
verein Inſterburg aus ſeinen Mitteln 2000 Mark bewilligt. 

Geſtern Vormittag wurde im Stadtpark ein Mann an einem 
Baume hängend gefunden. In der Rocktaſche des Selbſtmörders 
befand ſich ein Schreiben, nach dem er Auguſt Vogelreuter 
heißt und von Torgau hierher gekommen iſt, um in ſeiner 
Heimath zu ſterben. 

Inſterburg, 2. Oktober. Vor etwa drei Jahren wurde der 
Arbeiter Pauluhn aus Girnehlen bei Judtſchen vom hieſigen 
Schwurgericht wegen eines Sittlichkeitsverbrechens mit 
fünf Jahren Zuchthaus beſtraft. Dieſe Strafe verbüßt P. 
im hieſigen Zuchthauſe. Nachdem die Hauptzeugin in dieſer 
Strafſache, die Lehrertochter Bertha Hein aus Stobricken, eine 
gegen fie vom hieſigen Schwurgericht wegen Verleitung zum 
Meineide verhängte Freiheitsſtrafe in der Strafanſtalt Rhein 
verbüßt hat, ſind nunmehr die nöthigen Schritte zur Einleitung 
des Wiederaufnahmeverfahrens gegen Pauluhn unternommen. 
Nach Lage der Sache wird ein für Pauluhn günſtiges Urtheil 
erwartet. 

* Heilsberg, 2. Oktober. Dieſer Tage feierte das Alt⸗ 
ſitzer Krämerſche Ehepaar in Widdrichs das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Das Feſt wurde durch eine von Herrn Propſt Krämer, 
einem Sohne des Jubelpaares, gehaltene feierliche Meſſe in 
der Pfarrkirche eingeleitet, worauf der Sohn eine Anſprache an 
ſeine beglückten Eltern richtete. 0 

Wehlan, 2. Oktober. In dem benachbarten großartigen 
Mühlen⸗ und Fabriketabliſſement Pinnau iſt man gegenwärtig 
dabei, eine bedeutende Holzſchlifffabrik einzurichten. Die 
Arbeiten ſind ſoweit gediehen, daß die Aktiengeſellſchaft der 
Pinnauer Anlage hofft, im nächſten Monat den Betrieb der 
Fabrik beginnen zu können. Damit erſchließt ſich für unſere 
Provinz Oſtpreußen eine neue Induſtrie. Der gemahlene Holz⸗ 
ſtoff wird zu einer Art Pappe gepreßt und dann an Papier⸗ 
und Celluloſefabriken verſchickt. Da unſere Provinz reich an 
Wald iſt, p läßt ſich voransſehen, daß das Unternehmen Erfolg 


haben wir 
d Saalfeld Oſtpr., 2. Oktober. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 


fall ereignete ſich geitern in Kerpen. Zwei junge Leute jagten 


auf dem Gelände des Seren eben 8. Beim Schießen 
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nach einem Volk Rübhühner in der der Wohnung des 
Herrn Lehrers Nr wurden die beiden auf dem Hofe ſich 
befindenden Söhnchen des Herrn Schwarz ſo unglücklich von 
einer Schrotladung getroffen, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch 
genommen werden mußte. Der größere Knabe iſt nur am 
linken Arm und Bein verwundet, dem kleineren wurde das rechte 
Ohr vollſtändig zerſchoſſen, auch iſt ein Schrotkorn von oben in 
die Naſe gedrungen. Der Arzt erklärte, ohne Operation die 
meiſten Schrotkörner nicht entfernen zu können. 


Kruſchwitz, 2. Oktober. Die diesjährige Kampagne in der 
hieſigen Zuckerfabrik hat begonnen. Es werden täglich 
23 000 Zentner Rüben verarbeitet; man gedenkt aber in kurzem 
den Betrieb ſoweit zu vergrößern, daß täglich 30000 Zentner 
verarbeitet werden können. In der vorjährigen Kampagne kamen 
über 3 Millionen Zentner Rüben zur Verarbeitung. Die Fabrik 
läßt am See noch einen zweiten Krahn aufitellen. Dieſer wird 
durch Elektrizität betrieben und dient zum Heben größerer 
Laſten, z. B. der Lowrykaſten mit Ladung, welche aus den 
Prähmen auf das hohe Seeufer emporgehoben, auf den Rad⸗ 
unterſatz geſtellt und dann auf Schienen weitergefahren werden. 


Bromberg, 3. Oktober. Die goldene Hochzeit begeht 
heute der Geh. Regierungs⸗ und Schulrath a. D. Jungkla aſß 
in Liegnitz, der lange Jahre hier gewirkt hat. Herr J. war 
von 18651892 hier thätig. Trotz ſeines hohen Alters — 
Herr J. iſt 83, ſeine Gattin 74 Jahre alt — iſt das Jubelpaar 
noch recht rüſtig. 

Der Beſitzerſohn M. aus Przylenki machte in der ver⸗ 
gangenen Nacht ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er ſich 
zwiſchen Bromberg und Hopfengarten vom Zuge überfahren 
ließ. Man vermuthet, daß der junge Mann in den Tod gegangen 
iſt, weil er angeblich wegen Jagdfrevels zur Verantwortung 
gezogen werden ſollte. 

Frau Walle⸗Görlitz hat geſtern ihr hieſiges Grundſtück in 
der Danzigerſtraße an den Klempnermeiſter Herrn Israelowicz 
von hier für 160 000 Mk. verkauft. 

Argenan, 3. Oktober. Dem hieſigen mermeiſter Herrn 
Fiſcher, der für ſeine Erfindungen, u. a. für einen Rübenheber, 
ein verſtellbares Baugerüſt, ein beſonders konſtruirtes Walzen⸗ 
gatter u. ſ. w., ſchon wiederholt Patente erhalten hat, iſt wieder⸗ 
um ein Patent auf eine ſehr praktiſche Berbeſſerung eines 
Wagen rades ertheilt worden. Durch Anwendung dieſer Ver⸗ 
beſſerung kann z. B. der Nadreifen nie loſe werden. Der Patent⸗ 
inhaber iſt mit der Artillerieverwaltung wegen Einführung dieſer 
Verbeſſerung auch an den Geſchützrädern in Verbindung getreten. 


> Oſtrowo, 2. Oktober. Seit der im Jahre 1887 erfolgten 
Theilung des Kreiſes Adelnau in die Kreiſe Oſtrowo und 
Adel nau beſitzt letzterer kein eigenes Kreiskrankenhaus, ſondern es 
wurde das hieſige Krankenhaus für beide Kreiſe benutzt. Nun⸗ 
mehr ſoll das Kreislazarethvermögen beider Kreiſe getheilt und 
für den Kreis Adelnau ein beſonderes Krankenhaus gebaut 
werben. — Der Kreisausſchuß des Kreiſes Adelnau hat 
beſchloſſen, die neugegründete Kreis⸗Schweineverſicherung 
wegen des ungünftigen finanziellen Ergebniſſes im laufenden 
Jahre wieder eingehen zu laſſen. — Der Pächter des Ritter⸗ 
gutes Olſchyna, Hübner, hat das Gut für 154500 Mk. von 
dem bisherigen Beſitzer Ehrlich erworben. 


8 Tremeſſen, 3. Oktober. Der Königliche Progymnaſial⸗ 
Direktor Smolka iſt nach ſechsjähriger Amtsthätigkeit in unſerem 
Orte ſicherem Vernehmen nach zum Direktor des Gymnaſiums 
in Schrimm beſtimmt. — Wegen betrügeriſchen Karten⸗ 
ſpiels iſt vom Schöffengericht ein hieſiger Wurſtmacher zu drei 
Monaten Gefängniß und 200 Mk. Geldſtrafe verurtheilt 
worden. — Die Zwangsverſteigerung des Mühlengutes Rudki 
iſt reſultatlos verlaufen. 

Kolberg, 3. Oktober. Ein prächtiges Meteor in Geſtalt 
einer großen feurigen Kugel, die einen langen leuchtenden 
Schweiß nach ſich zog, wurde heute Morgen bemerkt. Das 
Meteor nahm ſeinen Weg von Weſten nach Oſten und zerplatzte 
ſchließlich. 

Lauenburg, 3. Oktober. Der Lehrerverein begann 
ſoeben ſein 20. Geſchäftsjahr. 48 Mitglieder gehören dem Verein 
an. Der bisherige Vorſitzende Kornke⸗Lauenburg legte ſein 
Amt nieder, an ſeine Stelle wurde Herr Röhr gewählt. Der 
Peſtalozzi⸗ Verein zählt 50 Mitglieder, Vorſitzender iſt Herr 
Schröder. 


22 
Schwurgericht zu Grandenz. 
Sitzung am 2. Oktober. 


Wegen Urkundenfälſchung betrat der frühere Poſthilfs⸗ 
bote, jetzige Schneider Franz Pronobis aus Lubiewo die 
Anklagebank. Der Angeklagte mußte ſeine Stellung am 
1. November 1892 aufgeben, weil er Soldat werden mußte. Die 
Oberpoſtdirektion zu Danzig hatte ihm jedoch in Ausſicht geſtellt, 
ihn nach ſeiner Militärzeit wieder anzuſtellen, ſobald der in⸗ 
zwiſchen angeſtellte Poſthilfsbote St. ſeiner Militärpflicht zu 
genügen gezwungen werde. St. war aber bis zum 1. Februar 1895 
von den Erſatzbehörden zurückgeſtellt, und ſonach konnte der 
Angeklagte die Stelle nicht erhalten, was ihm die Ober⸗Poſt⸗ 
direktion am 10. Oktober 1894 mittheilte. Der Angeklagte bat 
darauf um vier Wochen Urlaub, ehe ihm eine andere Stelle 
übertragen werde, und beſchwerte ſich in der Eingabe am 
30. Oktober 1894 darüber, daß der Inhaber der ihm zugeſagten 
Stelle ſonderbarer Weiſe bis jetzt noch nicht zum Militärdienſt 
beordert ſei, und ſomit ſeine Abſichten und Einrichtungen völlig 
mißglückt ſeien. Schließlich erklärte er ſich bereit, zu warten, 
bis die Stelle frei werde. In den Akten der Ober⸗Poſtdirektion 
befindet ſich eine Eingabe, unterzeichnet „ein 2 aus 
Brückenau“, welche augenſcheinlich von derſelben Hand herrührt, 
welche die oben erwähnte Eingabe des Angeklagten geſchrieben 
hat. In dieſer Eingabe ſind dem St. verſchiedene Dienſt⸗ 
widrigkeiten zum Vorwurfe gemacht, welche ſich nach der 
erfolgten Feſtſtellung als völlig erfunden herausſtellten. Am 
2. November 1894 ging bei dem Bezirkskommando in Graudenz 
ein Schriftſtück mit der Anzeige ein, daß St. erklärt habe, er 
werde dafür ſorgen, daß er ganz vom Militär frei komme; er 
werde ſich entweder die Augen ſo ſchlimm machen, oder einen 
anderen körperlichen Fehler herſtellen, daß er zum Militärdienſt 
nicht mehr zu gebrauchen ſei, oder auch einen Weg über das 
Waſſer ſuchen. Die Eingabe iſt mit „Ein gewiſſer P. P. aus 
Truttnowo“ gezeichnet. Auf der Adreſſe befindet ſich der Ver⸗ 
merk „Militaria“ und verſchloſſen war der Brief mit einem auf 
anderem Papier abgedruckten Amtsſiegel dieſer Gemeinde 
Lubiewo. Auch die Handſchrift dieſer Eingabe trägt die 
Eigenthümlichkeiten wie die des Angeklagten und wie eine 
von ihm in der Vorunterſuchung gefertigte Handſchrift. 
Der Schreibſachverſtändige erklärte, daß ſämmtliche Schreiben 
weifellos von der Hand des Angeklagten herrühren. Der Vater 
des Angeklagten war jahrelang Schöffe in Lubiewo, demnach 
konnte der Angeklagte ſehr leicht in den Beſitz eines Siegelab⸗ 
drucks gelangen. Der Angeklagte leugnet, der Schreiber der 
Briefe zu ſein, und verdächtigt ſogar den St. als den Verfaſſer. 
St. giebt zu, gelegentlich im Scherz geſagt zu haben, daß er 
nach Amerika auswandern wolle, er will damit aber nur die 
Ortſchaft Klonowo, das im Volksmunde Amerika genannt werde, 
gemeint haben. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen 
und die Frage nach mildernden Umſtänden. Demgemäß wurde 
der Angeklagte, der bisher unbeſcholten iſt, zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

2) Der verheirathete Inſtmann Peter Nix aus Gawlowitz 
wurde wegen Nothzucht unter Annahme mildernder Umſtände 
zu 2 Jahren 6 Mongten Gefängniß verurtheiltz , 


Verſchiedenes. 


— Der auf der Werft des „Vulkan“ erbaute chineſiſche 
Torpedojäger „Fei⸗Hing“ iſt nach Uebernahme von ſechs ſcharfen 
Torpedos Donnerſtag Vormittag von Kiel durch den Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal nach China abgegangen. 

— Die VBiehdurchfuhr durch den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal iſt unter folgenden Bedingungen geſtattet: Thieriſche 
Abfallſtoffe dürfen während der Fahrt nicht entfernt, insbeſondere 
nicht in das Kanal⸗Waſſer geworfen werden. Die mit der 
Wartung oder Verpflegung der Thiere beſchäftigten Perſonen 
dürfen während der Fahrt das Land nicht betreten. Ein An⸗ 
geſtellter muß jedes Schiff während der Fahrt durch den Kanal 
auf Koſten des Schiffers begleiten. 

— [Das ſchwediſch⸗norwegiſche Kriegsminiſterium 
geht mit der Abſicht Ausrüſtungs⸗Gegenſtände nach 
preußiſchem Muſter in der ſchwediſch⸗norwegiſchen Armee 
einzuführen, und hat zu dieſem Zwecke vom preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium Proben erbeten, die bereitwilligſt zur Verfügung 
geſtellt und durch die ſchwediſch⸗norwegiſche Geſandtſchaft in 
Berlin nach Stockholm abgefandt worden find. 

— Wegen Meineides iſt am Mittwoch die Gräfin 
Auguſte von Waldeck, Wittwe des in Ungarn verſtorbenen 
Grafen Friedrich von Waldeck, von dem Schwurgericht in 
Darmſtadt zu neun Monaten Gefängniß vernurtheilt 
worden. Sie war beſchuldigt, vor dem Amtsgericht Bretten in 
der Unterſuchungsſache gegen ihren ehemaligen Hauslehrer 
Adalbert Tomba wegen Bedrohung wiſſentlich einen Meineid 
geſchworen zu haben. Tomba hatte ſich monatelang im Schloſſe 
zu Kürnbach als „Graf Neſſelrode“ aufgehalten und trotzdem 
beſchwor die Gräfin, nicht gewußt zu haben, daß ſie ihren ehe⸗ 
maligen Hauslehrer beherbergt habe. Auch am Mittwoch blieb 
die Gräfin bei dieſer Ausſage, obgleich die Beweisaufnahme 
ergab, daß ein ſtetiger brieflicher und faſt ununterbrochener 
perſönlicher Verkehr, bald in Ungarn, bald in der Schweiz, in 
Italien, in Stuttgart, Jagſtfeld, Nürnberg u. a. O. vor und 
nach der Kürnbacher Bedrohungsaffaire zwiſchen Tomba und der 
Gräfin ſtattgefunden hat. 

— Als Einbrecher iſt am Mittwoch in Potsdam ein 
Student der Medizin aus Berlin verhaftet worden. Unter 
ſeinem Mantel trug er einen Teppich und verſchiedene andere 
Sachen, die in der Wohnung eines Offiziers geſtohlen worden 
waren. Der Verhaftete ſoll ſchon einen Diebſtahl in derſelben 
Wohnung, ſowie verſchiedene andere in Berlin ausgeführt haben. 
Er hat einen rechten Holzarm, macht den Eindruck eines nicht 
ganz normalen Menſchen und will den Diebſtahl aus Geld⸗ 
verlegenheit begangen haben. 


— Die Ehe des Künſtlerpaares Thereſa Carren⸗ 
— Eugen d' Albert iſt am Mittwoch vom Berliner Land⸗ 
gericht I gejdieden worden. Als Grund der Eheſcheidung 
wurde „bösliche Verlaſſung auf Seiten des Ehemanns“ vor⸗ 
gebracht. Der Gerichtshof beſchloß, beide Theile perſönlich zu 
vernehmen, die Parteien wurden von ihren Anwälten telephoniſch 
auf das Gericht beſchieden und erſchienen einzeln und nach ein⸗ 
ander vor dem Gerichtshof. Nach kurzer Unterredung und kurzer 
Berathung verkündete der Gerichtshof das Urtheil dahin, daß 
die Ehe Carreno⸗d Albert getrennt, der Ehemann für den allein 
ſchuldigen Theil erklärt und zu den Koſten verurtheilt wird. 
Wiederum getrennt und nach einander verließ das berühmte 
Künſtlerpaar, jeder Theil von ſeinem Anwalt geleitet, die Stätte, 
an welchem ihrem Zuſammenleben das Ende geſprochen war, 
d Albert ohne äußeres Anzeichen irgend einer Empfindung, Frau 
Carreno in Thränen ſchwimmend und ſichtlich erregt. 
— ——— — ͤ —— — u rs, 


Bromberg, 3. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht 
Weizen gute geſunde Mittelwaare ie nach Qualität 125 bis 
135 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 100 bis 
106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 108—125 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 1 112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100—110 Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 


Thorn, 3. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen wenig verändert, 130⸗32 Pfd. hell 130⸗31 Mk. 134 
bis 135 Pfd. hell 132⸗33 Mk., 127 Bid. bunt 127 ME, — 
Roggen obne weſentliche Aenderung, 12223 Pfd. 104-105 ME, 
125,28 Pfd. 106-108 Mk. — Gerſte bleibt ſtark angeboten, 
nur feine, mehlige Sorten leichter verkäuflich, feine Brauwaare 
120-25 Mk., feinſte über Notiz, gute helle Mittelſorten bis 116 
Mk. — Hafer reiner wei 110-114 Mk., dunkler beregneter 
ſchwer verkäuflich 100-106 Mt. 

Berliner Produktenmarkt vom 3. Oktober. 

Weizen loco 133—144 Mk. nach Qualität gefordert, fein 

elber havelländiſcher 3 Mk. ab Bahn bez., Oktbr. 138,25 
his 137,75—138,50 Mk. bez., November 140,50—140,25—140,75 
Mk. bez., Dezember 142,50—142,25—142,75 Mk. bez., Mai 148 
dis 190 en Je, 115, 450 Mt ch Qualität gef 

oggen loco — k. na nalität geford., guter 
inländiſcher 11950 Mk. ab Bahn bez., guter ruſſiſcher 11750 Mt. 
ab Boden bez, Oftbr. 116,50—116,25——-116,50 Mt. bez, Nodember 
118,50 —118,25 Mk. bez., Dezember 120—119,75 Mk. bez., Mai 
125,25—124.75 Mk. bez 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—170 Mk. nach Qualität el 


Safer loco 114—148 Mt. ver 1000 Kilo nach Qualität gef, 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—133 Mk. 
Erbien, Kochwagre 140—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112—135 DE. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
. ja — a bez AT 
etroleum loco ; „ bez. ober 20,3 Mk. bez 
November 20,5 Mk. bez. Dezember 20.7 Mk. bez., 

Mk. bez, Februar 20,9 Mt. bez. „ Jahr 208 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗ Markthalle. 
1K aeg . f 

e iſch. Nindflei „Kalbflei 57, Hammelflei 
38—60,. A weineheiie 45—51 Mk. per 100 Pfund. Weis 
Schinken, 1 60—95, Speck 50—54 Pfg. per Pfund. 


Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,80—0,90, Hühner, alte 
0,80—1,00, junge 0,30—0,60, Tauben 0,35 Mk. per Stück. 
eflügel. Gänſe per Stück 1,75—3,30, do. per Ya Kilogt. 


0,25—0,46, Enten 0,50—2,00, Hübner, alte, 0,75 — 1,20, junge 0,25 
bis 0,80, Tauben 0,25—0,30 Mk. ver Stück. en 
Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50-60, Zander 60—68, Barſche 45 
bis 50, Karpfen 62—80, Schleie 91—96, Bleie 30—36, bunte Fiſche 
es uche 1 = 9 . — P 
riſche Fiſche in Eis. tſeela 70, Lachsforellen 6 
Hechte 21—50, Zander 45—90, Barſche 30, Schleie 52, Bleie 30 
bunte Fiſche (Plötze) 20—24, Aale 30—80 Mk. per 50 Kilo. 
Geräucherte Fiſche. Aale 0,55—1,10, Stör 1,20 Mk. p. ½ Kilo, 
Flundern 0,60—4,50 Mk. per Schock. 
Eier, Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 112—115, 
IIa Sl. geringere Hofbutter 98—105, Landbutter 80—90 Pfg. 
per Pfund. 
äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25— 
Tu 155 Bil ber 50 ji Nos a * 
emüſe. Kartoffeln p. ogr., Roſen⸗ 1,00 — 1,25, lan 
—, Daberſche 1,40—1,60, weiße 1,25—1,50 Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,40—0,60, Merretig per Schock 8,00—12,00, Peterſtlien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—2,00, Salat ver Schock 0,75—1,00, Mohr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 4,00—5,00, Bohnen, grüne per Ya Kilogr. 
0,10—0,20, Wachsbohnen, per ½ Kilogr 0,10—0,20, Wirſingkohi 
per Schock 2,50—5,50, Weißkobl per 50 Kgr. 2,30--2.60, Nochto 
per Schock 4,00 —8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,50—3,00 Mkt. 


Stettin, 3. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
eis unver, loco 130—138, per Oftober-November 137,50, 
per April⸗Mai 146,50. — Roggen loco unver., 115—120, ver 
Otktober⸗Nopember 119,50, ver April⸗Mai 125,00. — Pomm. 
se 99550 113—117. Spiritusbericht. Loco unver., ohne Faß 


Magdeburg, 3. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, neue 11,15—11,35, Korn⸗ 
er excl. 88% Rendement 10,66—10,85, neue 10,65—10,88, 

achprodukte exel. 75 % Rendement 7,50—8,30. Stetig. 


13265 
The 
beebr: 
zeiger 

ET 


330 
Kart! 


des 
Regi 
Nr. 4 
vemb 
zu be 

Of 


| 


4 
2 


909999994990 
& 
2 


3 
9934 


ür de 
rtike 
Tonial: 


verlan 


N 


— 


gebrau 
werden 
durch d 


Mei 


befinde 
des He 
markt 


F. 
Fe 


3191] 

ose 
ebene! 
age e 


Le 


in mei 
bitte u 


— 


— 


[3151] 
niederge 
He 


—— 


Zwe 
W. 


eſiſche 
harfen 
Kaiſer 


jelm⸗ 
eriſche 
ndere 
t der 
rſonen 
n Ans 
Kanal 


gneter 


t, fein 


140,75 
ii 148 


11 5 
Mk. 
ember 
Mai 


it gef., 
it gef., 


tterw. 


bez 
r 208 


ektion 


5. 
fleiſch 
und. 
r, alte 


kilogr. 
e 0,25 


he 45 
Fiſche 


6 
40 30 


Kilo, 


—115, 


0 Pfg. 
5—38 


lange 
i per 
ſilien⸗ 
ohr⸗ 
tilogr. 
ngtohl 
thty 
Dit, 


rkt. 


37,50, 
), per 


Es werden predigen: 
In der evangel. Kirche. Sonntag 
Ben b Fe 
t : Pfr. Erdmann. Fi 
10 lor; Pfr. Ebel. Nachmitt. 4 Uhr: 
Pfr. Erdmann. 


Donnerſtag, den 10. Oktober, 8 Uhr: 
van tel. Garnifontirdie. Sonntag EB e Bar 
2 1 * „ e 
den 8. Dikeb. 10 Uhr: Gottesdienſt! de im Wege des ſchriftlichen Aufge 


ivifionspfarrer Dr. Brandt. a 5 
1 Pkober, Vormittags 2 8 S Geſchätzte * 
10 Hör, Gottesd. u. h. Abendm. (Ernte⸗ 88 5 [Holzmaſſ. 
dankfeſt). Pfr. Kallinowski. Belauf 8 

Nitzwalde. Erntedankfeſt, 10 Uhr m., E IS fert. Kief. 
0 5 Erntedankfeſt, 4 Uhr Nm. hal] Feſtmeter 
u + den 8. er, 10 uur 9 Gründer | 8555 200 
t, r. Gehrt. r 1 N 
e e Pireder, Erntedankfeſt, 4 . 37 e * ka 
Vormittags 10 Uhr. . — 138 180420 
Samielni Nachmittags Wa Uhr, 2 4904040 nr 
Bieerer Benin “ya Baadern 117 820 700 
i Kapelle. do. 153] b]2,4 750 
Dosen er 1 2 Michelau 1173 


b[2,01500 | 


„d. 6. Okt., Vorm. 10 Uhr, Nachm. 
ae Need Die Art der Ausnutzung des Hol 


Predigt. Prediger Schultz 


13275] Heute Morgen 4 Uhr 
entſchlief janft nach kurzem, BE 
ſchweren Leiden unſer geliebter BE 
Gatte, Vater, Schwieger⸗ und DR 
Großvater Ss, 


Peter Dirks 


im 70. Lebensjahre, was hier⸗ 
mit ſchmerzerfüllt anzeigen. 


Die Hinterbliebenen. 


Nowosioiki, Gouver⸗ 
nement Wolhynien (Rußland), 
11/23. September 1895. 


Die ſchriftlichen Angebote müſſen 


geſtellten Holzſchläge“ verſehen ſein, 


und er ſich denſelben unterwirft. 
Die Angebote, welche bis zum 


den 30. Ottober er., Vormittags 11 


Fehlk 


[3236]. Nachmittags 2 Uhr 
wurden durch die Geburt eines 
Wie 7x 
iſchofswerder, 
8 den 3. Oktober 1895. 
Dr. Rajohr und Frau 
Ida geb. Stange. 


dungen zur Aufnahme in der, 


Danzig entgegen. 
Danzig, im September 1895. 


Direktorium der von 


Reichsgräfliche Oberfürſterei Finckenstein. 
Kreis Rosenberg Weſtpreußen. 


7 Unter den hierſelbſt einzuſehenden Bedin rg welche auch abſchrift⸗ 
lich gegen Einſendung von Mk. 1,50 zu beziehen ſind, ſoll 


Namen 


as in den nachſtehend 
- und Kiefern⸗Derbholz vor dem Ein⸗ 
ots verkauft werden; 


er Belaufsbeamten 
Bemerkungen. 
Wohnort 


Förſt. Stoik ide runder Kahlbieb. Hndlshlz. 
€ 


derſ desgleichen 


e 
750 Pörſt. Leſchinsti Vogtenthal K 
derſelbe 5 


kahlhieb. Nrol. Hlft. 
Südl. Hälfte 


rſe 
derſelbe „ 


Förſt. Spalding“ Baadeln desgleichen 


derſelbe ahlhieb. Bauholz. 


Förſt. Noering Michelau Kahlhieb. 


zes beſtimmt der Käufer, der Einſchlag 


und die Aufarbeitung dagegen erfolgt durch die Forſtverwaltung. 5 
Die Gebote ſind getrennt nach den Verkaufslooſen pro Feſtmeter in 
Mark und vollen Zehntheilen einer Mark bedingungslos abzugeben. 


poſtmäßig verſchloſſen und mit der Auf⸗ 


ſchrift: „Angebot auf die in der Oberförſterei Finckenſtein zum Verkauf 


und außer den Geboten auch die Er⸗ 


klärung des Käufers enthalten, daß ihm die Verkaufsbedingungen bekannt ſind 


29. Oktober er., Abends 8 Uhr an 


den unterzeichneten Oberförſter portofrei einzuſenden find, werden Mittwoch, 


Uhr, im diesſeitigen Geſchäftszimmer 


in Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet. 
Finckenſtein, den 18. September 1898. 


Der Oberförſter. 


Amm. 


Realprogymnasium zu Jenkau 


bei Danzig 
vis Quinta einſchließlich Realschule. 
12046] Das Winterhalbjahr She Dienſtag, den 15. Oktober. 
Schule ſowie in das mit derſelben verbundene 
[Alumnat nimmt Herr Direktor Dr. Bonstedt zu Jenkau bei 


Mel⸗ 


Conradi ſchen Stiftung. 


S. => 
13267] Meine Verlobung mit Fräulein 
TheaDoucezewska ausBromberg 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzu⸗ 4 . 
n. ie Dir 


zeigen. = 2 
Bergin, im September 1808. Aktenpapier 


Franz Gross, Kaufmann. 
[3301] Die Liefernug von Fleisch. a 40 Ztr., haben 90 abzugeben 
[3235] Abr. Jacobſohn Söhne. 


Kartoffeln, Viktnalien pp. für die 
Menuage | Nur 
Ten! noch 
5 Mk. | 
koſtet meine als die befle anerkannte 


des II. Bataillons Jufanterie⸗ 
Regiments Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) 

Konzert⸗Zieh⸗Harmonikg [32 
„Germania!“ 


Nr. 44 iſt für die Zeit vom 1. No⸗ 

vember 1895 bis 31. Oktober 1896 
35—37 cm groß, 10 Taſten, 40 Stimmen, 
2 Regiſter, 2 Bäſſe, 2 Zuhalter, 2 


zu vergeben. 
Offerten ſind bis 
Doppelbälge (3 Bälge) mit Nickelecken⸗ 
ſchoner, 2 chörige Orgelmuſik, offene 


zum 15. Oktober er. 
Nickel⸗Klaviatur, Stimmen faſt unzer⸗ 


an die Menage⸗Kommiſſion des II. Ba 
brechlich. Prachtinſtrument. Werth 


taillons Infauterie⸗ Regiments Graf 
Dönhoff zu richten. 

Dt. Eylan, d. 1. Ottober 18%. 
Die Menage⸗Kommiſſion. 


2 
2 Zu ſoliden 
5 


\ 


Kapitals⸗Aulagen 3) 
empfehlen ; 
7 


; Porto 80 Pf. Preisliſte gratis u. franko. 
Robert Husberg, Muſ.⸗Exp.⸗Haus, 
Neuenrade i. Weſtfalen. 


30% Preußiſche Conſols. 


| 3% Weſtpr. Pfaudbr. 
4% Pommer * 5 NB. Die Juſtrumente, welche von 
33 3 Wee Konkurrenten zu 5 f. angeboten 


werden, lieſere ich ſchon für 4½ Mi, 


Jagdflinte 


3½ Preußiſche do. 

3½ Stettiner do. 

Danziger 4% u. 3½ do. 
um Berliner Tagescourſe 


8 3 
8 2 
1 illigſter Proviſtonsberechnung 5 
3 
® 
E 


Meyer & Gelhorn, 2 


DANZIG. 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 
PILZ ISTELTIIT eee 


Agenten 


ür den Vertrieb eines leicht verkäufl. 
rtikels (Neuheit) an Schuhläden, Ko⸗ 
lonial⸗ u. Materlalgeſchäfte geſucht. 
Heine Muſter, flotter Umſatz, langes 
Ziel. Off. mit Referenzen unt. R. 3435 
‚an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Zwicker 
verlangt 3 . [3280] 
Schuhfabrik Berlin Spindlershöf, 


Stehpult 


gebraucht, wird zu kaufen geſucht. Offert. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3185 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mein Komptoir nebſt Bau⸗ 


materialien⸗Lager 
befindet ſich jetzt auf dem Grundſtücke 
des Herrn Hesselbarth, Getreide⸗ 
markt Nr. 27. [2930] 


F. Esselbrügge. 

Zernſprech⸗Auſchluß Nr. 43. 
[3191] Dem geehrten Publikum von 

Rosenberg und Umgegend die er⸗ 
ebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
age eine 


Leihbibliothek 


in meinem Fauſe eröffnet habe und 
bitte um geistig Benutzung derſelben. 
Ergebenſt . 
Anna Schiebor, Wittwe. 


18151 Habe mich in Graudenz 
Kaſernenſtraße Nr. 9 
niedergelaſſen. 


Hebeamme Fr. Schmidt. 


Zwei neue Mühlenſteine 
jet billig abzugeben A. Beinberper, 
alddorf bei Gr. Wolz. 130301 


Wegen Vergrößerung meines Be⸗ 


Butterfaß 
für Kraftbetrieb, von 80 Ltr. Ver⸗ 
utterung, zum Verkauf. Meld. werd. 
briefl. m. d. Anfſchr. Nr. 2310 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


8 Friſche 2 
Rübenſchnitzel 
[3248] 


hat billig abzugeben 


Ceres⸗Zuckerfabril, 


Dirſchau. 


Zwei Rappen 
7 Zoll groß, 6 und 9 Jahre alt, vor⸗ 
nehme Karoſſiers und ſicher vor jeder 
Laſt, für 1200 Mk. verkäuflich in 

133441 Klein Ellernitz. 


2 ſtarke Abſatzfohlen berrauflic 
132591 R. Gieſe, Slupp bei Melno. 
600 —100 Stiere 
nehme vom Händler aue auf. 


Meld. werd. briefl. m. ufſchr. Nr. 
3243 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


20 Prima Sliere 


zur Maſt, Durchſchnittsgewicht 1000 
Pfund, verkauft * 133001 
Viehhandlung Raabe, Culm. 


Schwarze Schnürenpudel. 


Verkaufe 5 junge racereine, 8 Wochen 

alte, (Prämiirt) Nachzucht, pro Stück 

zu 10 Mark, Verſandt per Nachnahme. 
H. Mallon, Culm a. W. 


13302] Ein wachſamer, ſchwarz und 
weißer 


Bernhardiner Verghund 


iſt zu verkaufen. Wo? die Exped. 
des Geſellinen unter ER 302. 


Schule zu Worms. 


3 7 2 u 2 7 es» Cursusbeginn: den 1. Mai und 1. Novbr. 
Jahres. Nähere Auskunft unentgeltlich durch 


eden 
ektion Lehmann-Helbig. 


€ 


13231] Meine ſeit vielen Jahren be- 
ſtehende 
Gaſtwirthſchaft 
6 Zimmer und große Stallungen, habe 
von ſofort 91 verpachten. 
C Thimm, Wwe, Dirſchau. 


Bäckerei u. Gaſtwirthſchaft 


mit 75000 Mk. Jahresumſatz, in ſchönſter 


_ 13322] 


Geschäfts- und Grund- . 
stücks -Ferkiufe und 0 —e 
Pachtungen 


> 1 Gejchäftslage größerer Stadt, iſt wegen 


vorgerückten Alters billig mit 6000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. w. u. 
Nr. 3217 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


[732] In der Kreisſt. Briefen Wpr. iſt 


das Doppelte. Schule zum Selbſter⸗fein Grundſtück, Eckhaus, mit Laden, 
lernen gratis. Verſandt geg. Nachnahme. Nebengeb., gr. Hofr. u. Stall, jow. fchön. 


Garten m. edl. Obſtb., krankheitsh. bill. 


3. verkaufen. J. Schröder, Brieſen. 


31 mit vollem Schank⸗ 
Ein Gaſthaus Konſens im groen 
Dorfe, a. d. TChauſſee gel (Nähe Danzig), 
etw. Land dab. z. 15 Okt. reſp. 1. Nov. 
3. kauf. od. 3. pacht. geſucht. Off. unt. 
A. 93 a. d. Inſer.⸗Ann. d. Geſ. Danzi 
(W. Mekleuburg), Jopengaſſe 5. [3316] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


27771 Ein ſeit 50 Jahren im beiten 
Gange bef. Mode⸗ u. Mauufaktur⸗ 
waarengeſchäft mit großer Kundſch. 
in einer kl. Stadt Pommerns m. gut. 
Umgegend auf ſchönem Grundſtücke 
in beſt. Lage ſoll an einen kapitalkräft. 
Käufer unk. günft. Beding. verk. werd. 
Näh. Auskunft exth. die Herren Max 
Meyer & Co., Berlin W., Taubenstr. 26, 


Ein hier in Goldap am Markt 
in auter Lage ſich befindliches Ge⸗ 
10 Ats⸗Grundſtüg, für jedes Ge 
2505 fe res iſt von ſofort zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 3213 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


bin hübsches Gut 


Kr. Wehlau, an Chauſſee, 6 Meilen v. 
Königsberg, 350 Mrg., wov. 15 Mrg. 
2ſchnitt. Pregelwieſen, maſſ. ein Pk 
gr. Garten u. Park, iſt m. reichl., gut. 
Juventar u. einer Anzahlung von nur 
10000 Mk. Umſt. halb. of. zu verkauf. 
Agenten ausgeſchloſſen. Off. u. Nr. 3214 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


7 485 Mrg. mit 40 Mrg. 
Ein Gut Kieſelwſeſen. gute 
Gebäude, 


eines Inventar, volle Ernte, 
iſt für 27000 Mark bei 6000 Mark An- 
zahlung zu verkaufen. oe feſt. 
Grundſt.⸗Reinertr. 339 Mk. Meld. w. 
u. Nr. 3215 d. die Exp. d. Geſell. erbet, 


Ein Rittergut 
in Weſtpreußen 


ca, 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 
Wald, Reſt Hütungen, Brennerei 70000 
ner Wo u zaſſermühle, wunder» 
ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
ae gute Gebäude, 33 Pferde, 80 
aupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth zu verkaufen. Feſte Hypotheken. 
Preis 385000 Mk. 1 100000 
Mark. 95 werd. unt. 1324 durch die 
Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


Kaufe, bucht verwalte 


e. 1 5000 Mt. Paar. Off 
erb. boſck. A. ener r. Grande 


Handelsholz g 


386 u. 425 N 


13254] Gut eingeführtes Vier⸗ 
verlags⸗Geſchäft 


Bäckerei⸗Verkauf! 


mit feſter f Wap e mein Bäckereigrundſtück 


verb. mit nach 


5 2 Wohnb. 
Kundſchaft von ſof. abzugeben. Mehlgeſchäift, w. jährt 18 Mk. en 


Off. A. W. Mllenftein poftl. 


Möchte die mit neuen Gebäuden ver). 


Gaſtwirthſchaft 


m. 10 Morg. Land, beſter Werderbod., 
360 Mk. Mietheeinnahme f. Wohnungen, | 
für 21000 Mk. bei 5000 Mk. Anzahl. 
mögl. jofort verkaufen. Meld. v. : 


reflektauten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3118 d. d. Exped. d. d. Geſell. erb. 


[2829] 1 Mein 
Kurz, Putz⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 
beabſichtige ich fortzugshalber im 
Ganzen oder in Poſten ſehr billig zu 
verkaufen. Das Lokal ſehr frequent 
elegen, kann, wenn gewünſcht, mit 
übernommen werden. 
Max Kiewe, Brieſen Wpr. 


133901 Eine alte, gut venomirte 


igueur⸗ Fabrik und 
Weinhandlung 


in einer Stadt von ca. 45000 Einwoh. 
in Weſtpreuß. wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers zu verkaufen. Vermittler 
verbeten. Gefl. Offerten sub P. 6811 
beförd. die Aunocen-Exped. v. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Königsberg i.Pr. 
In einer kleinen Stadt Weſtpreußens, 
am Markt, iſt ein altes Geſchäft, Ma⸗ 
terial u. Schank nehſt Auffahrt, gute 
Brodſtelle, unt. günſt. Beding. z. verp. 
Uebern. d. Waarenl. u. Inv. nach Ueber⸗ 
einkunft. Von Vortheil für den Pächter 
iſt, wenn derſelbe der polniſch. Sprache 
mächtig iſt. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchreft Nr. 3255 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtüc BR 

in Tiegenhof, beſtehend aus zwei 
Häuſern, großem Garten, beſte Ge- 
ſchäftstage der Stadt, vorzügliche 
Brodſtelle, für jeden Erwerbszweig, iſt 
weg. Erbregulirg. bei 3000 Mk. Anz. billig 
zu verkauf. Näh. Ausk. erth. Uhrmacher 
Hr. J. Bladt in Tiegenhof. [3317] 


Zwei ſchöne u. billige Güter 


an Chauſſee, Bahn u. Stadt, Prov. Poſen, 
erg., bei ca. 15000 Mk. Anz ſof. 
zu verk. Agenten verb. Adr. u. 3256 an 
die Exveditlon des Geſelligen erbeten. 
8 55 700 Mrg., ecſte⸗ 
Mein Gut boden, El Mrg. 
2 ſchnittigen Wieſen, neue Gebäude, 
bochfeines Inventar, dicht an gr. Gym⸗ 
naſialſtadt belegen iſt für 125000 Mk. 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Grundſteuer⸗Reinertrag 1290 Mark. 
Meld. w. briefl. m. Geld Nr. 3216 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
Mein Gartengrundſtück 
5 Mrg. groß. (ca. 800 i 
ſichtige ich Umſtände halber 20 zu 
verkaufen. 13033] 
Sielaff, Marienwerder, Poſtſtr. 19. 


.r * \ ) tid 
Ein kleines Grundſtä 
Cülm, Waſſerſtraße gelegen, iſt unter 
günſtigen Bedingungen verkäuflich. In 
demſelben wird ſeit Jahren ein ſehr 
gangbares Geſchäft betriehen, zu . — 
Uebernahme Fachkennntniſſe nicht erfor⸗ 
derlich ſind. Näh. Auskunft ertheilt die 
Exped. des „Culmer Anzeiger“. [3273 


Ein allein gelegenes Gut 


in beſt. Th. d. Ortelsb. Kr., ca. 600 Mg. inkl. 
150 Mg. Wiejen, / Weizenb. n. d. Bahn, 
vollſt. Ernte u. Saat, 20 Pferde, ca. 50 St. 
Vieh. km von Stadt u. Molkerei, ſoll für 
feſt 66000 Mk. m. 15000 Mk. Anzahl. verk. 
w. Nur Landſchaftsſchuld. Reſt4 % lange 
ſtehen bleiben. Refl. wollen ihre Offerten 
nebſt 10 Pf.⸗Marke poſtl. Paſſenheim 
unter G. 0. einſenden. [3326] 


Ein Rittergut 


Provinz Weſtpr., hart an der Chauſſee, 
ca. Morg., davon 3200 Morg. 
Acker, 500 Morg. Wieſen, 200 Morg. 
Torfſtich, 800 Morg. Wald, 30 Morg. 
Garten und Park, Brennerei 62,500 
1% Kontingent, Mahl⸗ u. Schrotmühle 
u. Dampfziegelei, Ausſaat 960 Morg. 
Roggen, 60 Morg. Gerſte, 600 Morg. 
Hafer, 400 Mora. Klee, 700 Morgen 
Kartoffeln, 36 Pferde, 30 . ——.—.— 
85 Hauptvieh, 80 Jungvieh, 200 
Schweine, gute u. maſſive Gebäude, 
Gebändeverſich. 220000 Mk., Inventax⸗ 
und Ernteverſich. 380000 Mk., Grund⸗ 
ſteuer 500 Mk., Preis 550 000 Mk., 


Anzahlg. 120000 Mk., feite Hypo⸗ 


ibeten 9000 Mr, wird wegen Plög⸗ 
lichen Todesfalles durch die Erben ver⸗ 


kauft. Ernſtgemeinte Käufer mögen ihre 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3246 
d. d. Exped. d. Geſelligen einſenden. 


7 77 h N 9 f 
Eine Färberei in Rakel 
mit eingerichtetem Geſchäftslokal, nahe 
am Marktplatz, ſeit 50 Jahren mit 
beſtem Erfolge betrieben, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 9181 

Kufragen beim Eiſenhahn⸗Betriebs⸗ 
Sekretär Jacobeit in Nakel (Netze.) 


greiwilig.Serkunf, 


089] Den Reſt von dem Vorwerk 
Oterodezu Friederikenhof per 
Schönſee Wpr., Herrn Lieutenant 
Sperling gehörig, von ca, 100 

org. vorzügl. Boden, zum Theil 
beſät, mit genüg. Wieſen, werde ich 

am 7. Oktober er. 

von Vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle unter den be⸗ 
kannt günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen, went Käufer einladet. 

ine 120 us lange neue 
Scheune iſt ebenfalls 


bab 
D. Sass, Allenitein, 


br., anderer Unterneh. halb., f. 
Preis v. 11000 Mk. bei Ihe An 
zu verkaufen. Offert. briefl. u. Nr. 325 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Parzellirung. 


Von meinem Rittergut Friedeck- 
Plonchotb.®robf, $ 1. re dne d. 
mit den Städten u. Bahnhöfen Stras⸗ 
burg und Brieſen durch Chauſſeen ver⸗ 
bunden, ſind noch 500 Morgen nur 
auter Boden zu verkaufen. Die Par⸗ 
. werden in Rentengüter oder frei⸗ 

ändig aufgetheilt und mit Ernte und 
Hälfte Winterbeſtellung übergeben. 
Zum Verkauf kommen eine Parzelle von 
250 Morgen feinſter Boden, mit neuen 
Gebäuden, zwei Parzellen mit je 
50 Morgen und Gebäuden, und eine 
Ziegelei mit Doppelofen, ſtarker Abſatz, 
mit 70 Morgen. Verkauf findet täglich 
ſtatt. Käufer erhalten während der 
erſten Zeit freie Wohnung. 15745] 


IJ. Moses, 
[3236] 34 Morgen 


Ackerland 


an unſerm Grundſtück Ober a 
hier, zu Lerpadten Oberbergſtraße 
e acobſohn & Lewinfohn. 


d. bill. 


[2752] Ein ca. drei Morgen großer 
Platz nabe bei der Stadt, welcher 
8 Ir ſich zu jedem Geſchaͤft eignet. 
WIDER r verpachten. 

8 Gründer, Wittwe, Thorn. 

3294] Zur kaufmänniſchen Leitung 
einer Fahrikfiliale in Danzig wird eine 
tüchtige Kraft mit 40000 lt. als 


Komanditeur 
geſucht. 


Offerten unter „Filiale“ an das Poſt⸗ 
amt 21 in Berlin erbeten. cite 


Holtlpachtung ſucht 


Deutſcher in kl. Stadt Weſtpreußens od. 
Poſen. Suchender iſt mit dortigen Ver⸗ 
den n * beſitzt Mittel. 
Offerten sub „R. M.“ oſtamt 
Juvalideunſtr., Berlin N, — 133151 
[3265] Eine ält. gebild. Dame (alleinſt. 
Wittwe) ſehr gew. im Geſchäft, ſucht eine 
Filiale od. ſonſt paſſ Geschäft zlüberneh. 
od. z. kaufen. Off. an Fr. Schulz, Brom⸗ 
berg, Thorneritr. 50, I, erb. 
„. Eine geb. Dame wünſcht v. jof. die 
Filiale e. gr. Buch⸗ u. Schreibmat.⸗Hdlg. 
in e. kl. Stadt d. Prov. Rust (Lehrex⸗ 
Sem, a. Orte), verb. m. Muſik.⸗ u. Buch⸗ 
Leihbibl.) da e. ſolche u. vorh.) z. übern. 
Lad. i. eign. Hauſe i. beit. Lage a. Markt 
vorh. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2824 
d. d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erb. 


* 


[3147] Jung. Kaufmann ſucht kleines 

Sen zu pachten, eventl. z. kaufen, 
am liebſten Eiſenkurzwaaren oder 
Porzellan, Gefl. Off. erb. M. B. 19 
poſtl. Bromberg. 


Mit 46000 Mark Anzahl. 
Mil 16 000 Mark Anzahl. 
wird eine Landwirthſchaft von 2300 
pr. Morgen gutem Boden und Gebäuden 
zu kaufen geſucht. Niederung bevorzugt. 
Offerten werd. unt. Nr. 2680 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
ine! Zur Grändung eines Ges 
Getreide! treide⸗Geſch. in Brom⸗ 
er 7 mit etwas 
wird ein Sozius Kapital 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3269 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— . 


„% Vermiethungen. = 


EI 


wird für einey 


Per 15. Oktober 
jungen Mann 


auſtändiges Logis 
ohne Schlafſtelle geſucht. Offert. w. u. 
Nr. 3202 d. die Exped. d. Geſell. erbet 


Herrſchaftliche Wohnung 
7 Zimmer, Badeſtube u. vielem Zubehör. 
1 Treppe belegen, von ſogleich reſp⸗ 
1. Oktober zu vermiethen. 19778 
Lindenſtr. 27, Ecke der Feſtungsſtr. 


[3052] Eine Wohnung, beſteh. aus. 
3 Stuben, Küche und Zubel 


1 hör au verm., 
v. ſogl. zu beziehen. Culmerſtr. 53. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
1. Etage, 9 heizbare Zimmer, Balkon, 
Waſſerl. Ausguß, iſt im Ganzen oder 
getheilt v. 1. Novbr. reſp. 1. April n. J. 
zu vermiethen. [3311 

_ __ 3. Kalies, Srabenſtr 20/21, 
[3307]. Eine Wohnung von 3 Zim u. 
gr. Küche, auch Kellereien, ſind ſofort 
zu vermiethen Doege, Grabenſtr. 10, 
13354] Eine Wohn. z.verm. Rehdenerſtr.1 
zu erfr. Oberthornerſtr. 19. Kowalski 


[3333] Wohn. v. 3 Fim. u. a. Zubeh. 
v. ſogl. z. verm. Oberbergſtr. 18. 


Imöbl Jim z verm Oberthornerftt. 30. 
13353] Eiu mö bl. Zimmer mit Kabine 
von ſofort zu vermiethen 


133291 Kl. beſcheidenes Stübchen, 

mit auch ohne Benjion, ſofort zu haben 
. lteſtraße 12. 

Auch iſt daſelbſt zum 15. d. Mts 
Stube mit Kabinet zu haben. hr 


. finden unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
Inmen: 


Ein möbl. im. 3. verm. Untertb,-Eir. & 
kretion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Hebeamme Dans 
8 2 Imſt. 
ind. z. Entbindg. ftren 
Damen diser. liebe Auf Sol. 
Bed., Bäd. i. Hauſe. Wwe. Miersch 


Bromberg, Wilhelm 
Stadtheb. Berlin, Oranienſtr. 119. 


J. PIETSCHMANN 


Gegründet 1845. BROMBERA Gegründet 1845. 


Dachdeckungsgeschäft, Bauklempnerei 
Fabrik für Steindachpappen, Asphalt, Holzeement ete. 


Alle Arten architektonische Zink-Ornamente gegossen u. gestanzt. 
Lager von Baumaterialien, bestes Carbolineum etc. 
Jede Art von Dachdecker- und Bauklempner-Arbeiten werden unter solider 
Preisberechnung streng reell und sachgemäss ausgeführt, 
—— Feinste Referenzen stehen zu Diensten, «-—— 


+ 
+ + 
888 
+ * 


I F PROJEKTEN, 


glich 


"uoys}sog seßrımefßrzyumg 
Ssopueung uessep bang soyenosen 
Soufem EISEN pun YEIIDOS ep nd 


Meine Leistungen sind vielfach mit 
goldenen, silbernen etc. Medaillen und 
ehrenvollen Anerkennungen prämiirt. 


dan Pelggen Tase e Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit Zum Klavierſlimmen w, 


ISION us AR 2 5 
, Bie und Huttet⸗Geſchäft 2». An 


eingetroffen. het. Beſtell. bei Herrn 


D 


y 5 von Langeſtraße 7 nach troffe ch 
++ N Konditoreibeſ. Güſſow abgeb. zu wollen. 
rung; 2 * RT ! 2 9 1 1 8 N 
ehren RER BEE Mnterthorneritrnige 2 e n 
2 verlege. Gleichzeitig empfehle mein Lager Th. Kleemann, 


„ 


" H 5 * 759 Klavierbauer und Stimmer, 
a 1m) Borfoft-Artitel, Hoggenfleie 
5 Fe ee grobe Weizeukleie 
ei a Rübkuchen und 


13183] Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Graben⸗ 0 2871 i i i i i 
firabe der. 10, in dem bisherigen Offzier⸗Kaftno des 141. [2871] dermit deebre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 


Et e ae . etreide-, Saaten und utterartibel-Zesgbäftt. einger. 


An = 
Bür er -Kasino > vom 1. Oktober a. c, ab. an Herrn H. Siegner aus Kalthof in Weſtpreußen IH. Siegner 
übergeben habe. Für das mir in ſo viel 8 - 5 m 
g dankend, bitte ich daſſelbe auch een r deen We beſtens gatthel Br. und Jableuebee Apr, 

ein Reſtauraut eröffnet habe. Jablonowo, den 1. Ottober 1895. 

Es wird mein Beſtreben ſein, meine Gäſte durch Ver⸗ ? 
nr guter Speiſen und Getränke ſtets zufrieden Hochachtungsvoll F. Grauer. 
zu ſtellen. 

8b dere le d i > ne 

ns et 22 — ee | Auf vorſtehende Anzeige höflichſt Bezugnehmend, werde ich das von Herrn 


F. Grauer übernommene 


i ad ” \ 9 f 5 
Getreide- daten- Und Tutterartikel-Geschät ſoll Jedermann erfahren. 
U a Mk. 220 = 
unter meiner eigenen Firma in unveränderter Weiſe fortbetreiben. Garten-Zef pin von 7 ME. an, 
; Mein ſtetes Beſtreben ſoll fein durch ſtreng reelle Bedienung allen an Jugd-Harabiner von 15 ME. an, 
mich geſtellten Anforderungen gerecht zu werden und bitte ich das meinem Herrn cheibenbüchſen von 15 Mk. an, 


Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. r enen von 
32 an 


Jablonowo, den 1. Oktober 1895. Einläufige Cal. 16 von 20 Mt. an, 
Engl. Polizeikuüppel v. 1,50 Mk. an, 


= 
Luft⸗Piſtol 3 Mk. 
Hochachtungsvoll H. Siegner. af. eee. von 3 At an, 


Hochachtungsvoll C. Doege: 


2448 


Schlagringe von 50 Pf. an, 
Bulldogg⸗Meſſer von 1 Mk. an, 
Ochſenziemer von 2 Mk. an 
verſendet gegen Poſtnachnahme. Um- 
täuſch geſtattet. 
Preisliſten mit 300 Bildern gratis 


Hippolit Mehles, 


Berlin W., Friedrichstrasse 159. 


— 


7 Ventzki, Graudenz 


— Maschinen- und Bflugfabrik +——- 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normalpflüge 


(Patent Ventzki) 


\ anerkannt bester Pflug. 
* Mehr als 60000 im Betriebe. 
sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 


— m 


Alle Arten 
Uhren, 
Uhiketten, 
h echte Schuuckſachen, 
echt gold. Trauringe 


empfiehlt wie bekannt zu billigſten 
Preiſen 12899 


Carl Boesler, vorm. L. Wolf, 


Röstung nach Patent 71373. 
Bestes Röstverfahren der Welt. 


pr, Pfd. 


No. 1, allerfeinste Qualität in Kraft und Aroma „ „ . Mk. 2.20 
„ 2, hochfeine Qualität und aromatisch l „ „ö 2. 


1 4 n ER; 5 % „ „ „ „ * eee 
* „gut im Geschmack, angenenmmm » „ — 2 22 5 > 7 , im L ha ae! 
Die bedeutendsten Fachmänner und massgebendsten wissen- ) Tiefkulturpflüge neuester Bauar t. D. R. G. M. i 
schaftlichen 8 “= 1 8 Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, — — 
g sner, 2 
a ed Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, Hermann Eschenbach 


Markneukirchen i. Sa. 14. 
direkte u. vortheilhafteſte Be⸗ 
ae aller Muſik⸗In⸗ 


Dr. R. Kayser, Nurnberg 
Professor Dr. A. Stutzer, Bonn 
Dr. H. Willemer, Landshut 


haben die glänzendsten Gutachten über den „. 
eminenten Fortschritt 
nn ee Te — —— — —— 


Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 
Patent-Breitsäemaschinen, 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Aus- 
führungen, als: | 
Ringel-, Cambridge-. Croseill- 
und Schlicht-Walzen mit gesetzlich 
geschützten Schmierlagern. 
Dreschmaschinen,Häckselmaschinen, 
Göpel, Getreide-Beinigungs- 
maschinen, Trieurs, Rübenschneider, 
Düngermühlen, Düngerstreuer etc, 


trumente und Saiten. Illu⸗ 
trirte Preisliſte umſonſt u. 
[4248 


portofrei. 


gegeben, den das Röstverfahren — D. R. P. 71373. —. durch die unver- 
kennbare.Geschmacksveredelung des Kaffees thatsächlich erreicht hat. 


Für stets gleichmässige, der Beschreibung entsprechende 
nalität bürgt die Controlle des Verbandes Deutscher Kaffee- 
mporteure und Kaffee - Rösterei - Besitzer „Hansa“, 


General-Depöt in Graudenz: 


Lindner & Co. Nachfolger. 


1511] 


[3318] Verſende: Neue Nennangen 
per Schock⸗Faß oder Doſe 5,50 u. 8,50 
Mk., Rieſen 10 u. 12 Mk. per Schock. 
Verſende täglich friſch auch dem Rauch 
Poſtkollis: Speckſlungern 20-50 Pf. 
per Stück. Dicke Räncheraale per 
Pfund 1 Mark. 

„John. Blöß, x 

Fiſchräucherei⸗ und Marinir-Auftalt, 

anzig⸗Brabank. 


Sſtrllſſrte Sinderwilh” 


für die Flaſche 20 re von meinem 
Milchwagen und in der bekannten 


: i r se ver 1 0 ah 
Einem geehrten Publikum von Graudenz und Um⸗ 5 i 7 8 22 B. Plehn, Gruppe. 
gegend die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage, 17344] Hohle Zähne Seal az 507 guten Zopf 
Marienwerderſtraße Nr. 22 erhält man dauernd in autem brauch⸗ An. Fett 14 D. B. ca. 35 em, ca. 100 cbm Winterichnitt, 
ei baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch „ 7 Borkholz verkauft v. chm 29 Mk. 
. Ailenden ahne pieſchen für 1 Babe | „n n dete 0 Wagen ut Inglenken Opr. Das og 
N - h alles in beſter Qualität, offerirt ägewerk Barwieſe bei Oſterode Opr. 
1 50 Pf. bei Fritz Kyser. 31144 Alexander Loerke. — Leis Dei Aerene UBr 


Conditorei u. Café 8 = 


eröffnet habe. Durch langjährige Thätigkeit u. praktiſche Er⸗ 
fahrung glaube ich allen Anforderungen genügen zu können u. 
bitte mein Unternehmen hochgeneigteſt unterſtützen zu wollen. 


* 
. 


Hochachtungsvoll a Nett 
Johannes Engler. Cheviotstoife S 

NB. Ich mache noch auf mein großes Beftellungsoekhäft genießen einen Weltruf, find unless Beast "Was könnte weh 

in Baumkuchen und Torten jeder Art aufmerkſam. 13331 eleganter u. baltharer ar me deuilicher, ir dene espie-, 
lung geniesst. Langjährige praktischof 


eigenen Intereſſe Muſter mo⸗ 
derner Herrenſtoffe für feine 
Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel, direct von Adolf 
Oster, Mörs a. Rhein. 


5 Echwiebuſer a mi-Artikel Sele Bobo e D am M N U 0 
- - 2 arantle: Koſtenloſe Zurück⸗ 7 7 7 7 
icht convenlrender 
Brikets * ee eee e e Vorzigliche Rübenkreide uf ich 
das befte u. billigste Preisliste franfo, enn 11 | 129207 | ebenbee ge ez liegende MRafchine, Tech 


Rath l. all. Haarangelegenh. ert.kostenfe. 


F. Kiko, Herford. 


Erfahrungen, fachmänn., gewissenhaft | 


tebt billig zu verkaufen bei 


dekraft, 
J. Boehlke. 15521 005. Leymann, Mocker Miry 


und Hei terial. 1272 
B. Tema nm. Tabatſt, neben b. Bolt D. Eger, Dresden-A. 
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In letzter Stunde. 
Erzählung von Caroline Deutſch. 


16. Fortſ.] 


Als Georg Kufſtein das N betrat, begrüßte er Mutter 

e thin, die Mutter ſei ihm zuvor⸗ 
gekommen, denn er hätte die Abſicht gehabt, heute zu ihrer 
Begrüßung nach Wien hereinzufahren; dann, mit einem 
gezwungenen Lächeln: „Du biſt in das falſche Zimmer 
gerathen, Mutter, Fräulein Reichert arbeitet jetzt hier. 
Möchtet Ihr nicht zu mir in's Laboratorium kommen? 
Wir ſtören das Fräulein.“ Doch dies war die Anſicht von 
Frau Kufſtein nicht; der Zorn kochte ihr noch zu ſehr im 


und Kouſine und ſagte leicht 


Herzen, um auf dieſe Weiſe den Kampfplatz zu räumen. 


„Ich dauk für die ſchönen Gerüche, mit denen Du uns 
aufwarten willſt“, meinte ſie ſpöttiſch und nahm auf einem 
der Stühle Platz; ſie ſprach nicht, eine ſchwüle Pauſe trat 


ein, aber in ihren Augen lag ein drohendes Licht. 


Georg ſah auf die Uhr an der Wand. „Fräulein 
Reichert“, jagfe er dann, und ein bittender Blick traf fie, 
„es fehlt nicht mehr viel zu zwölf. Sie können ſchließen 


und Mittagszeit machen.“ 


Marianne machte das Buch zu, in dem ſie geſchrieben 
und ſtellte es auf ſeinen Platz, ohne aber Georg oder die 
andern mit einem Blicke zu ſtreifen, dann ging ſie dem 
Ausgange zu; bevor ſie jedoch die Thüre öffnete, blieb ſie 
ſtehen, wandte ſich halb um und ſagte, ein leiſes Zittern 
lag in ihrer Stimme: „Durch die gnädige Frau erfuhr ich, 
daß Sie uns Ihre eigene Wohnung großmüthig überließen. 
Fremd, wie ich war, konnte ich keine Ahnung davon haben, 
ich bitte, dies Ihrer Frau Mutter zu erklären; Sie aber, 
Herr Kufſtein, erſuche ich, mir den heutigen Nachmittag 
frei zu geben, damit ich mir eine andere Wohnung ſuchen 


kann.“ Damit verließ ſie das Zimmer. 


Sprachlos ſah ihr Georg Kufſtein nach, ſein Geſicht war 
ſehr bleich geworden. „Mutter“, ſprach er tief ſchmerzlich, 


„Mutter, warum haſt Du das gethan?“ 


„Du kaunſt mir glauben, Georg, daß ich nicht mit⸗ 
gekommen wär', wenn ich gewußt hätte, was Tante im 
Sinne hat“, ſagte Peperl, mit Thränen des Unwillens in 


den Augen. 


Doch Georg war zu ſehr erregt, um die Worte ſeiner 
Konſine beſonders zu beachten. „Ich habe Fräulein Reichert 
die Wohnung ihres ſchwer leidenden Vaters wegen über⸗ 


laſſen“, fuhr er, zu feiner Mutter gewendet, fort, „damit 
ſie es ſo nahe wie möglich bei der Fabrik habe und der 
leidende Mann nicht zu ſehr vom Rauch beläſtigt werde. 
Doch geb' ich Dir mein Ehrenwort, daß ſie keine Ahnung 
davon hatte, wem die Wohnung gehöre.“ 

„Dummer Schnack!“ unterbrach ihn Frau Kufſtein ärger⸗ 

lich und ſprang auf. „Wenn das Mädel einen kranken 
Vater hat, der ſie braucht, ſoll ſie bei ihm bleiben und ſich 
mit Waſchen und Bügeln oder andern Hausarbeiten ihr 
Brod verdienen. Wer ſich derart unter die Männer drängt, 
an dem iſt nicht viel dran. Ueberhaupt wird da ein Weſen 
von der Perſon gemacht! Solche Leut' gu’ ich nicht ein⸗ 
mal an. Nun hab' ich aber genug von dem Aerger gehabt, 
jetzt will ich was eſſen. Ob die Meidinger nur was Gut's 
vorbereitet hat?“ Damit nahm ſie ihre Schleppe auf und 
ing aus dem Zimmer. 
„Frau Meidinger hatte ihr Beſtmögliches gethan, aber 
ihre Leiſtungen, die wegen der Kürze der Zeit um ſo mehr 
hätten anerkannt werden müſſen, fanden kein dankbares 
Publikum. Es war ein recht unerquickliches Mittageſſen. 
Frau Kufſtein hatte ſich geärgert, und wenn dies auch nicht 
beeinträchtigend auf ihren Appetit gewirkt hatte, ſo glaubte 
fie doch das Recht zu haben, recht ungnädig zu fein. 

Georg ſaß ſchweigend da und berührte kaum die 
Speiſen. Der eine Gedanke beherrſchte ihn, ob Marianne 
wirklich die Wohnung verlaſſen werde und wie ſie jetzt, 
von ſeiner Mutter aufgeklärt, ſeine Handlungsweiſe deutete? 

Doch Frau Kufſtein war nicht gekommen, um bloß 
Marianne Reichert unangenehme Dinge zu ſagen, ſie zu 
demüthigen, ihr e Zweck war, ihre Anſtellung 
rückgängig zu machen. Ihre erſte Auffaſſung von der 
Sache hatte ſich gleich bei dem erſten Zuſammentreffen und 
mehr noch bei dem zweiten Begegnen mit dem jungen 
Mädchen zu einer ſtarken, perfünlichen Gegnerſchaft um⸗ 
gewandelt. Und unbeſonnen, wie Frau Kufſtein war und 
nur von ihren Eingebungen geleitet, ging ſie immer direkt 
auf ihr Ziel los. . 8 

„Geh, mach' der G'ſchicht' ein End' und ſchick das Mädel 
fort“, ſagte ſie ganz unvermittelt. 

Der Sohn ſaäh fie erſtaunt an; er verſtand fie offenbar 
nicht. „Ich weiß nicht, was Du meiuſt.“ en 

„Ich mein’, daß es grad'zu lächerlich ift, daß ein Mädel 
in der Kufſtein ſchen Fabrik bei den Büchern augeſtellt iſt, 
wo es ſo gar keinen Mangel an männlichen Kräften giebt.“ 

„Fräulein Reichert kann es an Tüchtigkeit mit jedem 
Maine aufnehmen“, verſetzte der Sohn ruhig und beſtimmt. 

„Mag ſein, mir paßt's aber nicht und ich will's nicht 
aben.“ 

5 „Seit ich an Vaters Stelle die Fabrik übernommen, Haft 
Du Dich jeder Einmiſchung in geſchäftlicher Beziehung ent⸗ 
halten“, ſagte der Sohn. „Was den Erfolg betrifft, haſt 
Du bis jetzt keine Urſache gehabt, es zu bereuen.“ 

Doch gegen Frau Kufſtein war nicht mit Gründen zu 
kämpfen. „Das mag alles wahr ſein, aber das mit dem 
Fräulein duld' ich nicht. Ich will, daß Du ihr kündigſt, 
umgehend kündigſt. Am liebſten wär's mir, wenn ſie ſchon 
heut', morgen die Fabrik verließe. Du magſt ihr meinet⸗ 
wegen ein paar Gulden als Entſchädigung geben ...“ 

Georg war ganz blaß geworden, gewaltſam awang er 
fich, den ruhigen Ton beizubehalten. „Du wirft mir doch 
nicht zumuthen, Deine Worte ernſt zu nehmen, Mutter“, 
meinte er gelaſſen. „Welches Recht hätte ich, ſie augen⸗ 
blicklich zu entlaſſen oder auch nur ihr zu kündigen? Ich 
will gar nicht von dem Unrecht, der Härte ſprechen, jemand, 
der, ſo wie ſie, hier fremd iſt und für einen kranken Vater 
zu ſorgen hat, plötzlich exiſtenzlos zu machen.“ 

„Aber Tante“, rief Peperl, und in ihren heilen braunen 
Augen glänzten Thräuen, „wie kaunſt Du Georg zu einem 
ſolchen Unrecht verleiten wollen? Das arme Fräulein, ſie 
ſcheint es ſchwer genug zu haben!“ i 

„Es giebt andere Beſchäftigungen, womit ſich ein Frauen⸗ 
ummer ernähren kann“, bemerkte Frau Kufſtein. „Wenn 


Nachdr. verb 


! Veſtimmteſte dor dem Schwindel gewarnt hat, Es iſt vor 


- — 
acht Tagen amtlich an den Laudrath darüber berichtet worden 
und man darf alſo erwarten, daß dem Unfug ein Ende gemacht 
wird, bevor es zu ſpät iſt, ihn ohne Krawall zu beſeitigen. 

— Die Bedeutung der Farben hat der Volksmund 
läugſt feſtgeſtellt: Blau iſt Treue, Grün Hoffuung, Gelb Neid 
und Leid, Roth die Liebe, Weiß die Unſchuld, Grau und Schwarz 
die Trauer. Dieſe volksthümliche Farbenſtellung ſtimmt ſehr 
ſchlecht mit der Wirkung überein, welche die verſchiedenen Farben 
auf den Menſchen hervorrufen. Man hat nämlich in dieſer Be⸗ 
ziehung neuerdings Verſuche angeſtellt und zwar mit hypnotiſirten 
Perſonen, auf die man das Licht durch verſchiedene farbige 
Gläſer fallen ließ. Dabei ſoll es ſich gezeigt haben, daß blaue 
Lichtſtrahlen ein Gefühl der Traurigkeit hervorriefen, gelbe die 
Empfindung heftiger Zuneigung, rothe Wohlgefühl und Freude. 
Die Farben Grün und Violett ließen die unterſuchten Perſoneu 
im Allgemeinen gleichgiltig. . 


fie nach Wien hereinkommen und ein weibliches Handwerk 
erlernen will, will ich ihr beiſtehen und ihr Kunden zu⸗ 
ſchanzen, Bekannte hab ich genug.“ 

„Du biſt ſehr gütig, Mutter“, meinte der Sohn ironiſch. 
„Ich ſeh' aber nicht ein, warum jemand etwas aufgeben 
ſoll, was er kann, ohne zwingende Gründe, um etwas zu 
ergreifen, was er erſt erlernen muß; das muß Dir ja auch 
einleuchten.“ \ 

Ein Arbeiter kam, Herrn Kufſtein nach der Fabrik zu 
holen. Da etwas Wichtiges vorlag, das die Auweſenheit 
des Chefs verlangte, war Georg dem Manne dankbar, daß 
er auf dieſe Weiſe das Geſpräch unterbrach und ihn von 
der Pein dieſer Stunde erlöſte. 

Bald darauf fuhr auch Frau Kufſtein zur großen Er⸗ 
leichterung Frau Guſti's nach Wien zurück, und wie immer, 
machte dieſe auch jetzt ein frommes Zeichen — das des 
Kreuzes — hinter der „guä' Frau“ her. 

Es lagen heute wichtige geſchäftliche Erledigungen vor, 
aber was Herrn Kufſtein noch nie paſſirte, er war mit 
ſeinen Gedanken nicht dabei, hatte keine Ruhe und Geduld 
bei der Arbeit. Unabläſſig dachte er daran, in welchem 
Lichte Mariannen jetzt ſein ganzes Benehmen erſcheinen 
mußte, und daß in einer derartigen Deutung mehr Be⸗ 
leidigendes und Kränkendes für ſie lag, als in dem Vor⸗ 
gehen ſeiner Mutter ſelber. Er ließ die Arbeit liegen und 
verfügte ſich in's Gartenhaus. Er hatte Glück; denn er 
traf Fräulein Marianne bei dem Ausgangsthürchen, zum 
Fortgehen bereit. Ihr friſches, kräftiges Geſicht ſah etwas 
blaß aus, und in den Augen lag ein müder, trauriger 
Ausdruck. Das arme Mädchen hatte auch eine ſehr erregte 
Stunde mit ihrem Vater gehabt. Es war keine Kleinig⸗ 
keit, ihm beizubringen, ohne ihn aufzuſtören, daß fie — 
und ſo plötzlich — die Wohnung verlaſſen mußten. Sie 
hatte ihm verheimlicht, was ihr widerfahren, das Mißfallen 
verheimlicht, das ihr die Mutter des Chefs gleich beim 
erſten Begegnen gezeigt, mit keinem Worte die Kämpfe 
angedeutet, die vielleicht ſo bald ſchon ihrer harrten; ſie 
hatte ihm geſagt, Frau Kufſtein wünſche ſelber die Wohnung 
zu benutzen. Und doch, trotz dieſer Vorſicht, hatte das 
krankhafte Augſtgefühl dieſes Mannes tauſend Schreckniſſe 
heraufbeſchworen, um ſich und ſie damit zu martern. 

„Fräulein Reichert“, jagte er und ſah ſcheu und zagend 
zu ihr auf, „kann ich Sie einen Augenblick ſprechen?“ 

„Sie trat in den Garten zurück und er folgte ihr. 

„Nicht in's Haus, bitte!“ ſagte er, als ſie ſich der 
Hausthüre zuwandte. „Ich möchte Sie allein ſprechen.“ 
Er ging mit ihr tiefer in den Garten hinein, blieb dann 
in einer geſchützten Ecke ſtehen und ſprach, indem er ihr mit 
einem bittenden Ausdruck in die Augen ſah: „Können Sie 
verzeihen, was geſchehen iſt?“ 5 

Sie wurde ſehr blaß, dann verſetzte ſie nach einer Weile, 
aber ohne aufzublicken: „Sie können nichts dafür, und fo 
habe ich Ihnen nichts zu verzeihen.“ 

Iſt's wahr, iſt's wirklich wahr!“ rief er mit hervor⸗ 
brechender Freude und ergriff ihre Hand, „Sie hätten mir 
nichts zu vergeben? kein Schatten fällt auf mich?“ 

„Auf Sie?“ Sie ſah ihn erſtauut an, dann füllten ſich 
ihre Augen mit Thränen, und ohne dieſe zu verbergen, ſagte 
ſie: „Ich denke nur an Ihre Güte, an nichts Anderes. 

„Dank, Fräulein Reichert“, er neigte ſich über ihre Hand 
und küßte ſie. Einen Augenblick kam ihm ein heißes, 
berauſchendes Gefühl, ſie an ſein Herz zu zieheu, ihr zu 
enthüllen, was er wünſchte was ihn jo ganz erfüllte, ſie 
zu fragen, ob ſie es mit ihm verſuchen, ob ſie ſein Weib 
werden wolle? Er bändigte aber ſein wildpochendes Herz 
und widerſtand der Verſuchung. 

Sie empfand nur Dankbarkeit für ihn, und dieſem 
Gefühle wollte er ſein Glück nicht verdanken. Wenn er 
um ſie warb und keine Gegenliebe fand, ſo zwang er ſie 
ja ſelber zu gehen ... er fühlte, wie ihm bei dieſem Ge⸗ 
danken das Herz erzitterte und wie bleich er wurde. Nein, 
nein, er wollte geduldig warten, bis ſie vielleicht anders 
für ihn empfand und er das Wort wagen durfte. 


Cortſetzung folgt.) 


— Zum Thatbeſtande der in 8 164 des Strafgeſetzbuchs mit 
Strafe bedrohten falſchen Anſchuldigung gehört die An⸗ 
zeige bei einer Behörde, und als eine Behörde iſt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 22. Februar 1895, ein 
Schutzmann nicht zu erachten; wird bei einem Schutzmann 
oder einem anderen untergeordneten Organe einer Behörde eine 
Anzeige gemacht, ſo wird dadurch, auch wenn es die Abſicht des 
Anzeigenden iſt, daß der Beamte in Erfüllung einer beſtehenden 
Dienſtpflicht die Anzeige der ihm vorgeſetzten Behörde mit⸗ 
theilen ſoll, das Thatbeſtandserforderniß der Anzeigeerſtattung 
an eine Behörde nur dann erfüllt, wenn der Beamte die 
empfangene Anzeige der Behörde ſelbſt mitgetheilt hat. 


Büchertiſch. 

— Die neue illuſtrirte Schiller Biographie: 
Schiller, dem deutſchen Volke dargeſtellt von Dr. J. Wy chgram 
(Verlag von Velhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig, 16 
Lieferungen zu 60 Pfg.) liegt nunmehr vollſtändig vor. Wenige 
unſerer großen Dichter haben ein innerlich und äußerlich ſo be⸗ 
wegtes Leben gehabt, wenige haben mit ſolcher Thatkraft, ſolcher 
Selbſtüberwindung und ſolcher Selbſtbeſcheidung an ſich ge⸗ 
arbeitet und dadurch ein Vorbild für ein ganzes Volk ge⸗ 
ſchaffen, wie Schiller. Es iſt deshalb ein Verdienſt, dem deutſchen 
Volke, beſonders der heranwachſenden Jugend, Schillers Leben 
eindringend und anregend vorzuführen, was in der Wychgram⸗ 
ſchen Darſtellung gelungen iſt. Zu einer ganz eigenartigen Er⸗ 
ſcheinung auf dem Gebiete der Schillerlitteratur wird das Werk 
auch durch intereſſante Illuſtrationen, durch eine Fülle von 
Porträts und zeitgeſchichtlichen Abbildungen, werthvollen Schrift⸗ 
proben und Briefen. Das ganze Zeitalter Schillers wird in 
einer Weiſe lebendig veranſchaulicht, wie es durch das Wort 
allein nicht erreicht werden kann. Das ſchöne Werk iſt eine 
vortreffliche Gabe für jedes deutſche Haus mit heranwachſenden, 
Söhnen und Töchtern. . 

Zur Beſprechung gingen uns zu: 

Vor 25 Jahren! Depeſchen vom Kriegsſchauplatz 1870/71. Verlag 
der Lehmann'ſchen Buchdruckerei in Dresden, Preis 15 Pf. 
Großdeutſchland und Mitteleuropa um das Jahr 1950 

von einem Altdeutſchen. Verlag von Thormann u. Goetſch, 
Berlin, Preis mit Karte 1 Mk., ohne Karte 50 Pf. 
Kunſtgeſchichte. Allgemeine Geſchichte der bildenden Künſte 
von Dr. Alwin Schultz. Verlag von Müller⸗Grote u. Baum⸗ 
e 5 Lieferungen, erſcheint in etwa 30 Lieferungen 


Victoria. Illuſtrirte Zeitſchrift für vaterländiſchen Sport und 
kriegsgemäßes Radfahren. Ein gewiſſenhafter praktiſcher 
2b este in allen Sportsangelegenheiten. Herausgegeben 
und 2 5 von H. Hacke in Berlin⸗Zehlendorf. Preis viertel⸗ 
jährlich 3 Mk. 

Burſchen heraus! Allgemeines Kommersbuch. Verlag von 
Otto Holtmann, Roſtock. Preis 1,50 Mk. 

Talmi Antiſemitismus. Von einem zielbewußten Anti- 
Konten. Verlag von Hermann Starke in Großenhain. Preis 

Sig. 
Beltgeihichte. Ein Handbuch für das deutſche Volk von Prof. 
Dr. Martens, erſcheint in 16 Lieferungen A 50 Pf. 
Die wahren Urſachen vom Tode Ferdinand Laſſalles. 
Verlag von Karl Fr. Pfau in Leipzig. 

Die Naturheilmethode bei der Zuckerkrankheit. Von 

i Reiß. Verlag von Hugo Steinitz, Berlin. Preis 
Mark. 

Geiſteskrankheit und Irrenſeelſorge. Ein Wort zur 
Aufklärung und Warnung von Dr. A. Dannemann zu Bremen. 
Verlag von Carl Schünemann in Bremen, Preis 60 Pf. 

Stottern und Stammeln. Urſachen, Verhütung und Heilung. 
Von Dr. med. A. Liebmaun in Berlin. Verlag von Hugo 
Steinitz, Berlin. Preis 1 Mk. 

Der d ed der Frau im modernen Leben. Seine 
Ziele und Ausſichten, zwanglos erſcheinende Hefte, heraus⸗ 

egeben von G. Dahms. Verlag von Rich. Tändler, Berlin, 


— nur reis 60 Pf. 
O. Hühner's Geographiſch⸗Statiſtiſche Tabellen für 
Verſchiedenes. 1895. Heraus 1 von Dr. Fr. von Juraſcheck. Verlag 
e 


von Heinrich er, Frankfurt a. M., Preis 1,20 Mk. 

Tabellarijche Berechnung der im Umfange der Kgl. Preuß. 
Monarchie (mit Ausnahme der Hohenzollernſchen Lande und 
der Inſel Helgoland) zu entrichtenden Werthſtempelbeträge 
von mehr als 150 bis incl. 100 000 Mark. Herausgegeben 
von Oscar Förſter. Verlag von P. Stankiewicz = Berlin 
Bernburgerſtr. 14, Preis 1.60 Mk. 


...... —————'—U—— 
Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkrelſe Aufnahme, ſelbſt wenn dle 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Zum Artikel: „Schmücke dein Helm.“ 

Die moderne Kunſt⸗Stickerei auf der Nähmaſchine iſt von 
der Singer⸗Kompagnie vor etwa drei Jahren erfunden. Die 
erſten vollkommenen Muſter wurden 1893 auf der Chikagoer 
Ausſtellung gezeigt. Die Arbeit an und für ſich iſt leicht zu 
erlernen. In dem Danziger Hauptgeſchäft für Weſtpreußen haben 
3. B. im letzten Jahre etwa 300 Damen dieſe Stickerei erlernt. 
Durchſchnittlich waren hierzu etwa 8 bis 10 Lehrſtunden er⸗ 
forderlich. Wer in zehn Stunden die Technik nicht erlernt, wird 
zu denjenigen gehören, die „es nie lernen.“ Es iſt niemals 
behauptet worden, daß nicht auch jede andere exakt 
arbeitende Maſchine neuerer Konſtruktion dieſe 
Arbeiten zu fertigen im Stande fein wird, Jedenfalls 
aber hat bisher keine andere Fabrik ſich der Mühe unterzogen, 
dieſe Stickerei ihren Kunden unentgeltlich zu lehren. Material 
wird nicht mehr gebraucht und ſtellt ſich nicht theurer wie bei 
der Handſtickerei, ſoweit es ſich darum handelt als Unterfaden 
keine Seide, ſondern Garn oder Twiſt zu benutzen. Für 
Dekorationsſtücke aber, für welche es werthvoll iſt, auf beiden 
Seiten ein Muſter oder Bild zu erhalten, benutzt man auch für 
den Unterfaden Seide. Hierfür wird ſelbſtredend mehr Seide 
verbraucht. Bemerkt ſei noch, daß der Letteverein Berlin in 
Deutſchland die erſte Anweiſung in der modernen Kunſtſtickerei 
auch durch die Filiale der Singer⸗Kompagnie in Berlin empfing, 
auch heute noch iſt dort dieſe Arbeit im Lehrplan aufgenommen 
und wird gefördert. 4 

Dieſes zur gefälligen Aufklärung, 

2., Vertreter der Singer⸗Komvpaanze für Weſtpreußen⸗ 


— Der Kaiſer hat dem Vernehmen nach eine neue Würde, 
die eines „Ehrenpräſidenten der Akademie der Künſte“ 
genehmigt. Die Auszeichnung iſt nicht, wie man früher annahm, 
für Adolf Menzel beſtimmt, ſondern wird dem bisherigen Prä⸗ 
ſidenten, Prof. Karl Becker verliehen werden, welcher 13 Jahre 
an der Spitze der Akademie geſtanden hat. j 


— [Aus der Vogelperſpektive.] Ein eigenartiges 
Geſchenk hat die Luftſchifferabtheilung der Stadt 
Hay nau in Schleſien gemacht. Ein Ballon der Abtheilung ging 
nämlich am 20. September gegen Mittag direkt über Haynau 
hinweg, hierbei zeigte ſich die Lichtwirkung ſo vorzüglich, daß es 
den Luftſchiffern gelang, eine photographiſche Aufnahme 
von Haynau zu machen, die ſo vortrefflich gelungen iſt, daß 
alle Häuſer der Stadt nud ihrer Umgegend auf das Genaueſte 
wiedergegeben find. Dieſes Bild haben nun die Inſaſſen jenes 
Luftſchiffes der Stadt Haynau zum Geſchenk gemacht; die 
Photographie trägt die Unterſchrift: „Aufgenommen am 20. 
September 1895, Höhe des Ballons 2000 Meter, horizontale 
Entfernung 1500 Meter, Fahrgeſchwindigkeit in der Sekunde 
29 Meter.“ 


—lEinerderErſtenin Frankreich] Zu Lind au(Bodenſee) 
wurde dieſer Tage der preußiſche Rittmeiſter a. D. Karl Freiherr 
v. Wechmar begraben. Der Berſtorbene war einer der Theil⸗ 
nehmer des berühmten verwegenen Rittes, den zu Beginn des 
70er Feldzuges einige deutſche Offiziere unter Führung des 
Grafen Zeppelin nach Frankreich hinein unternahmen. Frhr. 
von Wechmar war bei dem Ritte ebenfalls ſchwer verwundet 
worden; er kränkelte ſeit längerer Zeit. 


— Von einer neuen „Wunderheiligen“, die aber ſelbſt den 
Gläubigen im Lande ein Aergerniß iſt, berichtet die klerikale 
2 Schleſ. Volksztg.“: In Sosnitza, Kreis Zabrze, verurſacht 
ſeit einiger Zeit eine Perſon, welche angeblich alle möglichen 
Viſionen hat, eine höchſt bedenkliche Aufregung unter den Volks⸗ 
maſſen. Das Mädchen war vor etwa acht Wochen am Hitzſchlag 
erkrankt und leidet ſeit der Zeit nach dem Urtheil des be⸗ 
handelnden Arztes an hyſteriſchen Zuſtänden. Sie behauptet, 
von der hl. Jungfrau direkte Eingebungen zu empfangen, und 
täglich ſtrömen Tauſende von Menſchen nach Sosnitza, um das 
Wunder zu ſehen, obgleich der Pfarrer wiederholt auf das 


Stefbriefsernenernnn. 


13251] Der hinter den Arbeiter Guſtav 


Pawletzki unter dem 4. November 1893 Gegenſtände, welche anſcheinend geſtohlen 
erlaſſene, in Nr. 264 diefes Blattes auf⸗ und von den Dieben hier vergraben 


genommene Steckbrief wird ernenert. 
Aktenzeichen: V J 429/93. 
Elbing, den 1. Ottober 189. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Entwäherungs-Benofenihnit 


der Wieſen am Labenz⸗Ste zu 
Dt. Eylau. 


12867] Es find zirka 4500 cbm Erde 
zu bewegen und 14750 lfd. m Gräben 
zu räumen. 

Vorſtehende Erdarbeiten, ſowie die 
Uferbefeſtigungen ſollen an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Situationspläne und Koſtenanſchläge 
liegen im Bureau des Kreisausſchuſſes 
zu Rosenberg zur Einſicht aus. 
Angebote ſind bis zum 20. Oktober 
dem Vorſteher einzureichen. 

Der Vorſteher. 

F. W. Stuerckow, Freundshof 

bei Dt. Eylau. 


| Vom Kommando zurückgekehrt, 
nehme meine Praxis 
wieder auf. 

Danielowski, Roßarzt, 


Marienwerderſtraße 28, 
gegenüber dem „Deutſchen Haufe.“ 


Roggen, kleine Gerſte u. Hafer 


Zauft zu den höchſten Tagespreiſen 
[3116 Alexander Loerke. 


Weiße Bohnen 


kauft jedes Quantum zu höchſten Preiſen 
{3115 Alexander Loerke. 


500 


kräftige Abornbäumchen für 
Thauſſeezwecke ſucht zu kaufen und 
erbittet Offerten 

„13094 


J. Anker, Graudenz. 


Auclionen. 


Große öffentliche 


Verſteigerung. 


Dienfas, den 8. Oktober d. J. 


e von Vorm. 8 uhr ab 
wird vor dem Gutshauſe zu Saſſen 
im Auftrage des Konkursverwalters 
das zur Kemper’ichen Konkursmaſſe 
gehörige geſammte Mobiliar als: 


Möbel: 
mehrere Sophas, Seſſel, einige 
Dutzend Stühle, verſchied. große 
und kleine 171 e, mehrere Waſch⸗ 
tiſche, Nachttiſche, mehrere große 
und kleine Spiegel, verſchiedene 
Hänge⸗ und Stehlampen, Wand⸗ 
leuchter, verſchiedene andere 
Leuchter, Bilder, Stutz u. Wand⸗ 
uhren, mehrere Bettgeſtelle mit 
und ohne Matratzen, mehrere 
Kommoden, Wäſche⸗, Kleider⸗ u. 
andere Schränke pp. 


Betten u. Wäſche: 
mehrere Satz herrſchaſtliche und 
Gejindebetten, 1½ Did. Tiſch⸗ 
tüder, mehrere Did. große Ser⸗ 
vietten, Frühſtügs⸗ und Thee⸗ 
ſervietten, Handtücher Bettdecken, 
mehrere komplette Bettbezüge, 
Bettlaken pp. . 

Porzellangeſchirr: 

2 komplette Speiſeſerviee für 16 
und 12 Perſonen, 2 tomplette 
Kaffeeſervice, 22 Dizd. Kaffee⸗ 
taſſen, verſchiedene Thee⸗ und 
Kaffeekaunen pp. 

Kriſtall⸗ und Glasſachen: 
Boivien, Anrafien, einige Tuer 
Waſſer⸗, Bier⸗ u. Weingläſer, 
Schüſſeln, Käſe⸗ n. Deſſertteller pp. 


Gold⸗ und Silberſachen: 


Am 22, Auguſt er. 
ſind auf der Feldmark Gar dorf in 
der Erde vergraben die nachbenannten 


ſind, vorgefunden: 
1. Eine goldene Uhrkette m. Medaillon, 
2. Sechs ſchwerſilberne Eßlöffel, ge⸗ 
zeichnet E. G. 
3. Sechs filberne Theelöffel, gezeichnet 


D. S. 
4. Ein filberner Deſſertlöffel, und 
5. Eine ſilberne Schnupftabaksdoſe. 
Es wird ergebenſt erſucht, über die 
vorbezeichneten Gegenſtände reib. über 
die Perſon des Diebes zu den Akten 
J. 946/95 Auskunft zu ertheilen. 


Graudenz, 


ara 9 den 28. September 1895. 
er Erſte Staatsanwalt. 


Vefaunlmachung. 


13199) Die Ausführungsarbeiten des 
Chauſſee⸗Neubaues 
Neu⸗Buckow—Belgard'er Kreis⸗ 
grenze auf Gr. Dubberom zu, 
deren Geſammtlänge 1450 Lid. Meter 
beträgt, ſollen im Wege des öffentlichen 
Submiſſions ⸗ Verfahrens vergeben 
werden. 
Submittenten wollen ihre Offerten 
verſiegelt, franko, mit der Aufſchrift: 
Angebot auf Ausführung des 
Reubaues Neu ⸗ Buckow Bel⸗ 
gard'er Kreisgrenze“ 
verſehen, bis zum 


Mittwoch, d. 16. Oktbr. 1895 


Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes zu 
Bublitz einreichen. 

Die Bedingungen zur Ausführung 
der Arbeiten, ſowie Kopien der An- 
ſchläge, Zeichnungen ꝛc. werden dei 
rechtzeitiger 5 gegen Liqui⸗ 
dation der Kopialien, einſchließlich des 
entſtehenden Portos, unter Poſtnach⸗ 
nahme auf Verlangen überſandt, reſp. 
können im Kreis⸗Ausſchuß⸗Bureau zu 
Publitz eingeſehen werden, 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten erfolgt am Mittwoch, den 16. 
Oktober Vormittags 11 Uhr im Kreis⸗ 
Ausſchuß⸗Bureau zu Bublitz. 


Bublitz, den 28. Septbr. 1896. 


Der Vorſitzende 
des Kreis ⸗Ausſchuſſes. 


eg 9 
von Eisenhart Rothe. 


Btkauntmachung. 


[3058] Die Lieferung der Menage⸗ 
bedürfniſſe an Fleiſch, Milch, Kar⸗ 
toffeln, Hülſenfrüchten uſw. für 
das 3. Bataillon Infanterie⸗Regiments 
Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) Nr. 44 in 
Soldau wird vom 1. November 1895 
bis Ende Oktober 1896 vergeben. 

Etwaige Anerbieten ſind verſiegelt 
mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
Menagelieferung“ bis zum 21. d. Mts., 
ap 8 Uhr, an den unterzeichneten 

Zorſitzenden der Menagekommiſſion zu 
richten. 

Soldan, den 1. Oktober 1895. 

Die Menage⸗Kommiſſion. 
gez. Thomas, 
Hauptmann und Vorſitzender. 


Sehr hohen Rebenverdienſt 


können Herren jeden Standes durch Zu⸗ 
ührung von Lebens⸗ und Ausſteuer⸗ 
Zerſicherungen ſich erwerben durch die 
General⸗ Agentur der 12654 


Union-Assecuranz-Societät 


W. Marold, Graudenz, 
Trinkeſtraße 3, II. 
Vormittags von 8—11 Uhr. 


Kaufe jeden Poſten gebrauchter 
aber ganzer 


7 .. 
Säcke. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3229 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


1908] Kaufe jedes Quantum geſunder 


Fabrikkartoffeln 


und bitte um feite Offerten nebſt An⸗ 
gabe der Sorten und Verladeſtellen. 


e 


Die den Herren Reiſenden 
ügliches 
Fuhrwerk 


zu jeder anesgeit Vorherbeſtellung 

itte an den Bahnhofswirth zu richten. 

Maldeuten Opr., im Oktober 1895. 
Lunk, Beſitzer. 


Junge Ebereſchenbäume 
zum Anpflanzen von Wegen n. Alleen, 
100 Stück 5 Dark. 


Einen holl. Sudjibullen 


13/4 Jahre, ſowie 


zwei hochtragende Sterken 


verkauft Bobrau bei Neymowo. 
Glawe. 


Viehverkäufe. 


[2975] Ein zum Gendarmeriedienit 


nicht geeignetes Pferd 
53/4 Jahre alt, ſteht am 7. Oktober er., 
10 Uhr Vormittags, auf Viehmarkt 
Graudenz zum Verkauf. 


Zuei fette Bullen 


10 und 11 Zentner ſchwer, ſtehen zum 
Verkauf bei 120121 
C. Klebs, Di. Lopatken 
bei Hohenkirch. 


100 magere Hammel Sufi 


oder Kreuzungslämmer kauft zur Zucht, verkäuflich in Knappſtädt 
130051 Dom. Annaberg bei Melno. bei Culmſee. [1405] 


Zucht- Schweine. 


Norkſhire⸗Vollblut. Berkſhire Vollblut. 
Eber, Sauen und Ferkel beider Rassen, rein gezüchtet. 


von Witte, Falkenwalde bei Bärwalde (Nenmark). 
Die Faltenwalder Juchten erhielten in Magdeburg, Bremen, Wien, Berlin, 
Wriezen re mg i. Pr., München, Berlin 1894 zahlreiche hohe Preiſe goldene 
ſilberne Medaillen Jüchterehrenpreis des landw. Miniſteriums, Ehren⸗Diplome 2c, 
Berlin 1895 16 Preiſe. Ehrenpreis der Stadt Berlin. Goldene Stagtsmedaille. 
Kaiſer⸗Preis Höchſter Züchter Ehrenpreis. Es waren Thiere ans- 
U 2 „ geitellt, 8 Monate alt, ca. 4 Ztr. ſchwer — ein bisher 

noch von keinem Züchter erreichtes Reſultat. 191171 


Stammzüchterei der grossen, weissen Edelschweine (Yorkshire) der 

Domaine Friedriehswerth (S.-Cob.-Gotha), Stat. Friedrichswerth. 
Auf allen beschiekten Ausstellungen höchste Preise. Allein 

auf den Ausstellungen der Deutschen Landwirtschaftszeselischaft 


Preise, 


Internationale Ausstellung Wien 1891 6 Preise, darunter den 
Staats-Ehrenpreis“. Internationale Ausstellung Wien 1892 6 Preise, 
darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erzherzog Albrecht“. Inter- 
nationale Ausstellung Wien 1893, tent für Schweine, Ehren- 

8 Rack der Stadt Wien. Die Heerde besteht ‚in Friedrichswerth seit 1885. 
Zuchtziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter 
Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur form- 
vollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu Zuchtzwecken 
ausgesucht und versandt. Mit Grund tadelnswerthe Thiere werden 
zurückgenommen. Unter 2 Monate alte Thiere werden nicht abgegeben. 
Die Preise sind fest. Es kosten: 2—3 Monate alte Eber 60 Mk, Sauen 
50 Mk., 3—4 Monate alte Eber 80 Mk. Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 
1 Mk. pro Stück Stallgeld dem W ärter.) Sprungfähige Eber (200 bis 
300 Mk.), tragende und hochtragende, volljährige Erstlingssauen (Ge- 
Wicht bis 3½ Centner, 250—300 Mk.) sind stets vorhanden. Garantie 
gesunder Ankunft auf jeder Station Deutschlands und Oesterreich-Un- 
M >arns übernimmt der Versender und werden während der Wintermonate 
7 Käfige mit dicken Säcken verwahrt, sodass die Thiere vollständig 
gegen Kälte geschützt sind. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt un- 

mittelbar vor ber [05 
8 


Prospekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Ver- 
8 andt-Bedingungen enthält, gratis und franko. 
Friedrichswerth 1895. Ed. Meyer, Domainenrath. 

. NB. Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weitgehendste Be- 
A lehrung über Zucht, Futter ued Haltung der Schweine finden wollen, empfehle ich das von 
mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, 
Verlag von Paul Parey, Berlin SW, 10 Hedemannstr, Preis 2,50 Mk. Das Buch ist durch 


jede Buchhandlung za beziehen, 9 
ns Preis pro einspaltige 
Kolomelseile 15 F. 
e 
Arbeitsmarkl. 


Bei Berechnung des In- 
vers h, man 


[3043] Edelgezogene br. 


Ungariſche Stute 


3½ groß, vorzügliches Tem⸗ 
perament, ſehr leicht zu reiten, 
N jedem Dienſt verwendbar, gut in 
Kondition, wegen Platzmangel ſofort 
billig zu verkaufen. 
Rittmeiſter von Wentzky, 
Bromberg, Kujawierſtraße 75. 


Schimmelſiute 


Ein Seminariſt, welch. u. 2 Jahr. 
feinen Kurſ. unterbr. mußte, w. z. 1. od. 
15. Okt. cr. eine Hauslehrerſtelle. 

Gefl. Offert. briefl. mit d. Aufſchrift 


fals Lehrling in der 
[Danzig, Langgaſſe 12. 


Carl Frank, Stolp i. P. 


Alleiniger Einkäufer der Stolper 
Stärke⸗ u. Karkoffelmehl⸗Fabrik⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 


Größere Poſten 


Hafer u. Roggen 


werden direkt von Produzenten ge 
kaufen gejucht. Offerten werd. unt. Nr. 
2321 durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 


1 . Tauſſchale, mehrere D&D. 
filb. Meſſer, Gabel, Löffel, 1 lb. 
Menange, 1 Aufgebelöffel, 5 Ge⸗ 
müſelöſſel, 1 Thee 1. Kaſſee⸗ 
kanne, 2 Sahnentöpſe, 2½ Stzd. 
Alb. Thee⸗ u. Deſſertlöffel, 1 Dad. 
vergoldete Kaffeelöffel, 1 Salat⸗, 
1 Fiſchbeſteck, 3 KAuchenheber, 1 
ſilb. Brodkorb, 3 Zuckerſchaalen 
2 Zugerkörbe, 1 Theebrett, 

Beſtecke, Butter⸗ und Salza 
nebſt Deſſertgabeln, 2 Salzfäſſer, 
2 ſilb. Armbänder, 3 goldene 
Kapſeln, N 2 Ohr⸗ 

1 


Wee 


—gehänge, Manſchettenknöpfe pp. 
1 En 8 [3189] Einen gut erhalt., einſpannigen 
lter Hotelwagen 


gegen Baarzahlung öffentlich verſteigert. 
Die Verſteigerung findet e ſucht zu kaufen 
ſtat“ 275 


Ludwig 9 Pörſch's Hotel, 
0 


4” groß, 7 Jahre alt, 
komplett geritten, zu jed. 
Zwecke und für jedes Gewicht paſſend, 
mit vorzügl. Gängen, ſteht preiswerth 
zum Verkauf. Meld werd. briefl. unt. 
Nr. 2815 durch die Exped. des Geſ. erb 
— ——— ũ Q——— — 


Deck⸗Hengſte 


billig und 


einige Fohlen 


preiswerth giebt ab [2705] 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wpr. 


2 Ulmer Doggen 


Rüden grau, Juli geb., Ohren fonpirt, 
ſehr gut gehalten, Eltern 76 u. 68 cm 


Nr. 2855 an d. Exved. d. Geſell. erb. 

12825] Ein junger Daun 

Materialiſt, der eben ſeine Militärzeit 
beend., ſucht, geſt. a. gute Zeug., p. ſof. 
od. 15. Dftbr. dauernde Stellg. Gefl. 
Off. u. M. K. 1050 poſtl. Schönſee 2 Wp. 
117671 Junger Mann, mit ſchöner 
Kandſ rift, ſucht v. ſof. o. 15. Oktober 
A als Schreiber. Off. u. A. A. 
an die Geſchäftsſtelle der Neuen Weſtpr. 
Mittheilungen“ in Marienwerder erb. 


Ein junger Mann 
Malerialiſt, z. Zt. in Stellung, mit der 
Buchführung vertraut u. der poluiſchen 
Sprache mächtig, militairfrei, ſucht, um 
ſich zu verändern, anderw. Engagement. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3192 


9 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Rat. . 
Saalfeld, den 29. Seytbr 1895. 
5 Der Gerichtsvollzieher 
Mosdzien. , 


Verloren. gefunden, 


4 gestohlen. 


Verloren 


am 30. Sept. in Schönſee oder weiter 
nach Inſterburg an ein Handkoffer im 
Eiſenbahnwagen III. Kl. Nr. 1888, der 


nit gelber Delfarbe angeſtrichen iſt und ſorten werden zum ſchroten angenommen. 


17 Eiſenbandbeſchlag hat. Gegen 
15 Mk. Belohnung abzugeben an 
30081 G. Linde in Schönſee Wpr. 


5oldau Opr. 
Daſelbſt findet auch ein tüchtiger, 


groB, Mutter höchſt lobende Erwähnun 
romberg 1895, pro Stück 16 Mk. bei 


freier Zuſendung. 
Grosmann, Golotty 
p. Unislaw Wpr. 


nüchterner 
Hausdiener 


Stelung, der mit den Pferden verſteht 
umzugehen. 


8 Butter 0 
nom ARolfeneicn u. 7 Kae 2 kappen 
ieje E 4 
Nauf biker Batterhroß hand ang. kräftig und doch flott, 5 bis 6 Jahre 
Berlin W. Lübow-Urer 15. alt, ſuch 


J. Hartentis. Marienburg Bor. 
Schrot. aa ge. 


Roggen fowie ſämmtliche Korn⸗ 30 Bullkälber 


[2977] Einen 8- bis 9zölligen 


Gust. Oscar Laue, 
114381 Grabenſtr. 7/9. 


kaufen Dom. Oſterwein bei Oſterode 
Opr. und bittet um Offerten. 


im Alter von 8 bis 14 Tagen, ſucht zu J 


13286] Ein verh. Gärtner ſucht per 
ſofort od. 1. Novbr. Stell, auf einem 
Gute oder Villa, auch als Portier. 
27 Jahre alt, gute Zeugniſſe ſteten zu 
Dienſten. Angeb. nimmt entg. A. Rowe, 
Gärtner, Dramburg in Pom. 


Ein junger Maun 


Matexrialiſt, 27 Jah. alt, mit d Kolonial⸗ 
u. Deſtillationsbranche ſow. Buchführg. 
und Korreſpondenz vollſt. vertraut, im 
Beſitz prima Zeugniſſe, ſucht von ſofort 
reſp. 15. Oktober Stellung. Gefl. Off. 
unt. Nr. 3258 g. d. Exp. d. Geſ. erbet. 
13295] Achtung! Empfehle tüchtige 

uſpektoren, Kommis, Hotel⸗ 
wirthiunen ze. Danzig., Lang⸗ 
garten 13. B. Liedtke. 


N 

geſetzt. Alt., unverh. 
Braumeiſter eite Jachzaun, fen, 
in ober- und unterg. Bieren (Spezial.) 
Weißb., Gräzer, ſucht geſt. a vorz. Jeugn. 
u. Empf. ſof. od. ſp. b. beſch. Anſpr. Engag. 
i. kl. Stadt. Offert. unt. J. D. 7420 ax 
Rudolf Mosse, Berlin SW. [3293] 


Ein tüͤcht. nüchteruer Müller 


Ende 20er, unv., m. Stein⸗ u. Walzen⸗ 
müllerei vertraut, guter Schärfer und 
Schirrarbeiter, a. Schneidemüller, ſucht 
von ſogleich od. ſpäter dauernde Stell. 
Kaution kann geſtellt werden. Gef. Off. 
unt. A. B. 100 poſtl. Fordon a. W. 

132611 Unter zeichn. d. nicht gern wechſ. 
möchte, f. ſof od. J. Nov. od ſpät. dauernde 
Stelle als all. 1. od. ſelbſtſt Iuſpekt. B. 38 
F. ev. unverh. energ. d. Spr. mächt. 19 J. 
b. F. Leiſtung. zufriedenſtell. Gefl. Off an 
Inſpekt. Werner, Lonk p. Neumark Wpr. 


[3020] Ein älterer, erfahrener 
Müll 


g er 
ſucht unt. beſcheidenen Auſprüchen bald. 
a Gefl. Offert wolle man direkt 
an mi richten. H. Panſegrau, 
Dampfmühle i. Pr. Stargard i. Pom. 
Für zwei — und einen 
} Oberſchweizer 
mit 1 Gehilfen zu ſofort od. 15. Okt. 
Stellung geſucht. Meldungen an 


Thomaſchewski & Schwarz, 
[3622] Graudenz. 


Ein zuverläſſiger, orduungsliebender 
[3169] Müller OR 
23 Jahr. alt, in Geſchäfts⸗ u. Kunden⸗ 
müllerei erfahren, ſucht von ſofort oder 
später Stellg. in einer kleinen Waſſer⸗ 
mühle als Erſter oder Alleiniger. Off. 
an J. Prellwitz, Behle b. Schönlanke. 
Braumeiſter, verh., 21 Jahre beim 
Fach, mit Herſtellung unter⸗ u. oberg. 
Biere vertraut, ſeit ca. 7 Jahren Leiter 
einer Brauerei von 4000 Hektoliter 
Ausjtoß, ſucht anderweit Stellung. Beſte 
Empfehlungen ſtehen zur Verfügung. 
Meldungen werden briefl unt. Nr. 2918 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
12952] Für m. Sohn, 1812 J., Berecht. 
z. einjähr. Dienſt, ſuche ich e. Stelle 
Apotheke zum 
A. Anspach, 


ſofortigen Eintritt. 


12882] Suche ſofort für meine drei 

Kinder, ein Mädchen und zwei Knaben 

von 8 bis 10 Jahren, einen 

muſikal. Erzieher 

der bis Quarta vorbereiten kaun. Ge 

haltsanſprüche und Zeugniſſe bitte ein⸗ 

zuſenden an E. Blankenburg, 
Breitenſtein b. Tt. Krone. 


1 tüchtigen jungen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Ferner 2 73009] 
1 Lehrling 
unter sünftigen Bedingungen. 
D. Kasper, Gorzno, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren. 
13206] Für mein Manuufakturwaaren⸗ 
geſchäft uche per fofort einen tüchtigen 
Verkäufer und eine 
Verkäuferin 


ſowie einen Lehrling 
ſämmtlich der poln. Syrache mächtig. 
8 Lewinneck, Rieſenburg. 
131871 Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
waaren⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche ich per 15. Oktober er. einen 


tücht., gewandt. Verkäufer 


möglichſt der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Photographie, Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Angabe der Gehalts- 
anſprüche an 

D. Jacoby, Lötzen Oſtpr. 


[3069] Suche Fin ‚mein Schuh⸗ und 
Spielwaaren⸗Geſchäft zum 1. Novbr. er. 
einen durchaus gewandten 


Verkäufer und Dekorateur 
welcher auch der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. Off. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind vorher einzuſenden. 
Logis und Wohnung im Hauſe. 

8 Schulte, Herne i. W., 
Schuh⸗ und Spielwaaren⸗Geſchäft. 


13278] Suche per ſofort emen 
tüchtigen flotten 

V ei II [X * + 

erkaufer 

der auch perfekt volniſch ſprechen kann 
und mit dem Dekoriren der Schaufenit. 
vollſtändig vertraut ſein muß. Offert. 
bitte Photographie mit Gehaltsanſpr. 
u. Referenzen einzulegen. 

Adolf Silbermann, 
Mauufaktur⸗ und Herren⸗Konfektion. 
er n Geſchaft puch und 

amen⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
bald oder 15. Oktober Er f 


flüchtigen Verkäufer 
ld Ockorateur 


nur erſte Kraft. Offerten mit Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüchen. 
Ebenſo ſuche 


einen Tchrling 


Sohn achtbarer Eltern. 


Simon Schmoller, Schneidemühl, 
Unterſchweizer geſucht. 


Suche ſofort einen tüchtigen Unter⸗ 
ſchweizer quter Melker (Berner). 
Ukri laſer, Oberſchweizer 
in Ausbau Ließau bei Dirſchau. 


[3281] Zur Ernte von 200 bis 300 
Morg. guten Kartoffeln werden ſofort 


Schnitter 


Fred von Dom. Damerau bei 
rechlau, Station Schlochau. 
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bis 300 


ſofort 


iu bei 


Tüchtige Maurer 
können melden 31381 
Baugeſchäft H. Kampmann. 


100 Erdarbeiter 


finden im Kieslager G 2 
dauernde Beſchäftigung. Lohn 2,50 Mk. 
13225] F. Herrmann, Bauunternehm. 


13226] Suche ſofort einen 


herrſchaftlichen Dieuer. 
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. einzuſenden an 
von Hohn, Premier⸗Lieutenant, 
Oſterode Opr. 

Zu ſofort wird ein gut empfohlener 
Diener 
unverheirathet, beſcheiden in ſeinem 
Weſen u. Auſprüchen geſucht. Frühere 
en ierdiener bevorzugt. Meld. werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 2841 durch die 

die Exped. des Geſell. erbeten. 
3241] Zum Nusſchlämmen meines 
Teiches wird ein 


Unternehmer 


zu ſofort geſucht. 
Nitze, Slupp b. Lautenburg Wpr. 


— — 


37] 155 e per Abl für mein] 188521 Ein (Achliger 


— zwaaren⸗ 2 g 
1 Buchbinder 


a 
einen Verkäufer kaun von sogleich eintreten bei 


ee er en Pr. Blargard, 

f Pr 4 12729] Bi ein ändiger 

Verkäufer, Mannfalturiſt.] ' Vachbinder⸗Gehilſe 

1291] Suche p. 1. Novbr. tüchtige 

Verkäufer, chriſtl. Konf., d. poln. u. deutſch. 

Sprache mächtig. Offert. u. Photogr. u. 

Zeugnißabſchr. erbittet 

Hermann Prinz in Nenenburg 

3 3 

[3196] Suche per ſofort einen fleißigen 
jungen Mann 

als Kanus für mein Kolonialwgaren⸗ 

Geſchäft. Wolf ſchz Sprache erwünſcht. 


der auch mit der Tiegeldruckpreſſe um⸗ 
zugehen verſteht, 5 
. Ziebarth's Buchhandlung, 
u Deutſch Krone. 
13224] Ein tüchtid er, jüngerer 
Buchbindergehilfe 
kaun ſogleich eintreten in 
F. Albrecht's 
Buchdruckerei und Buchbinderei, 
urs ki, Danzig, | —____ Ofternde Ditper 

— ——ä 7 = — 
"T2941] Für mein Kurz- u. Galanteri- | Ein Barbiergehilſe 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich v. 15. Oktbr. kann von ſofort oder ſyäter eintreten bei 
ev. 1. November einen tüchtigen 13190] G. Kablitz, Dt. Eylau. 


jungen Mann ührmachergehilfen 


der im Staude ift, das Geſchäft felbſt⸗] ſucht unker beſcheld. Anſprüchen ſofort. 
ſtändig zu leiten, bei hohem Salair. 132871 Conrad Blum, Graudenz. 


B. Roſenſtein, Wormditt. Malergehilfen 


752231 Für mein Kolonial- und Eiien- 
13283] ſucht Zahn, Thorn. 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich von ſofort 
oder 15. Oktober ein. tüchtigen, ſoliden, 
While Preenden Zwei Malergehilſen 
verlangt für dauernde Beſchäftigung 
Rob. Soenke, Meler, Dt. Eylau. 


jungen Maun 
Ein Molterei⸗ Gehilfe 


der ſeine Lehrzeit in einem ähnlichen 
Geſchäft vor Kurzem beendet hat. 
der keine Arbeit ſcheut, kann v. gleich 
eintreten. [3232] 


12859] Dom Lindenau p. Usdau Ov. 
ſucht von ſofort, eventl. ſpäter, einen 
verbeiratheten, tüchtigen 
er 2 
Wirthſchafter 

unter Leitung des Prinzipals. Gehalt 
500 Mark. 

[3061] Von ſofort zur Stellvertretg. 


L. S. Herzfeld, Neumark Weſtpr. 
wegen Erkrankung geſucht ein jüngerer 


13228] Für die Kantine wird zum 


ſofortigen Eintritt ein gewandter, Guſtav N N 5 landw. Beamter 
— 131 Dum. rtl ! = 6 = an evangel., mit Schreibweſen gut vertraut. 


Dom. Gr. Plowenz bei Oſtrowitt 

(Bahnhof:. 

13134] Zu ſofortigem Antritt geſucht 
ein im Rechnungsweſen und Gutsvor⸗ 
iteberarbeiten firmer 

Rechnungsführer 

der ſeine Brauchbarkeit durch mehr⸗ 
jährige Zeugniſſe nachweiſen kann. 
Hofverwalter⸗Geſchäfte nicht verlangt. 
Zeugnißabſchriften mit Adreſſenangabe 
der früheren Prinzipale an die Guts⸗ 
verwaltung Bukowitz Wpr., Station 
Terespol erbeten. 

Für einen älteren, gebildeten 


Landwirth 
wird zu ſofort ein Unterkommen auf 
dem Lande geſucht, wo ſich derſelbe, 
ev. auch ohne Gebalt, in der Wirthſchaft 


junger Mann 
gefucht. Off. enb L. S. 400 an 
die Expedition des „Tageblatts“ 
in Alleuſtein erbeten. 


130671 Einen tüchtigen 
jungen Mann 
t für ſein Schank⸗ und Material- 
hält per ſofort. 
G. Thieſſen, Hoppenbruch 
bei Marienburg. 


* — be [3080] 
13120] Suche für mein Manufaktur A. Stiller, Tiſchlermſtr. Ortelsburg. 
und Garderoben-Geſchäft einen 


jungen Mann Ciſchlergeſellen 


moſaiſchen Glaubens und der polnischen | finden dauernde Beſchäftigung bei [2948 
— . mächtig, als 1 5 — er E. Hinkelmann, Irfeſen Weſtpr. 
und Lageriſten zum ſoforkigen M.. . 

A. Weißbarth Nachf., [3194] Zur Führung einer Kleedreſch⸗ 


incht zum 1. Januar 1896 3 
einen unverh. Meier 


in geſetzten Jahren der mit Centrifugen⸗ 
betrieb vertraut iſt. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen find an die Guts⸗ 


verwaltung zu richten. 


4 Tiſchlergeſellen 

auf Mahlmſihlenbau finden von ſofort 
lohnende Beſchäftignng. Meldungen 
auch ſchriftlich bei 3080 


A. Joſephſohn, Crone a. Br. Zaſchine wird ein tüchtiger 2% |nüblich machen Tann. Meldung. werd. 
5 einen orrentigen | Mnitinenihleher Bd. Schnit) Er . Be e % 


geſucht J. Stabnte, 
Maſchinenfabrik, Leſſen Wpr. 
[2270] Ein verheiratheter, ordentlicher 
Gutsſchmied 
der die Dampfmaſchine führen kann, 
findet zum, 11. November d. Is. bei 
hohem Lohn Stellung in 
Griebenau bei Unislaw. 
13182] Ein tüchtiger, verhefrath. 
Schmied 
wird zu Martini d. Is. geſucht. 
Stürckow, Freundshof 
b. Dt. Eylau. 


Ein der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtiger 


Wirthſchafts⸗Juſpektor 
zu Sofort unter Oberleitung gegen 
ein Gehalt von 450 Mk. nebſt freier 
Station, geſucht. Meld. mit Abſchrift 
der 95 werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3014 d. d. Exped. d. Grjell. erb. 

Für ein großes Stadtgut, intenſiv 
bewirthſchaftet, wird zum 15. Oktober 
reſp. 1. November 


ein Eleve 
ohne Penſionszablung geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3074 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


* 90 D eK 


132711 Energiſcher, % 


X un rheirath. Aufseher 25 


2 der polniſchen Sprache mächtig, % 
% gelernter Gärtner, bei 300 Mk. * 
Anfangsgehalt, bei zufrieden⸗ 

ſtellenden Leiſtungen Zulage, 3 
eventl. Verheirathung geſtattet, 
* zum 1. November cr. geſucht. 7 
* Meldungen nebſt Zeugniß⸗ % 
abſchriften an 
Dom. Rehden Weſtpr. 


nee: 8. 


13064] Ein kräftiger 5 
Unterſchweizer 
findet von ſofort Stellung in Klee⸗ 
felde bei Papau. 
Thienel, Oberſchweizer. 
[3089] Zu Martini d. Is. geſucht in 
Paulsdorf pr. Hochzehren 3 
1 verh. Schweinehirt 
mit Scharwerker 
ein Vorreiter. 
3240] Dom. Groddeck bei Driczmin 
ſucht zu Martini cr.: x 
verheirathete Schäfer 
2 verheirathete Inſtleute. 


Verheirath. Kutſcher 
der Soldat Eros unb 
ieuſtgänger 
ſtellt, wird geſucht in 2 
Dom. Lewinno bei Luſin Weſtpr. 


Verheiratheter Schäfer 
mit Scharwerkern findet zu Martini d. 
Is. Wohnung. Dom. Damaſchken 


jüngeren Kommis 
der ſeine Lehrzeit beendet und polniſch 
ſpricht, ſucht für Material und Schank 
Ed. Rauſcher, Hohenſtein Ditpr. 


Einen jüngeren Kommis 
und 
einen Lehrling 
ſſucht per ſofort für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft 3187] 
Philipp Cohn, Bad Polzin. 
3079] Ein mit der Eiſenwaaren⸗ 
ranche vollkommen vertrauter 
älterer Kommis 
flotter Verkäufer, auch für Reiſen 
paſſend, ſindet ſofort in meinem Ge⸗ 
ſchäft Stellung. Refl. wollen ihre 
Zeugniſſe und Photographie den Be⸗ 
werbungen beifügen u. Gehaltsanſpr. 
angeben. J. Broh, Danzig. 
13137] Suche für mein Manufaktur⸗ 
Waaren⸗ und Garderoben ⸗Geſchäft 
per ſofort . B 
einen Kommis 
der polnischen Sprache mächtig. 
A. Monaſch, Erin. 


[2860] Dom. Lindenau p. Usdau Op. 
ſucht von Martini, eventl. von ſogleich, 
einen verheiratheten, nüchternen 

Schmied 
der einen Dampfdreſchapparat zu führen 
verſteht. Ebenfalls findet zu Martini 
ein verheir., energiſcher 
Kämmerer 
dort Stellung. 

13123] Dom. Steinin p. Kenſau ſucht 
zu ſofort oder Martini tüchtigen 

verheir. Schmi«d 


welcher etwas Schirrarbeit verſteht. 


Einen jüngeren Kommis und zn r 7 . 
einen Balontar, „ n U hemden 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt für] legen ift, kann von ſofort eintreten bei 
mein Herren ⸗Konfektions⸗ und Wäſche⸗ A. Lewin, Bez.⸗Schornſteinfegermſtr., 
Geſchäft, moſaiſch, polniſche Sprache] [3133] Saalfeld Sſtpr. 


Bedingung. \ 2 30391 U e 2 

D. Schneemann, Myslowitz O.Schl. DD und zu 
Ein Kommis Müllergeſellen 

für's Koloniahvaaren- u. Deſtillations⸗ für Geſchäfts und 0 ſucht 


F Den Bewerbungsſchreiben ſind 


Einen Windmüllergeſellen 
ſucht von ſogleich 132371 
Laabs⸗Seemen bel Gilgenburg. 

132421 Ein tüchtiger, zuverläſſiger 

Windmüllergeſelle 


kann von ſogleich in Arbeit treten bei 

„Müllermeiſter G. Hoffmann, 
Villiſaß bei Kgl. Neudorf, Kr. Culm. 
Ein Schneidemüller 


der mit der Maſchime vertraut iſt, kann 


jüngerer Materialiſt 
Chriſt, geſucht. Bewerber, welche nur 
beite Zeugniſſe beſitzen, wollen ihre 
Offerten unt. Nr. 3139 an die Exped. 
Des Geſelligen richten. 
13197J Ein 
jüngerer Gehilfe 
findet ſofort in meiner Gärtnerei] von ſofort eintreten bei 
dauernde Stellung. Perſönliche Vor⸗ H. Müller, Heidemühle 
stellung ER et kann [3056] bei Roſenberg Wpr. 
ein Lehrling [3088] Ein türfiger 
eintreten. Bäckergeſelle 
Ww. H. Boesler, M arienwerder kann ſofort eintreten. 2 J 
Weſtpr. E. Näthler, Hofbäckermeiſter, bei Garoſchau. . 
Marienwerder. [2848] Hausguth bei Rehden Weſtpr. 


| Ein jüngerer Büdergejelle | Fuhrleute 


kann vom 15. Oktober oder ſofort ein⸗ zur Abfuhr von 5000 Str. Rüben nach 


treten bei - 
125 duard W. agn 57 Sermeſſter, Zuckerfabrik Melno. 
4 ſſel. 


Ein gewandter 


Burtauvorſteher 


für ein Rechtsanwaltbureau in (, audettz 
geſucht. Offerten mit der Aufſſchrift“ T2884] 
Nr. 3050 an die Exved. des Geſelligen. 


Ein Bureangehilſe Ein Völlchergeſelle 


in Graudenz geſucht. Anfangsgehalt 5 
40 Mk. monatli. Meldungen werden A . erh pern. 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 3049 d. d. 128801 Ein älger 


Exped. d. Geſelligen erbeten. 
een Böttcher 


der Holzausarbeitung vollſtändig firm 
iſt, wird von ſofort verlangt. Offerten 
anſprüche 


[3186] Junge Leute, mit guter Hand⸗ 
ſchrift finden Veſchäftlgung als 8 


Schreiber 
bei Rechtsanwalt Pitſch. 
Ein Lehrling 
zur Buchbinderei wird N77 
[3203] , . Weiner. 
Einen Lehrling 
A Oberländer Dampfbrauerei 
[3063] 


13221] Von ſofort geſucht 


an einem zwei Mal wöchentlich er⸗ | beizufügen, k. Holland. 
Icheinenden Lokalblatt zu übernehmen. A d. Axt, Dampfbranerei, 7 
u in ee = lien! Schneidsmühl. 3 Lehrling 

erden 1 der Nr. R a * n achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
3221 durch die Expedition des Geſelligen Ein Seilergeſelle Säuiltenusuiiien, iuche fert l Deine 
erbeten. kann dauernd eintreten. [2779] Kolonielwaaren u. Deſtillation. 
DDD Karſten ir., Marienburg. I 13282] M. Suchowolski. Thorn. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

[2862] Suche für meine Zuckerwaaxen⸗ 

brik 2—3 Lehrlinge, welche Luſt 
aben, dieſe Branche ründlich zu er⸗ 
ernen. Schriftliche Meldungen bitte 
an mich direkt zu richten. 

Bei tüchtigem Fleiß bewillige von 
Anfang an eine Remuneration. 8 
C. G. Schmidt, Zuckerwaarenfabrik, 

Danzig, 4. Damm. 


12298] Ich ſuche per 1. Novbr. cr. für 
mein Deſtill.⸗, Schank⸗ und Kolonialw.⸗ 
Geſchäft einen der poln. Sprache mächt. 

Lehrling. 
Natb. Bieber's Wwe., 
Sub: Heymann Weiß, Inowrazlaw. 
12431J Für meine Medizinal⸗Drogen⸗ 
Handlung ſuche einen jungen Mann 
Sohn achtbarer Eltern, als 
Lehrling. 
E. Gündel, Bütow i. Pomm. 


[2348] Zwei Söhne aus anftändiger 
Familie mit guten Schulkenntniſſen, 
finden in meinem Material-, Deſtillation⸗ 
und Saaten⸗-Geſchäft als 


Lehrlinge 
von ſogleich Aufnahme. 
Alfred Schilling, Culm a / W. 
13078J Für mein Material-, Kurz⸗ 
u. Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche pr. ſofort 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Aug. Laabs Wwe., Poſilge. 
13055] Für mein Kolonial-, Material⸗ 
waaren-, Wein⸗, Tabak- und Zigarren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 2 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen und beider 


Landesſprachen mächtig. 
F. Henne, Dt. Eylau Wpr. 


130171 Einen Lehrling 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ſucht zum Eintritt per 1. Novbr. er. 
J. Roſenbaum, Chriſtburg, 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft. 


Für Frauen und 2 


Mädchen. * 


Jung. gebild. Mädchen 


wfnſcht in feinem Hauſe (am liebſten 
Pfarrh.) freundliche Aufnahme, wo ihm 
bei voll. Familenanſchl. ohne gegenſeit. 
Vergütg. Gelegenh. gebot., ſich geſellſch. 
u. wirthſch. weit. zu bilden. An ſtete 
Thätigk. gew., w. es daf. d. Hausfr. eine 
wirkl. Hilfe ſein. Offerten werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3127 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Kindergärtnerin L Kl. 


mit guten Sar e ſucht Stell. auf's 
Land, womögl. a. in Förſterei. Adr. 
unter Nr. 50 poſtlag. Neufahrwaſſer erb. 


Eine geübte Maſchinen⸗ 


Strickerin ſucht Stellung hier oder 
auswärts. Zeugniſſe zu Dienſten. Um 
gefl. Offerten bittet Marie Bolz, 
Maſchinen⸗Strickerin, Lyck, Hauptſtr. 70. 


Tüchtige Landwirthinnen 
ſelbſtſtändig, auch unter Leitung. Koch⸗ 
mamſells für Hotel und Reſtaurant, 
Stütze der Hausfrauen, Verkäufe 
rinnen, zuverläſſige Kinderfrauen, 
Perſonal in jeder Branche empfiehlt 
Placement⸗Bureau der Frau Majewska, 
Bromberg, Brahegaſſe 10. [3285 


Ein ev., gebld. Fräulein, welches in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft be⸗ 
wandert iſt, ſucht Stellung in einem 
Haushalt, Familienanſchluß Bedingung. 
Offert. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2919 
durch die Erped. des Geſell. erbeten. 


Ein geb. jung. Mädchen ſucht Stell, 

um ſich als Stütze d. Hausf. zu vervollk. 
Gehalt nicht beanſprucht, nur Familien⸗ 
Anſchluß. Gefl. Offert. br. u. Nr. 3260 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 
Hin 1 3 (moſ.) a. ſehr 
Ein jung. Mädch. ache F. das 
einem Haushalt ſchon ſelbſtſtändig vor⸗ 
ſtand, ſucht Stellung als Geſellſchafterin 
vd. Stütze der Hausfrau. Geil. Off. br. 
u. Nr. 3252 an d. Exped. d. Geſ. erbet. 
12894] Ein ig., kräft., anſt. Mädchen, 
d. ſchon in Landwirthſch. thätig war, 
ſucht Stelle auf einem Gut als Stütze 
d. Hausfran behufs weit. Ausbildg. 
Etwas Gehalt wird beanſprucht. Gefl. 
Offerten briefl. poſtl. Tralau bei 
Neuteich Wpr. erbeten. 


13249 Eine geprüfte 
Lehrerin (kath.) 


muſik., findet vom 15. Oktober cr. eine 
Stelle in 


233] | Dom. Rabenhorſt pr. Rehden Wyr. 


152441 Eine gepr. muſikaliſche 
Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen wird für 
zwei Mädchen von 9 und 6 Jahren von 
ſogleich reſp. 15. Oktober zu engagiren 
geſucht. Offerten mit Gehaltsangaben 
und Abſchrift der fang nden unter H. K. 
100 poſtl. Pr. Hollan . 
Eine durchaus tüchtige, erfahrene 
Erzieherin 
für vier Kinder im Alter von 8—13 
Jahren, wird von einem Gutsverwalter 
bei recht beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 
Unterſtützung der Hausfrau verlangt 
Meldungen mit Lebenslauf, Abſchrift 
der Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 3129 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Auf einer Förſterei wird eine an⸗ 

ſpruchsloſe, geprüß e 
Erzieherin 

für zwei Mädchen von 7 u. 12 Jahren 
bei nicht 4 boben Gehaltsanſprüchen 
geſucht. eldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 3238 durch die 
Exped. des Geſell. erbeten. 
[2363] Ein j. anſt Mädchen. Kond. u. Reſt. 
ſaf. geſ. Adr. m. Phot. an L. Schultz, Mewe. 


[2876] Suche bon gesfeih eine ars’ 
ſpruchsloſe, muſikaliſche a x 
Erzieherin 
für 3 Kinder im Alter von 5—13 Jahren. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen an 

Schaak, Abbau Mörken 
bei Hohenſtein Oſtpr. 

[3193] Suche per jofort für mein Gaſt⸗ 
zimmer ein anſtändiges Mädchen als 

Verkäuferin. 
Branche⸗Keuntniß nicht erforderlich. 
Kellnerinnen ausgeſchloſſen. 

A. Bieſchke, Stuhm, 
Kolonialwaaren- und Delikateſſen⸗ 
Handlung. 

13250] Für m. Mannfaktur- Material 
und Wehl-Gejhäft ſuche ich p. 1. No⸗ 

vember eine 2 E 
Verkäuferin. 

Offerten find Zeugnißabſchriften un. 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 

L. Manaſſe. Gr. Küdde. 

13041] Eine tüchtige > 

Verkäuferin 
findet in meinem Kolonialwaaren- und 

Deſtillationsgeſchäft ſofort Stellung. 
Polniſche Sprache Bedingung. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften, Photographie 
und Gehaltsanſprüche erbittet 
Julius Kuopf(Inb. Nathan Knopfh, 

Schwetz a. W. 
Ebendaſelbſt können 
zwei Lehrlinge 
gegen hohe Entſchädigung ſof. eintreten. 


[2155] ınfaktur 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche per jofort eine 
Verkäuferin 

der deulſchen u. poln. Sprache mächtig. 

B. Peſtachowski, Gneſen. 

Für ein großes Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ 

waaren, Paſſamentrie⸗ u. Tapiſſerie⸗ 

Geſchäft wird eine mit der Branche 

durchaus ver raute, ganz ſelbſtſtändige 


V F .. * . * 
1. Verkäuferin 
gegen hohes Salair geſucht. Dieſelbe 
muß 2 große Schaufenſter geſchmackvoll 
dekoriren können. Gefl. Offert. w. unt. 
Nr. 3247 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 
2879] Suche zum ſofortigen Antritt 
ein tüchtiges, anſtändiges 

junges Mädchen 
moſ. oder auch evangl., welches Schneid. 
kann und in allen Zweigen des Haus⸗ 
halts erfahren iſt. Bei guter Führung 
Familienanſchluß. Stellung angenehm. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen, Gehalts⸗ 
anſprüche ſowie Photographie an 

D. Leſſer, Miloslaw, 
Kaufmann und Hotelbeſitzer. 


3084] Für mein Schuhwaaren⸗Geſchäft 
uche ein junges Mädchen als Buch» 
balterin und Verkäuferin. Bevorzugt 
werden Bewerberinnen, die der poln. 
Sprache mächtig ſind. 
Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 
Benno Bukofzer, Schwetz. 
Zum 11. November wird ein einfache; 
junges Mädchen 
zur Beaufſichtigung eines Knaben von 
4 Jahren, welches etwas Schneidern und 
Handarbeit verſteht, geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2044 
durch die Exvedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


128771 Suche zum 15. Oktober ein 


gebildetes, junges Mädchen 
heiteren Temperaments, in Schneiderei 
und allen Handarbeiten Fate zur Be⸗ 
ſchäftigung meiner achtjährigen Tochter 
und Beauſſichtigung deren Schular⸗ 
beiten. Photographie, Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche erbeten. 
Frau Stroehmer, Bienau 
bei Liebemühl. 


[3071] Vom 1. November cr. wird ein 
einfaches ordentliches 


Mädchen 

welches zu kochen verſteht und gleich⸗ 
zeitig im Laden behilflich fein muß, zur 
Stütze der Hausfran geſucht. 

Gefl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
poſtlagernd Puppen Ditpr. 
490211 Wirthinſtelle 
in Lipowitz bei Schloß Roggenhauſen 
von, ſofort reſp. ſpäter zu beſetzen. 
Reflettantin muß das Milchen beauf⸗ 
ſichtigen, erfahren in Kälber⸗ u. Feder⸗ 
viehaufzucht ſein. Meldungen mit 
Gehaltsauſprüchen. 


[2875] Geſucht von ſofort eine anſtänd., 
evang., nicht zu junge 
Wirthſchafterin 

aufs Laud unter Leitung der Hausfrau. 
Muß gut kochen und mit änblident 
Haushalt Beſch id wiſſen. Keine Außen⸗ 
wirthſchaft außer Federvieh. Anfangs⸗ 
gehalt 150 Mt. Meld. mit kurzem 


Lebenslauf u. Zeugnißabſchriften, evtl. 


Photographie, werd. briefl. m. Auff 
Nr. 2870 d. d. Exved. d. Geſell. 2 . 
13222] Suche von ſofort 
2 NI 8 
er eine Wirthin 
e einfache Küche und Brodbacken ver⸗ 
ſteht. Gehaltsanſprüche b. anzugeben. 
Frau Richter, 
Auguſtenhof bei Dt. Brzozie. 
13136] Ich ſuche zum baldigen Antritt 
oder zum 1. Januar 95 eine 


evang. Wirthin 
für feine Küche und Federviehzucht 
Origmal⸗Zeugniſſe find einzuſenden an 
Gräfin Goltz, geb. von Borkowski, 
Czayeze bei Wiſſek. 


12839]_ Geſucht zu ſofort oder IB. Ob 
tober eine erfahrene 


ut Kinderfran 

oder eine Kindergärtnerin II. 

Bun. 2. bre 2 1 {m de — 

Jahren. Zeugnißabſchrift 

Gehaltsanſprüche „ pa: 
Frau Weutſcher, Gulbien, 

Kr. Roſenberg, Poſt Schwarzenau Wp. 

S p. ſoſ. od. 15. türht, 

u. Hansa. Dienſtmädchen 

m. guten Zeugniſſen. 

Frau Betty Gerber, Unterbergſtr. 4. 


3285] Asch, Snb., Kinder m. u, 
Mad. J. Af. J 8. Utſchmaangeftr. 


_ 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. = 


Silberne u. gold, Medaillen 
tür vorzügl, Leistungen, 


Ronleaux Linoleum 
Läufer Tapeten papers 
kauft man am billigſtendirektaus dem 
Elbinger Tapeten⸗Verſand⸗Geſchäft 

C. Quintern 66370 


Elbing. Königs. N 
Muſter u. Lieferung 2 


Harnonilas. 
Felix Mk. 4,50 
Excelsior » 5,25 
Blitz 6,50 
Dieſes find vorzüg⸗ 
5 8 liche 2 ⸗chörige 

5 Konzert⸗Hand⸗Har⸗ 
monikas mit 10 Taſten, 2 Bäſſen zc. 
Ferner Harmonika „Melodia“ 9,00 
Mk. Dies iſt ein großartig 3⸗chör. 
Werk mit Balgſchutzecken aus Nickel⸗ 
blech, off. Claviatur, Celluloidkaſten, 
groß u. prachtv. ausgeſtattet, nur 9,00 
Mk. Harmonika „Metros“. A⸗chör., 
Prachtwerk, ſonſt genau wie „Melodia“ 
nur 12 Mk. Dieſelbe mit unzerbrech⸗ 
lichen Silberſtahlſtimmen nur 18 Mk. 
Packung frei, Verſand geg. Nachnahme 


V. Silberstein’s Muſikwerk⸗Verſandt 
Allenſtein Oſtpr. 


Herr Lüders in Lingen ſchreibt: 


Versandhaus 


Heinrich Weiſſenberg 
Berlin N.0., Lands bergerſtraßſe 89 
verſendet zollfrei bei freier Verpackung gegen Nach⸗ 
nahme jedes Quantum garantirt neuer, doppelt⸗ 


gereinigter, füllfräftiner Bettfedern das Pfund 

50 Pf. und 85 Pf., Halb⸗ Daunen das Pfund 

nt. 1,25 und 1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 

Daunen das Pfund DIE 1,75, weiß. böhm. Rupf 

das Pfund Mk. 2 und Mk. 2,50, und echt 

chineſiſche Mandarinen⸗GHanz⸗Daunen 
das Pfund Mk. 2,86, 

Von dieſ. Daunen find 3 fd. z. groff. 
berbett, 1 fd. z. groß Kiſſvöll.auskeich. 
Preißverzeichniß und Proben gratis. 

= Biele Anerkennungsſchreiben. 


[2060] 3 Stück neue 


Kltereihemaſchinen 


und 


einen Kartoffeldämpfer 


aus einer Konkursmaſſe herrührend, 
ſind außerordentlich billig abzugeben. 


L. Zobel, Bromberg 


Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 


% %,,ũõũ eee 
8 Das Oſtdeutſche $ 
— Geſundheits- 5 
5 Kinderwagen 5 
2 Verſandthaus 5 
L . 

i Franz Kreki,; 
5 Bromberg, 3 
2 A empfiehlt 2 
2 fein vorzügliches Fabrikat von 8 
3 Kinder ⸗ Wagen von 10 Mk. an 2 
8 bei frachtfreier Lieferung. + 
5 Stellung niedrigſter Fabrik⸗ © 


2 preiſe, deshalb vortheilhafteſte 2 

2 Bezugsquelle. Dankſchreiben für 
vorzügl. Bedienung treffen tägl. ein. 

8 Illuſtr. Preisliſte gratis u. franko. & 


see e,,zu eee eee 
— — ͤ¶Mh— — 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mik 


Bergmann’s Liienmüch-Seile 


v. Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt d. beſte Seife g. Sommerſproſſen, 
ſowie für zarten, weißen, roſigen 
Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. in 
Graudenz bei Fritz Kyser, Paul 
Schirmacher und Löwen-Apotheke, in 
Leſſen bei St. Szpitter. 15533] 
— ee, Finke EEE RE 


Ferd. Hansen’s 
Flensburger 


Patent- Öfen. 


2 S 
J 8 
S I 
2 8 


Allein verkauf: 
| Grandenz: J. L. Cohn. 
Bromberg; Julius Musolff, 
Danzig: Ne Aris. + 
Elbing: Gebr. Ilgner. 173251 
Konitz: Emil Herrmann. 
Culm: Walther Smolenske, 
Marienwerder: E. Schaenske; 
Schneidemühl: Louis Ansbach. 


| lege 


Herzlichen Dank für die prachtvolle u 
Böhm. Bettfeden J 


I} 
Si 


Mibels£ubrik mit Dawpfbeitich | 


empfielilt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. =- 


Complette Zimmer in jedem 
Styl zur Ausicht gestellt, 


BROMBERG 


Schwedenstr. 26 Hobeln, Spiegeln, Poisterwaaren 


Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei 5 


Bitte ausſchneiden und einſenden! SU 


16311 An die Stahlwgarenſabri 4 ; 
C. W. Gries in Solingen 3. 


. 
15547 


Beens en u. sämmtl. 

Dachdeck-Materialien zu 

billigsten Preisen in nur 
bester Qualität. 


Dach appen u. sämmtl 

Dachdeck-Matarialien zu 

billigsten Preisen in nur 
bester Qualität, 


2 4 2 2 28 


Der Unterzeichnete erſucht um portofreie Zuſendung eines Probetaſchen⸗ 
meſſers wie Zeichnung mit zwei aus beſtem engl. Stahl geſchmiedeten Klingen 
us unc ud feinen ter ſich Jas Meſſen mit e Pe 

5 O0 Vebrauch und verpflichtet ſich, das Meſſer innerhalb a 11 

t 19 1. Pom. lretourniren oder e dafür eee en (eſerlich 47191 
= f ; n : 
gegründet 1874. 2 Ort und Datum (deutlich) 

Ausführung von doppellagigen. und einfachen Pappdäch 
eberklebungen alter sohadhafter Pappdächer DR 
nach eigenem System durch selbst ansgeh dete Leute. 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


Ausführung von Holzeementbedachungen und 
Asphaltestrichen. Abdeckung von freistehenden Mauern, 
E Brücken, Gewölben, Kellern, Tunnels 

mit Asphalt -Isolirplatten oder unserer Abdeckungsmasse, 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen, 


Ausführung von Schieferdächern und Eindeckung von 
Ziegeldächern mit Goudron -Pappstreifen, 8 


. Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. mm } 5 
Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 


ever e 


und portofrei. 


B Iolkerei.Haschinenfabr. Blnard Ahlborn 8 


Hildesheim. Hannover, G Danzig, 8 


Theaterstr. 2. 


30 Dt. Exlau Wpr. Königsberg 1. Pr. | Posen 5 5 Milchentrahmmnes-Maschine 


„Patent Melotte“ 


Von allen Autoritäten als die beste 
Milchentrahmungsmaschine für Hand- 
betrieb anerkannt. 


Leistung: 300, 150, 100 Liter 
pro Stunde. 


R 
9 


"Bitte ansigneiven! Kor Bitte ansſchelden ff 
Man bezieht ſtets am beſten direkt von 


Dietr. Ochs, größt. Mufwert, Altena i. Weſtfalen 5 


B en gros en detail 
für nur 5½ Mark per Nachnahme eine 35 cm große Konzert⸗ 
Ziehharmonika m. 10 Taſten, 3 Regiſt., 2 Doppelbäſſen, offene 
Nickel⸗Klaviatur, alle unzerbrechliche Doppelſtimmen, volle 
Orgelmuſik, 11faltigen 3theiligen Balg mit Metallſchutzecken. 
Verpackung und Erlernſchule umſonſt, Porto 80 Pfg. Preis⸗ 
liſte gratis und franko. 3864 
Zahlreiche Anerken nungsſchreiben aus allen Ländern 
h treffen täglich bei mir ein. 
N. B. Jeder Käufer wolle bedenken, daß kleinere Konkurrenten 
mit ihren großen Reklamen dieſe Waare niemals in ſolcher Güte und 
niemals in ſolcher Haltbarkeit liefern können; daher wende man ſich 
vertrauensvoll an obengenannte Firma. Verſandt an Jedermann. 
Richtgefallende Waare nehme zurück, daher kein Riſiko. 
Was andere in Blättern zu 5 Mark und höher anbieten iſt bei 
mir ſchon zu 4½ Mark zu haben. 


Ausführungen kompletter 


2 
8 = 6 * 
Molkerei-Aulagen 
mit dänischen Centrifugen, 
Balance-Centrifugen u. Alfa- 
DI Separatoren. [3922] 
an verlange gratis und franko illustrirte Preislisten. 


* 9 ö 4 in Prima und Sekundamarken, ſowie 
iK Brannkohlen- u. Steinkohlen⸗Briguektes, Grude⸗Coals 
ahnfabrik\ | und Authracit⸗Kohlen Eng 


RLIN'NÖ.6reiwa/derstr El. 
0. E 97 empfehle in ganzen und getheilten Waggonladungen zu Original⸗Gruben⸗ 
MAN 8 N Preiſen frauko allen Baßnftationen; bei Abnahme von mehreren Waggons 


SE gewähre ich außerdem noch eutſprechenden Rabatt. 
— ee Si ee N E I 
Herm. Blumenthal jr., 


Ludw Zimmer man N achll. Kohlen⸗Großhaudlung, Bromberg. 


Gl LE A AD A 3 TIL —— en 
Comtoir und fagr Danzig Füdmarkt 20021 GGG DD DD LED LP DELL DD LED Le 


geldbahuen & Lewe aller Art Frauko verſende ich 


an jeden Abonnenten des Graudenzer Geſelligen meine reichhaltige 
N Muſter⸗Kullektien in Tuchen, Bndstins, Kammgarn, Sheviot, 
N Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher 2C. 1 re 1574444 8 
a Damit Sie ſich durch den Angenjcheint überzeugen N 
X können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer ⸗ 

\ ewöhnlich billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu 4 

auſe am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 

Der Bezug aus erſter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. 


A. Schmogrow, Görlitz. f 
Ki! LLC LE EN 


Schlagleiſten⸗ 


4 N 


2 


— nen und gebraucht Y 
kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
Laſchenbolzen, Lagermetall ze. billiait. 


S. Zimmer 
in Bromberg i 
Spezialfabrik für Strohelevatoren. 


Mehr als 
800 Stück 
verkanft in 
allen Theil, 
Deutschlds, 


— nu Wee . Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen 


Breite 5 Fuß, vaſſend für zweipferdigen Göpel, mit 32 Umdrehungen 
bei einem Umgange der Pferde, empfiehlt zum Preiſe von Mk. 280,00 
ab Fabri [2398] 


Ü 


Originale 8 
arl Beermann, Bromberg. 


Zimmer' schen 


Strohstaker, 


Anfertigung von Stützen- 
und Räderelevatoren 
in nur solider und bester 
Waare. Man achte daher beim 
Ankauf auf den an 
den Apparaten eingebrannten 


Stempel. 1713 
offerirt in beſter Qualität billigſt 


S. Zimmer, 3 bLewinsohn 
Maschinen-F fark. Bromberg. 5 audlung. 


Ar 3 


5 Eine gebrauchte 8 


Balante⸗Centrifuge 


m. Göpelw. 
Aufgabe der Molkerei zu verk. 


w. 
130851 Dom. Koſelitz bei Klahrheim 


Kohlen 


à Ztr. 90 Pfg. frei ins Haus, größere 
. Poſten billiger. 13160 
A. Liedtke, Güterſtadtbahnhof. 


Feinſtes Pflaumenmus 


von Niederunger Gartenbeſitzern ſelbſt 
eingekocht, offerirt p. Bid. 25 Pfg. 
131121 Alexander Locrke 


Dillgurten 
in Fäſſern von 6—14 Schock, als auch 
einzeln, pro St. 5 Pf., offerirt 

[3113] Alexander Loerke. |! 


Rübenheber 
Nübenmeſser 
Rübengabel 


7 


ſachſte 


— 


W 
erat! 
ufts 
im © 
einge] 
Erlaß 


und a 
neuen 
Stelle 
wenig 
Im U 


in den 
erford 
Kurden 


die Pf 
alle 0 
gebliel 

WB 


{ 
Gladſt 
gebung 
und S 
Selle 
olitil 
Euglaı 
andere 
befindl 
um b 
ſtärken 
Di 
Konſta 
zu err 
von 6 
der un 
5 55 
5 en 
er 5 
ſein, ı 
wie fir 
kaum 
erſter 
Stamb 
türken! 
und E 
droht 
Be 
Borgi 
Woche, 
mit ein 
De: 
von d 
nehmer 
Vorgän 
Eli 
von Ku 
gegen 
verjehe: 
Gendar 
halten 
machten 
etwas ı 
er von 


führer 


